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Bombenaltentat! 


Auf den Bizekönig von Indien. — 
Er wird verwundet, Einer vom 
Gefolge getötet. 

Delhi, Indien, 23. Dez. Auf den 
britifchen Vizeiönig von Indien, Sir 
Charles Hardinge, wurde heute, als er | 
in die neue Hauptftadt Delhi mit Ge- 
pränge einzog, eine Bombe von einem 
Hausdache aus gefchleudert. Diejelbe 
tgaf den „Homwdah“, oder Elephanien= | 
wärter, des Vizelönigs und tötete ihn | 
augenblidlih. Der Vizefönig jelbit 
wurde an der einen Schulter verimun- | 
det, und man bracdte ihn haftig nad) | 
dem SHoipital, mo die Werzie die 
Munde für nicht lebensgefährlich er— 
tlärten, | 
Die Gemahlin des Vizefönigs blieb | 
unverleßt, aber ihr Schreden war groB. 

Die Bombe wär eine jehr mächtige, 
und der Attentäter hätte um Ein Haar 
jeinen Zmwed erreicht! 

Der Einzug in Delhi bildete die 
frönende Zeremonie in Verbindung 
mit der Perlegung der inbijchen | 
Hauptitadt von Kalkutta Hierher. Ber | 
tanntlih war diefe Verlegung bereits | 
im Oftober d. 3. verfügt worden; aber | 

| 
| 
I 


lebte, | 


die FormelleBefigergreifung vom neuen 
amtlichen Quartier murbe auf heute 
angeſetzt. 

Delhi, Indien, 23. Dez. Nur um 
einen oder zwei Fuß fehlte der Bom-= i 
benmwerfer jein Ziel, den Vizekönig! 
Die Bombe fhlug gegen den Korb vom | 
Glephanten des Bizefünigs und tötete | 
den Diener, welcher einen großen 
Sonnenfhirm über den Vizefönig und 
der Gemahlin desjelben hielt, fofort! 
Der blutende und fehr blaß ausfehende 
Vizefönig wurde in das Hofpital ge- 
bracht. 

Die Polizei umzingelte das Haus, 
von deifen Dach die Bombe gefchleu- 
dert worden war, und nahm mehrere | 
Verhaftungen vor; doch weiß man nod) | 
nicht, ob man den eigentlichen Täter im 
Gemwahrfam hat. Alle Ausgänge der 
Stadt wurden unter ftrenge Bewa- 


Baron Hardinge hat nacheinander in 
Konftantinopel, Berlin, Wafhing- 
ton, Bufareit, Teheran und St. Pe- 
teröburg deplomatifche Stellungen in- 
negehabt. Er trat 1881 in die deplo- 
matijche Laufbahn ein. 1904 murbde 
er Botichafter bei der ruffiichen Regie- 
rung, und zwei Jahre darauf britifcher 
Unterjtaatsfefretär des Auswärtigen. 
Lebten Sommer wurde er zum Nad)- 
folger des Earl of Minto (früheren 
Seneralgouperneurs von Kanada) ala 
Vizekönig von Indien ernannt, und 
bald darauf wurde er in den Peersrang 
erhoben. Er iſt 52 Jahre alt und hat 
in Cambridge ſtudirt. 


Der Großtürte harttopfig. 
Türkiſch⸗griechiſche Frage mag die Frie— 
densverhandlungen in die Länge ziehen. 

London, 23. Dez. Nach einem Ar- 
tikel des „Daily Telegraph“ ſind die 
türkiſchen Friedensdelegaten überzeugt, | 
dat die Zulaffung der griechiichen De- | 
legaten zu der Konferenz eine neue | 
Schwierigkeit heraufbeſchworen hat, 
welche die Verhandlungen vielleicht ins 
Unendliche hinziehen wird, da das 
ſchwierige Problem von Kreta und den 
Aegäiſchen Inſeln gelöſt werden muß. 

Die Türken weiſen darauf hin, daß 
ihnen beim Abſchluß des Waffenſtill— 
ftandes3 nichts an der Verprovianti= | 
rung der Feltungen gelegen habe, weil 
fie alaubten, fie hätten nur mit Bul- 
aarien, Serbien und Montenegro zu 
verhandeln, und ver Frieden würde 
dann bald abaejhloffen morden fein. 
&3 jei aber anders gelommen; die Un 
terhandlungaen hätten nod nichts 
Greifbares zgezeitiat, dagegen feien die 
griechifchen Delegaten zugelaffen, mas 
zur Folge gehabt habe, dat das Ende 
jebt erji recht nicht abzufehen fe. Da 
ih inzwifchen die militärische Lage 
zuquniten der Qürfei geändert habe, 
verlange die Pforte die Verpropianti- 
rung ihrer Fyeitungen.. 

Konftantinopel, 23. Dez. Heiße 
Kämpfe werden aus Janina berichtet, 
bei denen es den Türken gelungen jein 
Joll, mit Hilfe der eingetroffenen Ber- 
ftärfungen die Griechen in_der Rich— 
tung auf Zoros zurüdzutreiben. Die 
Verlufte waren auf beiden Seiten be- 
deutend. 

Der Kommandeur des 7. Armee- 
forps, Javid PBajcha, der fich mit den 
Reiten der Truppen von Monaftir ver- 
einigt hatte, ift zufammen mit dem 
Generalftabschef gefallen. 

Man erwartet heute eine Krije in 
den Friedensverhandlungen! E38 heißt, 
die Türkei werde durch gemiffe Groß: 
mächte in ihrer Haltuna unterftügt. 

Mie eine Spezialdepefche au Kon: 
ftantinopel bejagt, find die Türken in 
Epirus den Griechen jett an Zahl 
überlegen, und Lebtere jehen fich einer 
gefährlichen Kampagne gegenüber. Bei 
Gorita jollen fi 15,000 Türten, die 
aus Monaftir geflohen find, fonzen- 
trirt haben, die fich zurüdzogen, al3 
die Griechen die Stadt nahmen. Die 
Griechen zogen Tich darauf in der Rich- 

1 ina zuräd, 


I Beln, — aber Ichließlich 
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In dem Artifel wird auch noch dar= 
auf hingemiefen, daß der jerbijche De- 
legat Nomatowitih dagegen prote- 
ftirte, daß vor einigen Iagen-bon den 
türkiſchen Truppen zu Sfutari ein 
Borftoß aegen die, in Aleffio befindli- 
hen Serben gemacht wurde. Er fügte 
die Drohung hinzu, die Serben würden 
die yeindfeligfeiten wieder aufnehmen, 
falls die Türken fich nicht an die Waf- 
fenitilljtandsbedinaungen halten. Die 
Verantwortung würde dann auf die 
Zürfei fallen. In ähnlihem Sinne 
Iprach fich ein montenegriniicher Dele- 
gat aus. 
Montenegro:Serriherhauswadelt 
Erbitterte Stimmung des Dolfes im Ger 

folge des Krieges! 

London, 23. Dez. 
„Daily Zelegraph” 
Spezialdepejche: 

Während die üjterreichifch-Terbifche 
Frage, melche längere Zeit als die ge 
fhrlichite unter den Balfanaffären galt, 
jebt über die beventlichen Phafen hHin- 
megq zu fein fcheint, fommt andererfeits 
die Hunde von einer bedrohlichen Be= 
mwegung des Voltes in Montenegro ge- 
gen das Herricherhaus! 

Berichte, die aus Cettinje nach Bel 
arad gelanaten, Tprechen von Gefahr 
für die Zufunft von König Nikolaus 
und feiner Dyuaftie, infolge des für 
Montenegro bis jet jo ungünlitig aus- 
jehenden Graebnifjes des Balklanfrie: 
ges. 

Die ungeheuren Verlufte der monte- 
neariniichen Armee und das Yehlichla- 
gen ihrer Berfudhe, Sftutarizuneh 
men, haben große Erbitterung berur= 
fact, weldhe in Angriffen auf die fö- 
niqliche amilie ihren Ausdrud findet. 

Bon 42,000 Montenearinern, welche 
beim Beginn des Krieges unter Waf- 
fen jtanden, Jind nicht weniger, als 
6000 gefallen, darunter viele Offiziere, 


Der Yondoner 
meldet in einer 


die zu den berporragenditen Familien | 


Des Landes aehörten. Und die Zahl 
der Kranken und Verwundeten iſt ſehr 
groß. Dazu kommen die wirtſchaftli— 
chen Schädigungen und eine drohende 
Hungersnot! 

Alle möglichen Gerüchte ſchwirren 
über den montenegriniſchen Kronprin— 
zen umher. König Nikolaus hatte in 
jüngſter Zeit eine Anzahl montenegri— 
ſche Würdenträger begnadigt, die we— 


gen Verſchwörung gegen das Herrſcher- 


haus eingeſteckt worden waren. 
ſcheint ihm aber mehr geſchadet, als ge— 
nützt zu haben. Er verſucht jetzt, bei 
den Londoner Friedensverhandlungen 
möglichſt gut wegzukommen. Aber die 
Ausſichten für Montenegro ſehen recht 
fraglich aus. 
Ueber 200 Tote? 

Schweres Kohlengrubenunglück in Japan. 

Tokio, 23. Dez. In der Kohlen— 
zeche Ubari, auf der Inſel Hoktaido, 
ereignete ſich heute eine ſchreckliche Ex— 
ploſion. 

Ueber 200 Grubenarbeiter ſind le— 
bendig begraben worden, und man 
fürchtet, daß ſie alle 
ſind! Nur 3 Mann, die am weiteſten 
oben arbeiteten, wurden lebend an die 
Oberfläche gebracht. 

Detettives verfolgen Kaſtro! 

Paris, 23. Dez. Das Blatt „Ma— 
tin“ berichtet Folgendes: 

Ex-Präſident Kaſtro von Venezuela 
fand, als er jüngſt nach Antwerpen 
kam, daß 20 Geheimpoliziſten auf ihn 
warteten! Dieſe folgten ihm wie 
Hunde, aber mit wechſelndem Glück, 
nach Brüſſel und dann nach Paris 
nach. In Paris entging er mehrere 


Dies 


Male mit großer Schlauheit den Spi 


wurde er in 
einem Kafe in einen Streit verwickelt, 


und dabei zertrümmerte er mit ſeinem 
Spazierſtock einiges Porzellangeſchirr. 
Dies führte zur Herbeirufung der Po 
lizei, und die Perſönlichkeit des Ex- 


Präſidenten wurde auf's Neue 
deckt! 

Man glaubt, daß Kaſtro zu dem 
Zweck nach Paris gekommen ſei, eine 
neue Revolution in Venezuela anzuzet— 
teln, und daß er ſich dann, als er ſich 
erfolglos ſah, entſchloſſen habe, nach 
den Ber. Staaten abzureiien. 

New York, 23. Dez. Kabeltelegra- 
phijch wird hierher gemeldet, dah Er: 
Präfident Kaftro von BVenezuela, un 
ter dem Namen „Ruiz“, Baflagier auf 
dem franzöfiihen Dampfer „La Tou— 
taine“ jei, der nach New York be- 
ftimmt ift. Diefe Kunde hat große 
Aufregung unter der venezolanifchen 
Kolonie dabier hervorgerufen. 

(Aus Wafhington wird gemeldet, 
daß die Regierung jeßt die Frage er- 
mäge, ob jie Kajtro in das Land Iaf- 
fen folle.) 

Wird dodh nidht König? 

Münden, Baiern, 23. Dez. Ganz 
neuerdings verlautet, die Regierung 
babe ihren Plan, durch Verfaffungszu- 
fa die Regentichaft aufzuheben und 
dem jegigen Prinzregenten Ludwig die 
Annahme der Königgmürde zu ermög- 
lichen, wieder aufgegeben, da die fleri- 
tale Partei den Plan heftig bekämpft 
babe. (Erjt Hatte es befanntlich gehei- 
Ben, Kleritale und Liberale jeien ver- 
eint dafür.) 

Münden, Baiern, 23.Dez. Der neue 
Prinzregent Zudwig hat es felber au3- 
drüdlich ‚abgelehnt, Tich zum König 
machen zu lafjen. Er hat diesbezüg- 
lich einen eigenhändigen Brief an den 
bairifhen Minifterpräfidenten gefandt 
und es darin unterjagt, die Bewegung 
für feine Erhebung in den Königärang 
fortzufegen. Er erklärt, er wolle ein- 
fad) die Erbichaft feines. Vaters, des 


ent 


umgelommen | 


WEN ‘ 
> 
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Chicago, Montag, den 23. Dezember 1912.—5 Uhr:Ausgabe. 


dabingefchiedenen Prinzregenten Luit- 
pold, getreulich meiterverwalten, und 
er wünſche ganz entfchieden, daß vor: 
verband nichts weiter in der obigen 
Angelegenheit getan werde. 


Inland. 


Korporationstfommiffär berichtet. 
Spricht befonders von der Kontrollirung 
von Mafjerlinien durch Eifenbahn- und 

Dampferfombinationen. 

Wafhington, D. K., 23. Dez. Bahn: 
gefelichaften und Dampffchifftembi- 
nationen beherrfchen den regulären 
Dampferverfehr der Ver. Staaten und 
haben den Wettbewerb auf zahlreichen 
Handeläftraßen des Landes vernichtet, 
wie Korporationsfommiffär Luther 
Gonant jun. in feinem, dem Präſ. Taft 
überfandten Jahresbericht ausführt. 
Die Bundesregierung, jo erklärt der 
Kommilfär, jei durch die Ergebnilfe 
der, von dem Büro angeftellten Unter- 
fuchung gezwungen, Kontrollirung des 
Waffer- und Bahnverfehrs im meite- 
ren Umfang anzujftreben. 


— — — — 
— — — — 
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Bahn- oder Dampfergeſellſchaften alle 
Waſſerlinien an den Küſten kontrol— 
liren, was in ganz beſoenderem Grade 
an der Atlantiſchen, der Golfküſte und 
auf den Großen Seen bezüglich des 


| 
| 
| 
| 


| 


berfehrs der Fall il. Die Wafler- 
Iinien an der öftlichen GSeetüfte der 
Ber. Staaten find zum großen Teil, 


den. 
Küfte Wettbewerb im höheren Maße 
ertitire, jo jet doch auch dort eirie Kon- 
| verfennbar. Bemertensmwert jet, 
| fiat Kommiffär Conant Yinzu, daß 
| zmifäien den michtigeren Häfen der 
Atlantifhen und Golffüfte nur ein 
einziger requlärer Dienft. bejteht. 
Ferner wird u. X. noch herborgeho: 
ben, daß der, jehr außgedehnte Schiffs: 
| verfehr zwijchen Nem York und Neu 
enalandhäfen zum allergrößten Teil 
bon der New Havenbahn, bezw. von 
der „Saftern Steamihip Eo.“, fontrol- 
lirt werde (und die New Havenbahn 
| wiederum tft unter Kontrolle des New 
| Vorter Zentralbahnfpitems). Die Nem 


jo 


| Hapen Bahngefellfichaft behaupte, feine 
| Stimme in der Verwaltung der „Ea- 
tern Steamfhip Eo.” zu haben, befite 
aber viele Attien derfelben. Und ent: 
fprechend ftehe e3 auch am Etillen 
Dean. 
Mit Mann nd Mans! 
Umaefommene beim Scheitern eines 
britiſchen Schiffes. 
Mobile, Ala., 23. Dez. 
ſchen Scuners 


nn 


Die briti- 
„Sartagena*“ und 
| „Beorgiana“ jcheiterten in Golf von 
| Merito, zmijchen den Caymaninfeln 
[une samaifa, mährend des jüngiten 
| weitindifchen Sturms. 

Sämmtliche Inſaſſen beiderSchiffe, 
im Ganzen 22, ſind ertrunken, darun— 
ter auch die ganze Familie des Kapi— 
täns Wood von der „Georgiana”, - 
Ausſichts voller Duruweizen. 
Waſhington, D. K., 23. Dez. Eine 
neue Sorte Durumweizen, welche ſehr 
| wertvoll fiir Getreidebauer des Nord— 
weſtens zu werden verſpricht, iſt vom 
Ackerbaudepartement importirt wor— 
den. Dieſelbe ſtammt aus dem ſüd— 
öſtlichen Rußland, wo die ruſſiſche 
Regierung ſie kultiviren ließ. Im 
leten Sommer wurde dieſer Weizen 
von dem amerikaniſchen Ackerbauſach— 
verſtändigen Frank N. Meyer entdeckt. 
Der Name dieſer Sorte iſt „Teiskeia“, 
und ſie ſoll ſelbſt ſehr harte Winter 

überleben können. > 
22 Opfer des Wieeres! 
J St. Kohn, N. %., 3. Dez. In 
beftigem Sturme jcheiterte bei Kap 
Race der Frachtdampfer „Florence“ 
bon der FFurneplinie, von Halifar nad} 
‚St. Johns beitimmt, und 22 Mitalie- 
der der Bemannung famen um. Nur 
5 Ueberlebende erreichten das Land in 
einem Boote und bradten die erite 
Kunde von dem Unglüd. Pajfagiere 
waren feine auf dem Dampfer. 





Lokalbericht. 
Töt lich verlegt. 


Der ATjährige Win. Laubauer, Nr. 
2130 Lincoln Upe., trat heute Bor: 
mittag an Zarrabee Str. und Lincoln 
pe. in den Pfad eines von T. Hen- 
neſſey bedienten Kraftwagens der 
Derby Steam Laundry Co., Nr. 218 
W. Huron Str., und wurde von die— 
ſem überfahren. Die Polizei jchaffte 
ihn nach dem Deutichen Hofpital. Dort 
ftarb er zehn Minuten nad) feiner Ein- 
lieferung. Er ſoll ſchwerhörig gewe— 
ſen ſein. Von Henneſſeys Verhaftung 
wurde Abſtand genommen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umegend: Heute Abend bewöllt: 
borausfihtlide Windefttemperatur während der 
Nacht etwa 23 Grad; morgen und am Mittwoch 
im Allgemeinen Ilar; weitlihe Winde. 

Illinois: Heute Abend bewölft und in den 
füdlihen Gebietsteilen entweder Echnee oder 
Regen; ‚morgen und am Mittwoch flar bei mä- 
Biger Temperatur. 

Indiana: _ Heute Abend und waßricheinlich 
auh am Dienstag Schneefall; im Nordoiten 
des Gebietes beute Abend wärmer. 

Niedermibigan: Bemwölft und entweder ipät 
beute Abend oder morgen örtliher Schneefall; 
im Südoften des Gebietes heute Abend wärmer, 
en hie — fih der F 

n icago  ftellte t Zemperat 
von geftern Abend bis heute. Mittag 
Grad: Morgens B. Uhr 27 Grad: 

; en ' ; 
do Grad. ——— 
——— 
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G& wird darauf hingewiefen, daß | 


durchgehenden Paffaaier- und Fradıt- | 


mie ausdrüclich erflärt wird, Trans- | 
portgefellichaften von Bahnen gemor- | 
Wenn aud an der pazifilchen | 


trolfe von feiten der Eifenbahnen uns | 


= | Einleitung 


„Aniled Plice.“ 


Zivildienſtkommiſſion ſetzt ihre Er⸗ 
hebungen fort. 


Gedächtnißichwacher Stenograph. 


Iſt Mitglied und ſogar Beamter der 
„United Police“, weiß aber nicht was 
in dem Verbande vorgeht. — Verhand— 
lungsprotokoll nachträglich „getoktert“. 


.. 


Die ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſion 

| fette heute ihre Erhebungen fort in 

| Bezug auf den Verband der Polizei- 

| heamten und deilen Betätigung gegen 

| die geplante Reorganifation der Poli- 
zeiverwaltung und auf fonitigen Ge- 
bieten. 

Als eriter Zeuge vernommen wurde 
ein Her Wm. T. Cleary. Cleary 

| int ftädtifcher Polizeiangeftellter, hat 
aber auf längere Zeit Urlaub genom= 
| men und ift Mitglied der Stenogra= 
pbenfirma Butler & Cleary. Der 
|. Name diefer Yirma erjcheint auf dem 
| Bamphlet, welches feitens der „United 
| Police” gegen die Reorganifationg- 
borlage herausgegeben worden ilt, ala 
| der der Herausgeber. Herr Eleary 
| erklärte heute, daß er mit der Heraud- 
| aabe nur wenig zu tun gehabt habe. 
Eines, Tages habe Herr Michael F. 
Ryan, Anwalt der „United Police“, 
ihn zu fich bitten laffen, habe ihm den 
‚ mit der Mafchine gefchriebenen Tert 
des Punphlets eingehändiat und ihn 
beauftragt, die Drudlegung zu berans 
laffen.. Das habe er denn auch be: 
| forgt, doch wüßte er wirklich nicht an= 
| zugeben, in welcher Druderei die Sache 
| heforgt worden fei. Seine Firma ftehe 
| in ftändiger Verbindung mit einer 
| ganzen Anzahl Drudereien, und er 
babe fih nicht darum befümmert, iwel- 
cher man den Drud ded3 Pamphlets 
übertrargen habe. 

Er habe das Pamphlet nicht durd)- 
gelefen, verficherte Herr Gleary; er 
habe dazu nicht die Zeit gefunden, ſon— 
dern ich damit begnügt, eine Seite 
oder zwei rajch zu überfliegen. Cleary 
räumte ein, daß er Mitglied der „Uni- 
ted Police“ und auch zu einem Beam- 
tenpojten in der Organijation gewählt 
worden fei. Er wird in dem Vorwort 
des Pamphlets ald einer von denen ge- 

ı nannt, welche für die darin vertretenen 
Anfichten einjtehen, erklärte aber Heute 
auf dem Zeugenftand, daß fein Name 
in diefer Verbindung ohne fein Vor— 
willen und feine Zuftimmung ge= 
braucht worden jei. Seine Firma habe 
im Uebrigen des öfteren gejchäftliche 
Aufträge für die „United Police” zu 
beforgen, 3. ®. ftenographifche Proto- 
folle aufzunehmen von Verhandlungen 
bor der Disziplinarbehörde, vor dem 
Koroner u. f. w. 

Mei fich nicht zu erinnerıt. 

Der Zeuge gab zu, im borigen Mo- 
nat einer Gejhäftsverfammlung der 
„United Police“ beigemohnt zu haben, 
weiß fich aber nicht zu erinnern, ob bei 
diefer Gelegenheit von der Reorgani- 
fationsvorlage die Nede gemefen ei. 
Auf die Frage: „Waren Gie je Ein- 
nehmer für den Verband?“, zögerte 
der Zeuge erjt mit der Antwort, dann 
verneinte er die Frage. Gefragt, mwes- 
halb er fich jo lange befonnen habe, er- 
klärte Cleary, er hätte fich erft gegen- 
ftändlich machen wollen, wa3 er unter 
einem Ginnehmer zu verjtehen habe. 

Er fonnte indeffen bei diefer Ant— 
wort, die bei allen Anmelenden Hei- 
terfeit hervorrief, felbit ein verlegenes 

| Yächeln nicht unterdrüden. Er felber, 
fagte er, pflegte jeine Beiträae früher 
an einen gemwijjen Tracy von der Be- 
zirfamadhe in Sputh Chicago zu ent= 
richten, doch fünne er nicht jagen, ob 
diefer Irach auch jebt noch das Ein: 
fammeln der Gelder beforge; er merfe 
nie einen Blid auf die Quittungen. 
Bon den Sammlungen, melde vor 
etwas über einem Sahre für eine 
Budelpinke vorgenommen worden fein 
folfen, will Zeuge nie etwas erfahren 

haben. 

Der Protofollführer. 


Nachdem Cleary den Zeugenitand 
verlafien hatte, wurde der Protofoll- 
führer der „United Police”, E. .Dren- 
nan, al3 Zeuge aufgerufen. Der ihm 
am Samötag erteilten Weifung ge: 
mäß, hatte er das Protofollbuch mit- 
gebradt. Anmalt Hornitein, der die 
Unterfuchung leitet, blätterte das Pro- 
tofollbuch durch und machte auf eine 
Eintragung unterm Datum des 2. De- 
zember aufmerfjam, wonad) „der Vor=- 
figende die Kolleftoren angemwiejen hat, 
mit ihren Uldermeg Rüdipradhe zu 
nehmen, um zu veranlaflen, daß die 
Reoraanifationsporlage, jobald der zu— 
fändige Ausschuß fie einberichte, zu= 
nächft für zwei Wochen zurüdgelegt 
werde”. — Neben diefer Eintragung 
fteht, mit anderer Tinte gefchrieben, der 
Vermerk „informell.“ 

Herr Hornftein wollte wiffen, wann 
diefer Vermerk Hinzugefegt worden fei. 
Der. Zeuge „vermochte fich nicht zu er- 
innern“. Daß er von dem Verband3- 
anivalt veranlaßt worden fei, den Ver⸗ 
merf hinzufegen, ftellte er in Abrede; 
auch mollte er von Niemanden befon- 
der3 dazu veranlaßt worden fein, einen 
ähnlichen Wermert gleich neben der 


Gen, wo-e3 heißt, 


zu dem Protofoll zu ma⸗ 


| 
| 


| 


einen 


fei einberufen worden, „um die Reor- 
ganifationsvorlage zu erörtern.” 

Der Zeuge gab zu, daß er im jeber 
Berfammlung eine Eintragung in Be- 
zug auf die Einnahmen und Ausgaben 
des Verbandes zu machen pflege, doc) 
führe er nicht VBuch über die einzelnen 
Poſten, auch fei ihm von feinem Amt3- 
borgänger fein genauer Ausweis über 
die Einnahmen und Ausgaben mwäh- 
rend deffen Amtszeit übergeben wor: 
den. 

Drennan wurde darauf bebeutet, er 
fönnte vorläufig abtreten, jollte fich 
aber zu einer meiteren Bernehmung 
am Nachmittag bereit halten. 

Sekretär Drennan ift zur Zeit nicht 
mehr bei der Polizei angeftelli. Er 
wurde vor wenigen Monaten aus dem 
Polizeidienft entlaffen, weil man ihn 
einer ernften Pflichtvernachläffigung 
Ichuldig erflärt hatte. 

Druderei ausfindig gemacht. 


Als nächfter Zeuge wurde Yohn E. 
Butler vernommen, der Gefchäftsteil- 
haber des vorher vernommenen Eleary. 
Butler mußte fich zu erinnern, daß der 
Iert des PBamphlet3 wider die Re- 
organifationsvorlage ihm bon feinem 
Teilhaber übergeben worden ift, mit 
der MWeifung, ihn druden zu laffen. 
Mit der Drudlegung jei dann die 
Firma Barnard & Miller beauftragt 
worden. Wie viele Eremplare beitellt 
worden feien, behauptete Zeuge nicht 
zu willen; ihm zugeitellt worden jeien 
nur etwa hundert. Butler war noch 
ceuf dem Zeugenftand, als die Mit- 
tagspaufe eintrat. 


4. 2 — —— 


Aufregender Zwiſchenfall. 


Brach, als ſie vernommen werden ſollte, 
ohnmächtig zuſammen. 

Als heute nach der Eröffnung des 
Inqueſts über den am 13. Dezember 
unter verdächtigen Umſtänden erfolg— 
ten Tod des Frank Raude, Lyons, 
deſſen Wittwe auf den Zeugenſtand 
gerufen wurde, brach die Frau ohn— 
mächtig zuſammen. Man mußte ſie 
in das angrenzende Zimmer tragen, 
wo ſie ſich bald wieder erholte. 

Nachdem die durch den Zwiſchenfall 
verurſachte Aufregung ſich gelegt hat— 
te, wurde an Stelle der Witwe, die 
ſpäter verhört werden ſoll, als erſter 
Zeuge L. H. Schumski, ein Freund 
des Verſtorbenen, vernommen. Er 
gab an, daß Raude, der bekanntlich 
plötzlich geſtorben iſt, nachdem er 
kurz zuvor ſein Teſtament gemacht hat⸗ 
te, ſeines Wiſſens kerngeſund geweſen 
ſei und keinen Grund gehabt habe, ſich 
das Leben zu nehmen. Seine Gattin 
äußerte fich in demfelben Sinne. 

Dr. W. H. Burmeifter, der des 
Verftorbenen innere Organe chemifch 
geprüft hat, fagte aus, daß er in ihnen 
30 Gran Barifer Grün und 19 Gran 
Urfenif gefunden habe. 

Dr. E. U. Stone aus Lyons er— 
flärte auf dem Zeugenftande, Raudes 
Haußarzt gemwejen zu fein, ihn jelbit 
aber nie behandelt zu haben. 

Am Abend vor de3 Mannes Tode 
jei Dr. Arthur MMeil an das Ster- 
belager gerufen worden. Dr. MMeil 
fol al3 Zeuge vorgeladen werden. 

Detektivefergeant Scripner ſagte 
aus, die Wittme hätte ihm erzählt, ihı 
Mann habe Barifer Grün in dem hin- 
ter dem MWohnhaufe gelegenen Schup- 
pen liegen gehabt. Wenige Ubende vor 
feinem Iode Habe er fich nach dem 
Schuppen begeben und, nachdem er ins 
Haus zurüdgefehrt geiwefen jei, fein 
Ieftament gemacht und fie zur Univer: 
falerbin eingefegt. Sie könne weder 
glauben, daß ihr Mann Selbjtmord 
begangen habe, noch daß Arſenik in 
feinen ingemweiden gefunden twor- 
den fei. 

Aufjehen erregte. die jehon zupor er- 
mwähnte Ausjage der Frau Lilltan 
Schumski. 

„Ich ſprach mit Frau Raude wenige 
Tage vor ihres Gatten Tode,“ ſagte 
ſie, „und ſie erzählte mir, daß ſie be— 
fürchte, ihr Mann und des Schank— 
mirt3 Tony Paplit Gattin mürden 
bald jterben. Falld das zutreffen 
follte, jo mürben fie und Tony heira- 
ten und glüdlich fein.“ 

rau, Raude hatte befanntlich fchon 
der Polizei gegenüber zugegeben, daß 
fie des Panlit wegen häufig Streit mit 
ihrem Mann gehabt habe. 


— | 


Abgekanzelt. 

Von zahlreichen Kanzeln aus wur— 
den geſtern Abend Polizeichef MeWee 
nh, weil er für Sylveſter die Polizei— 
ſtunde auf drei Uhr früh angeſetzt hat, 
die Verbündeten Geſellſchaften und 
Stadtratsmitglied Cermak wegen ih— 
res Proteſtes gegen die Vorlage zur 
Neuorganiſirung der Polizei heftig an— 
gegriffen. 

— — ,i— — 

* Zu ſechs Monaten Countygefäng⸗ 
niß hat heute Bundesrichter Carpenter 
den früheren Briefträger William E. 
Lynch wegen Diebſtahls von an die 
Blair Remedy Co. gerichteten Geld— 
briefen verurteilt. on mar de- 
ftänbdig. 


— 


Die „Abendpoft« 

veröffentlicht heute 

186 
Kleine Aureigen 

Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit —* wen etwas zu en 
zu vertauf t zu bermieten hat, 
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24. Jahrgang--Ro, 304 


Tuthill iſt verſchnupft. 


Verlangt Ueberweiſung des Konteſtes 
gegen Hoyne an anderen Richter. 


Gegneriſche Anwälte proteſtiren. 


Forderungen des neuerwählten Vizegouv. 
O'Hara verſtimmen gewiſſe demokra— 


tiſche Kreiſe. — Anhänger Korimers | 


werden für feine Wiederwahl fiimmen. 


— | 
Kreisrichter Richard S. Tuthill, den | 


Staatsanwalt Hohyne, wie an anderer 


Stelle berihtet, der Voreingenommen= | 


beit befchuldigt, hat an der Aeußerung 
Anſtoß genommen und will mit dem 


Konteft gegen den Staatsanwalt nichts 


mehr zu tun haben. Er erklärte, er 


habe feine Luft, fich in Anbetracht der | 


Anfiht Staatanwalt3 Hoyne mit dem 
Fall zu befaffen, und forderte die Ver- 
treter der drei Kandidaten auf, Jich auf 
einen anderen Richter zu einigen, dem 
die Leitung der Verhandlungen über- 
tragen werden fünne Wahricheinlich 
wird die Wahl auf Richter John Gib- 
bons fallen, dem der Fall urfprüng!ich 
zugelprochen worden war. 

Hoynes Anwalt E. B. Tolman ver- 
fangte Bedentzeit. Anwalt Uners, 
der Vertreter Lewis NRinaferd, und 
Anwait Stedman, der Vertreter des 
Sozialiften William Cunnea, erhoben 
Einfpruh gegen die Weberweilung 
des Falls an einen anderen Richter. 
Stedman bezeichnete das PBerhalten 
Staatsanwalt Hoynes als ungehörig 
und erklärte, er ſuche den Fall an 
ſcheinend in den Zeitungen zu erör— 


| tern. Anmalt Tolman, der Vertreter 


mofratifche 


Hoynes, erklärte fich bereit, die Ver: | 


handlung Kreisrichter Tuthill zu über- 
laffen, wenn diefer darauf beitehe. E3 
babe allerdings den Anjchein, als ob 
fein Klient vorziehe, daß ein anderer 
Richter die Ver handlung leite. 


O’BHaras Forderung verftimmt. 


Die an anderer Stelle ermähnte 
Forderung des neuerwählten Vizegou= 
berneurs Barratt O’Hara, daß ihm die 
Ernennung der Senat3ausjchüjfe über- 
laffen werde, hat in gewiffen demofra- 
tifchen Kreifen böjes Blut gemacht. 
Sie meijen daraufhin, dak D’Hara 
derlangt, mas felbjt vor Jahren, als 
die alte Senat3fombination im Sattel 
war, der Vorjigende des Dberhaufes 
nicht hat tun können, und daß in jenen 
Tagen die Senatsaugfehüffe von einem 
Dreierausfhuß ernannt worden feien, 
dejjen Seele lange Zeit Daniel X. 
Campbell mar. Die Forderung 
D’Haras, die bei aewiffen demofrati: 
Ihen Senatoren Anklang gefunden 
bat, dürfte nach der Anficht der Kreife, 
die eine Rücfehr zu den alten Verhält: 
niffen nicht wünfchen, einefinnäherung 
zwifchen den fortfchrittlich gejinnten 
Republifanern und Demokraten und 
den Yortjchrittlern zur Folge haben 
und die Schaffung einer parteilofen 
Genatzorganifation. E3 heikt, fort 
ſchrittliche Ddemofratifche Senatoren 
wie Walter %. Manny von Mt. Ster- 
ling würden nicht abgeneigt fein, mit 
den Fortichrittlichen anderer Parteien 
zu einem Einverftändrik zu fommen 
und einen Unjchlag auf das bejtehende 
Spitem im Senat zu verhindern. Die 
Felge würde fein, daß die Ausfchuß- 
ftellen der Stärke der Parteien gemäh 
im Haus verteilt werden würden, 


Werden für £orimer ftimmen. 


Die Senatorenwahl befchäftigt beide 
Parteien, fomohl die republifanifche 
tie die demofratifche, eingehend. Von 
einer William Lorimer naheftehenden 
Seite verlautete heute, dab. der 
„blonde Bob“ für den Sik im Bun= 
besfenat vorgefchlagen werden würde, 
den er hat aufgeben müffen, und daß 
er auf eine erfecdliche Anzahl Stimmen 
werde rechnen fünnen. E3 heit, die 
Mehrzahl derer, die früher für ihn ge— 
ftimmtehaben, würde tiederum für 
ihn ihre Stimmen abaeben. Für 2. 
Y. Sherman als Nachfolger Shelby 
M. Eulloms werden au die einge- 
fleifchten Zorimerleute ftimmen. Auf 
demofratifcher Seite ift die Lage ſehr 
verfahren. Die Demofraten haben 
weder im Senat no im Haus eine 
Mehrheit und daher nicht genügend 
Stimmen, aus eigener Kraft Col. 
Sames Hamilton Lewis zu ermählen. 

E3 ift nicht ausgeichloffen, daß ein 
Zeil von ihnen den früheren Korpora= 
tionsanmwalt fallen lafjen wird. In 
diefer Verbindung ijt ein Kuhhandel 
mit den Anhängern 2. Y. Shermans 
nicht ausgefchlojfen, der die Ermäh- 
lung Shermans zum Nachfolger Eul- 
loms und die Erwählung eines Demo- 
traten aum Nachfolger Yorimer3 bor= 
fehen würde. Die Befürworter diejes 
Plans meifen daraufhin, dah Col. 
Lewis, der in der Vorwahl feinen Mit- 
bemwerber gehabt hat, weniger Stim- 
men erhalten habe al3 2.9. Sherman, 
und daß der Lebiere demaemäß eher 
als Kandidat der Bevölkerung des 
Staats angejehen werden fünne, ala 
Col, Lewis. Da feine der Parteien 
eine Mehrheit in der Legislatur habe, 
follte die in der Vorwahl abgegebene 
Stimmenzahl ausfchlaggebend fein. 

Ob die Befürworter diejes Plans 
ans Ziel kommen fönnen, muß jehr 
dahingeftellt bleiben. Daß gemifje de- 

Elemente von EoofECounty, 
befönbers im Gulfivanfehen 


en Lager, 


I nicht für Col. Lewis ftimmen erben 
daraus Kaben fie fein Hehi gemakpı 
Andererfeits verlautet, 


daß bie 
hänger Gouverneur Dunnes 


J 
Mir 


Mayor Harrifons und die Demofraten © 
aus dem Staat‘ treu zu Col. Zenit 7 


halten werden. Die Woche ziifchen 
Meihnachten und Neujahr wird jenen 


falls eine Klärung der Lage bringen, = 


Kandidat gegen Ald. £ipps. 


Fortfehrittler in der 26. Ward, ı 


deren gegenmärtiger 


fih als parteilofer Kandidat 


Vertreter im © 
Stadtrat, Uld. W. 7. Lipps, gebenit, = 
um 4 


eine Wiederwahl zu bewerben und ba= = 


durch einem Kampf mit cinem Forte 7 


Isicht zu machen. In einer Verfamme 
fung baden fie fi) dafür erflärt, auf 


cn 


fchrittler zu entgehen, find nit ges 
neigt, dem Stabtvater die GSade 07 


alle Fälle einen eigenen Kandidaten für 7 


den Stadtrat gegen Alb. Lipps her 7 


| worden ijt der Grundeigentumshänd- 
ler Charles Peters. 


Icher Staatsfenater, bewirbt fih um 
die demofratifche Nomination für das 


auszubringen. In Vorfchlag gebradt 7 


James Maher, früherer bemotratis = 


Superiorgericht als Nachfolger Ri 


ter Ben M. Smiths. 
in der 4. Ward. 


Die Durdlinien, 


Sind nach der Behauptung Anwalt Moogeg 
in finanzieller Hinficht fein Erfolg. 
Ueber die Wirkung der Einführung 

der Durdlinien auf die Einnahmen 

der Straßenbahngefellichaften Tprady 
| in .der heutigen Verhandlung bes 
| Schiedsgericht?, das Die Meinungs 
| verjchiedenheiten zwifchen den Sitras 
| Benbahngejellichaften und den Gtra= 
| Benbahnern zu fchlichten jucht, Anz 
| malt Nathan Moore, der Vertreter der 

ı Ehicago City Railmay Co. Er fuchte 

an der Hand ausführlicher Tabellen 

über die Einnahmen ver einzelnen 

' Linien vor der Einführung der Durd- 


Maher wohnt J 


24 
Ir 


—3 


linien und ſeitdem nachzuweiſen, daß 


dieſe Linien den Geſellſchaften bedeu— 
tend größere Koſten' auferlegt haben, 
während gleichzeitig die Einnahmen 
geringer geworden ſind. Seit dem 
Jahr 1907, in dem die neuen Straßen⸗ 
bahnordinanzen in Kraft getreten 
ſind, ſeien die Einnahmen zurückge— 
gangen, während die Löhne geſtiegen 
ſeien. Im Vorjahr hätten die Löhne 
23.16 Prozent der Einnahmen aus 


| dem Perjonenmertehr ausgemädht, im 


diefem Jahr aber betrügen fie 23.42 

Prozent. 

Mas die Forderungen der Angeftell: 

| ten hinfichtlich der Sonntagsarbeit an= 

| langt, jo erflärte ver Anwalt, die Ge: 

ı jellichaft tele ihren älteren Angeftell- 
ten die Wahl der Linien frei, und fie 
wählten meift Linien, die ihnen einen 
freien Sonntag ermöglichten. Erfülle 
man die Forderungen der Vertreter ber 
Leute nah einer Umgejtaltung der 


— 


= 


Fahrpläne, jo würde man gezmmme == 


gen ſein, entweder dieſe 
Sonntagsarbeit heranzuziehen oder 
aber Extraleute anzuſtellen. 

Präſident W. D. Mahon wird heute 
Nachmittag ſeine Schlußanſprache be— 
enden, mit der die Verhandlungen zu 
Ende gehen. 
Schiedsgerichts iſt nicht vor drei bis 
vier Wochen zu erwarten. 


— — — 


Stellte ſich ſelbſt. 
Nino Sacco, der angebliche Mädchenhänd⸗ 


ler, verhaftet und gegen Bürgſchaft frei. 


Nino Sacco, welchen die Bundeabes 
hörden im Verdacht haben, unter Ber: 
legung des Manngefeges eimen 
Ihmwunghaften Mädchenhandel 
ihen Chicago und New Hork zufamz 
men mit Dementrio Marino von New 
Mort betrieben zu haben, hat fich dem 
Bundesagenten Meyer geftellt, ala er 
bernahm, daß ein Haftbefehl gegen ihn 
erlajjen worden fei, und wurde heute 


Leute zur © 


Eine Entjheidung des 


‘ 


zwi⸗ 


von Bundeskommiſſär Foote bis zum ‚ 


Vorverhör am nädjiten Montag unter 
hoher Bürgfchaft freigelaffen, 
Die Bürgen find: Beter Cohen, 


4733 Sid Michigan Ae., und Jofeph 


D’Andrea, 317 Süd Desplaines Str. 
Gleichzeitig bat der 


3 
3 
7 


Bundesdiftriktr 


anmwalt ten Bundesgrohaefchworenen 
das Beweismaterial vorgelegt. Sara 
gehört angeblich ein verrufenes Haus 
an der Weit 21. Straße. Diefes wurde 7 


bon ‘ennie Bruno betrieben, 
die Gattin Saccos fein foll. 


melde 


“ 


+ Als Marinos Prozeß in New Yo 7 
begann, wurden, am 2. Oktober, die 
Bruno und zwei Infafjen des Haufes, ° 
Nofie Rofa und Yennie Cavalieri, in 
Zeugenhaft genommen und nach Nem 


York gebracht, dort aber unter Bürg- 
Ihaft freigelaffen. Die Roja mur 

ermordet und furz darauf auch, bei 
Bridgeport, Konn., Iennie Capalieri. 
Wegen der legteren Tat wird Kofep 
Buonomo zur Zeit dort der Prozep ae 
macht. Marino ift bereits zu neum Jah 
ten Zuchthaus verurteilt worden. $ 
Gaccod Zimmer in einem Hotel auf 


der Güpdfeite wurden, von Bunbess 


beamten viele angeblich auf den Mäb- 
henhandel bezügliche Depefchen ges 
funden. 
dung. 


* Inter Leitung bes Riten 
bom 


Ingenieurs wurden geftern { 
malter der „Krib“ auf der Höhe db 
Chicago Avenue, Frank : Patier! 
Eismaffen, melche fich dort an 

— 2 *3 er Bei 

bergefprengt. tterfon war | 


Fe 
a 


— 


eg 


Te 


Sacco befikt eine gute Bike _ 





Am," antwortete Klara haftig. - 


F puntien Wellen fielen bie 


— ——— 
ve Wii 


(34. Forifegung.) 
 Raing war jehr befriedigt. „Sie 
aus mie bie Seejungfrau ber 
208," Außerte er gegen feinen Freund, 
Dann kam ihm ein neuer Einfall, und 
‚rief Iebhaft: „Mit Wood, möchten 
wicht freundlichft die Haarnadeln 


aus Haar ziehen?“ 

© ar denn?“ fragte Klara er- 
Run ja, Seejungfrauen tragen das 
“Saar ftets offen herabhängend. Ach, 
machen Sie doch fein jolch entſehies 
Ei send Toll ih nen vielleicht helfen? 
= a8 Maler verftehe ich mich ganz gut 

x Er 


„Kein, nein, ich mwill’3 fchon ren 
begriff, daß e3 albern fein würde, Um- 

Hönde zu machen; e3 handelte fich ja 
Bach nur darum, die arme Krante zu 
2 erfreuen, und als fie den enizüdten | 

Bid Mrs. Yitmans gemahrte, befann | 
Aa fi nicht länger, Mit rafchem Griff 
309 fie die Nadeln heraus, unb im | 
e fodigen | 
er Meaffen über ihren Naden. Das Mäd- 
Son errötete — wohl war es nicht | 
mehr die golbflimmernde Brad, | 
welche die verftorbene Baronin gefel= | 

it und in erfter Linie veranlaßt hatte, | 

verlafiene Kind aufzunehmen, 
allein Klara wußte doch, dah ihr Haar 
einen großen perfünlichen Vorzug be- 
Beute. Menn fie daran gezmeifelt 
hätte, würde Lainas entzücdtes Geſicht/ 
fie von der Wahrheit ihrer Annahme | 
überzeugt haben. Der alte Maler ließ | 
feine Sand mie liebfofend über die | 
dunklen Fluten gleiten, fürwahr, da 
hatte er einen guten Einfall gehabt. 

Ob mohl der zweite Maler der glei- 
ben Meinung war? Ueber Klaras 
> Säulter hinüber warf Laing einen 
e Halb triumpbirenden, halb Bemundes | 
tung beifehenden Blid auf den jüngeren 
Mann, aber e3 hatte nicht den An 
fchein, als ob die jtumme Trage eine 
ihn befriedigende Antwort erhalten 
babe, denn mit einem letfen Brummen | 
manbte Laing ſich wieder feiner Ab: | 
fit, Klara mit dem Geetang zu | 
f&müden, zu. Er fchlang eine lange, | 
rötlich ſchillernde Ranke zwiſchen die 
lodigen Strähnen, die über die Schul— 
jer fielen — dann verſuchte er, die 
Arme mit grünlichen Ranten zu ums 
minben, cab dies aber wieder auf und 
meinte fopffehüttelnd: „Nein, um hier | 
die richtige Wirkung zu erzielen, müß- 
ten fie blofe Arme haben. Haben Sie 
niet ein Kleid mit kurzen Wermeln, 
Mit Wood?“ 

„Da,“ nidte Klara zaudernd; „aber 
ib nerftehe nicht... .“ 

ui auch einftweilen nicht nötig; tft 
das Kleid weiß?“ 

Jawohl.“ 

Schön, ſo tun Sie mir den Ge— 
falien, dieſes weiße Kleid ſofort anzu-⸗ 
ziehen; ein grünes wäre ja allerdings | 
bas richtigjte, allein es läßt fih auch fo | 
einrichten. Gottlob, daß ich mein | 
Stizzenbuch mitbrachte; man weiß nie, | 
od und wie man’s gebraucht. — Nun, | 
worauf warten Sie denn noch, Mip | 
Mood?“ fchloß der alte Muler unge- | 
dulbig, ala Klara fich nicht rührte. 

„Sie werden doc nicht im Ernfte | 
verlangen, dak ich jebt ein meihes | 
Kleid anziehe, Mr. Laing?“ fagte das | 
junge Mädchen unficher. - „Ich Fäme | 
mir ja lächerlich vor, wenn ich jekt am 
bellen Tage jo herumainge!” 

„Wie Sie fi vorfommen, tut hier 
gar nichts zur Sache, Mik Wood,” er 
Härte Laing gelaffen; „die Hauptfache | 
Mt und bleibt, die richtine Wirkung zu | 
erzielen. Stellen Sie fi meinetwegen 
bor, Sie wollten fich photographiren 
laffen, oder Sie gingen zum „Dram- 
ma-Room* — Gefellihattsempfang— | 
der Königin, wenn Ahnen das befier | 
gefällt. Bitte, beeilen Sie fi, ich 
werde inbejlen meine Farben zurecht: 
legen.“ 

Das junge Mädchen ftand noch einen 
Augenblick unentſchloſſen, dann ent— 
fernte es ſich wortlos. — 

Als Klara Wood nach kurzer Zeit 
wieder im großen Wohnzimmer er— 
ſchien, trug ſie ein lang nachſchleppen— | 
= des Kleid von weißen, feinem Moll: 
Hoff Um den Hals hatte fie einen 
feihten Schal geworfen, den Mr. 
Roing Tofort befeitigie, allerdings 
wicht, ohne ihr dabei zuzuraumen: „Sie | 
fönnen ic ebenfo qut jehen laffen, wie 
jenes franzöſiſche Weibsbild!“ Der 
3 Ihafte Blick, der diefe Worte be- 
gleiteie, lieb fie erraten, daß fie in 
E Being, allerdings ihm felbit unbe- 
= MRuht, einen Bundesgenofien befah. 

5 Über nicht fein Blid naiver Bewun- 
e WBerung mar’3, der das junge Mädchen 
heiß erröten ließ — e3 war ber Ge- 
ante, daß ein anderes Augenpaar fie 
fo erblicen würde, der Klara die Tat- 
oe zum Bemußtfein brachte, das 


I 
I 
| 


 MBlanen und Ausführen zmei himmel- 


Weit verfhiedene Dinge find. So fehr 

= fie mitunter gemünfcht Haben mochte, 

 Milman möge fie mehr beachten und 

= He möge ihm gefallen — als er jegt au= 

—Fallig einen Blid auf fie warf, hatte fie 

Ba Gefühl, diefer Bid verjenge ihr 
bie Haut. 


„So, nun fegen Sie fih — nein, 
nicht auf den Stuhl, Sie müffen einen 
höheren Plah einnehmen. Sie find ja 
gelentig genug, um fich dort auf bie 
Aſchlante zu ſchwingen — dieſer 
Aſch ſoll natürlicherweiſe als Fels— 
fü gelten. — So, das mirkt präd- 

Nun wollen wir fehen, mie fich 
der Seetang anbringen läht.“ 

Der alte Maler war in jeinem Ele- 
ment, Gr mählte die jhönften Ranten 

‚wand fie mit leichter Hand in die 
gen Haarmaffen und trat dann zu: 
um bie Wirkung zu prüfen. 


„Prähtig — mm MN rief er 
dann erregt, „Run, Ailman, mas 
agft Du zu meinem Einfall? it 
der Erfolg nicht geahartig?“ 

Die Antwort fiel gahm genug aus, 

„sn der Tat, der Erfolg ift ganz 
nch Wunfh,“ erflärte Ailman ruhig. 
„Sieh nur, wie entzüdt meine Mutter 
zufieht.“ 

Wirklich blidte die Krante mit gro-= 
Ben, ftrahlenden Augen auf bie ebenfo 
phantaftifche wie jchöne Erfcheinuna, 
die dort auf der Tifchlante faß, und 
folgte jeder Bewegung,‘ bie der alie 
Maler mit den Ranten machte, mit 
einem geipannten Blid in ben fonft fo 
leeren Augen. 

„Deine Mutter, — Ad ja, freilich, 
wir wollten fie unterhalten, und ba3 
ift ung wirklich gelungen,” nidte Mr. 
Zeing baftig, während er fein Stiz- 
zenbuch aufflappte. — „Philipp, bleibe 
dicht neben Deiner Mutter ftehen und 
fieh zu, daß Du fie noch ein Weilchen 
ruhig und zufrieden hältft, während ich | 
fchnell meine Skizze anlege. Miß 
Wood. — diefer Arm muß mehr nad 
born beweat werden — jo i1i& gut, 
und nun bleiben Sie jo figen. Sie 
fönnen fich meinetwegen boritellen, Sie 
jeien eine Sirene, die die Seeleute ins 
Verderben lodt — oder vielleicht auch 
nicht ins Verderben; wer weiß, ob das | 
Leben dort unten in ber Tiefe nicht 


. 


das, welches unfer Teil bildet. Was 

„Einjtweilen gar nichts. Ich habe 
die Sache noch niemals in Erwägung 
gezogen,“ antwortete Yilman in einem 
Ion, der Klara ärgerlich düntte, 

Laing grinfte, und dann beichäf- 
tigte er fich angelegentlich mit jeiner 
Stizze, wobei er ab und zu einzelne 
Bemerkungen einfließen ließ. 

„Ih muß jagen, dah diefer Kopf 
wirklich jehr qut auf dem Naden auf: 
figt,“ meinte er nach einer Weile, „was 
leider nicht immer der Fall ift... Biſt 
Du nicht auch meiner Anfiht, Phi- 
lipp?“ ‘ 

„Rein,“ antwortete Aitman abmei- 
jend. Offenbar mollte er nicht in die 
Erörterung gezogen werben; allein 
Laing Ihien das nicht zu bemerten, 
denn er jhwagte unbefangen meiter. 

„Wenn ich nur wüßte, welche Far- 
ben und Skhattirungen ih für bas 
Haar nehmen fünnte? Es müßten 
nämlich mindeitend jechjerlei Schat- 
tirungen fein; vom helliten bis zum 
dunkelften Braun und an den Spihen 
flimmert jede Strähne mie Gold. Was 
meinft Du zu gebrannter Sierra als 
Untermalung, Bhilipp?“ 

„Hm, gebrannte Sierra märe nicht 
übel,“ nidte Aitman gleichmütig. 

„Und die hellen Lichter müßte ich 
mit Chrom aufjegen, mie?“ 

„Auch das würde fich qut machen.“ 

Während einer Weile herrfchte jeht 
Schweigen. LZainq malte eifrig drauf 
los. Klara wagte es, ab.und zu nach 
Mr. Aitman zu bliden — dabei mußte | 
fie die nicht eben fchmeichelhafte Ent- 
derung machen, daß er überhaupt nicht 
nach ihr Hinfah. Das war eigentlich 
fränfend, denn fie durfte fich geitehen, 
daß da3 Bild, melches der große 
Wandipiegel zurüdmarf, wohl des An- 
Ichauens wert [hien. Wahrſcheinlich 
mißfiel ihm diefe Schauftellung, die ja 
ihr felbit anfänglich zumider gemwelen 


| meintt Du, Aitman?“ 


| war, aber nun fie doch einmal dafaß, 


hätte er ihr fchon einen Bli günnen 
fönnen. Daß er es nicht tat, fränfte 
das Weib in ihr. Oder war vielleicht 
gerade diefer abgewandte Blid eine 
Huldigung? Fürgtete er fich davor, 
fie anzufehen? 

„Ich hab's! Ich glaube, das Haar 
ift mir völlia geglüdt!“ rief Mr. Laing 
jegt triumphirend. „Nun fommen bie 
Augen, die allerdings meit fchmieriger 
find. Beim Haar fommt’3 nur auf 
die richtige Mifchung der Farben an, 
um die bejtimmte Iönung herborzu- 
dringen.“ 

„Und iit es etwa bei den Augen 
ander3?“ fiel Ailman dem Melteren 
halb fpöttifch ins Wort. 

Laing blidte über fein Skigzenbucd 
hinüber den jungen Kollegen überlegen 
an, 

„Wenn das alles ift, mas Du da= 
rüber weißt, tuft Du mir leid, Philipp. 
Als ob es fih Hier um Farben han- 
delte! E3 ift Licht, mas ich gebrauche, 
heliez, freudiges Licht! Haft Du etwa 
eine Farbe auf Deiner Balette, welche 
Licht und Freude und Jugend und Ge- 
fundbeit, ein heiteres Gemüt und ein 
tapferes Herz ausprüdt? UI diefe 
Eigenihaften und Empfindungen find 
hier in diefem Auge vereinigt, und ich 
möchte verzweifeln, daß ich den Auz- 
drucd nicht jo miederzugeben vermag, 
mie er mir erfcheint.” 

„Mr. Laing,“ miſchte Klara ſich 
jegt roftg erglühend ins Geſpräch, „ich 
fann ganz biel vertragen, allein Xhre 
legten Bemerkungen find doch gar zu 
perfönlich.“ 

„sh bitte um Entſchuldigung, Miß 
Mood, menn ich hierin anderer Mei- 
nung bin,“ erflärte der alte Maler ent- 
Ichieden, „Sie find augenblidlich gar 
feine Berfönlichkeit, fondern nur ein 
Modell für einen Maler. Haben Sie 
jemals gehört, dak von einem folchen 
jemal3 Meinungsäußerungen erwartet 
merben?“ 

Klara fehmwieg verwirrt,” mährend. 
Laing Ffih jeht zu feinem Freunde 
mandte und in burdaus jachlichem 
Zone fagte: „Du mwürbeft mir wirklich 
einen Gefallen tun, wenn Du mir 
einen Rat geben mollteft, Philipp. 
Bitte, fieh Dir die Augen dort genau 
an, und dann fage mir, wie Du die 
Frage löfen mürbeft, wenn Du fie zu 
malen bätteft... Nein, Mi Woop, 
mit dem Augennieberfhhlagen ift ung 
nicht gedient, Sie müflen Mr, Xitman 
offen und gerabe ins Geficht jehen, 
menn er fich eine Meinung bilden joll,“ 

(Bortfegung folgt.) 


— he —— 


"Für die „Mbendpoft*.) 


Auf dem Geflügelhofe, 


Braftiihe Winte für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Legenot. 


Die Urſachen der Legenot. — Die Krank⸗ 
heitserſcheinungen. — Die Vorbeuge. — 
Der Roup und ſeine Behandlung. 


Krankheit oder mangelhafter Kör— 
perbau erſchwert das Leben oder macht 
es unmöglich. Es ſcheint, daß dieſe 
Fälle öfter in kleinen Geflügewölkern 
vorkommen, als in großen, bie auf 
dem Lande laufen. Die Leute, die ihr 
Duhend Hühner in enger Einfriedi— 
gung halten, füttern ſie meiſt derartig, 
daß unnötige Schwierigkeiten ſich erge— 
ben. Die Hühner auf dem Lande oder 
die Zuchtſtämme bei großen Züchtern 
werden viel ſorgfältiger und richtiger 
gefüttert und verſorgt. 

Sehr viele Junghennen ſterben am 
Anfange ihrer Legezeit, zum Schaden 
ihrer Beſißer, aber auch ſehr viele 


zehnmal ſchöner und luſtiger iſt, als Hennen gehen vor Vollendung des 


zweiten Jahres ein, ohne daß dies nö— 
tig wäre. Kann man nun dieſen Zu— 
fällen begegnen? Kann man etwas 
tun, um unter ſchwierigen Umſtänden 
die Legenot zu heilen? Wir wollen 
zuerſt nach den Urſachen ſehen, dann 
nach der Vorbeuge und zum Schluß 
die Behandlung erwähnen. 
Die Urſachen der Legenot. 

Die alljährliche Urſache des er— 
ſchwerten Legens iſt falſche Fütterung, 
die zu einer Verfettung des Körpers 
führt und ſowohl die Muskelfaſer 
ſchwächt, als auch eine geſchwollene Le— 
ber ergibt. Die meiſten Junghennen, 
die kurz nach dem erſten Ei ſterben, 
tun dies, weil ſie zu früh reif waren; 
bei dieſen frühreifen Hennen iſt die 
Mustulatur eben nicht genügend aus— 
gebildet. Die Eier bilden ſich dann 
langſam, werden übergroß, und dies 
vergrößert noch die Schwierigkeiten, die 
ſchon durch die geſchwächten Gewebe 
entſtehen. Bei anderen Junghennen 
liegt eine zu große Enge des Eileiters 
am Kloakenende vor. Solche Hennen 
findet man in den Ecken des Stalles 
herumſitzen, reglos, ohne Appetit, mit 
vorgedrücktem Legebauch und ſtruppi— 
gem Gefieder. Sie können gelegt ha— 
ben, und ebenſo kann das Ei zurück— 
geblieben ſein; man ſoll dann den Fin— 
ger einölen und ihn vorſichtig in die 
Kloake einführen, um zu fühlen, ob ein 
Ei darin ſitzt. Dieſes Einblen der 
Innenſeite des Eileiters im Verein 
mit dem Reiz, den die Berührung aus— 
übt, genügt meiſtens, um die Abſto— 
ßung des Eis zu veranlaſſen. Kommt 
das Ei nicht heraus, dann iſt es nötig, 
die Schale des Eis mit dem Fingerna— 


gel anzubohren, die Schalenſtücke her— 


auszuziehen und die Henne allein zu 
ſetzen. Hat ſie ſich ſehr ſtark ange— 
ſtrengt, ſo ſind oft die Geſchlechtsteile 
in einen Zuſtand ſtarker Reizung ge— 
kommen, auf den Entzündung folgt, 
und der Eileiter hat eine falſche Lage 
angenommen, und dann iſt es zumeiſt 
unmöglich, den Eileiter lange genug 
an ſeinem Platze zu halten, bis er auch 
in Zukunft dort bleibt; er wird immer 
und immer wieder vorfallen, bis man 
der Arbeit an der Henne überdrüſſig 
wird. Für gewöhnlich iſt es der beſte 
Rat, dieſe Hennen zu ſchlachten, wenn 
man bemerkt, daß der Eileiter heraus— 
hängt; ſie ſind ja in qutem Zuſtande 
und daher für die Küche brauchbar, 
werden aber ſehr ſelten wieder gute Le— 
ger werden. 

Die Erſcheinungen bei der Legenot. 

Erſchwertes Legen bei älteren Hen— 
nen vom Beginne des zweiten Früh— 
lings ab führt ſich auf ſtarke Ablage— 
rungen von Fett und ſchwache Musku— 
latur zurück. Solche Hennen ſind ent— 
weder überhaupt überfüttert worden 
oder haben zu viel fettbildendes Futter 
befommen, oder auch, e3 hat an der 
Anleitung zum Scharren des Körnfut— 
terö aefeblt. MWeberfütterung und zu 
meniq Bemequng fchaden Hennen jeden 
Alters, namentlich wenn fie etwas ge= 
reifter werden. 

Eine folche ältere Henne, die jchwer 
legen fann, geht oft auf das Neft, fann 
aber das Ei nicht [oS werden und ver=- 
bringt daher viel Zeit im Stalle oder 
auf dem Nefte. Solden Hennen find 
felten ihmädhtia, felten von geringem 
Gewicht, und es fehlt ihnen die Röte 
des Kammes und der Lappen, die gute 
Gefundheit anzeigt. Die meiiten Fälle 
diefer Art treten ein, mo Mais und 
Maisihrot ala Hauptfutter dienen. 
Mai? ift jedenfalls ein ausgezeichnetes 
AJutter, aber es muß mit gemiljer Bor: 
ficht gegeben werben; den e3 fann 
ebenfo leicht Ichaden ala nügen. 


Die Dorbeuge und Behandlung der Cegenot 


Bemertt man e3 zeitig genug, fo 
fann man für diefe ftarfen Hennen 
biel tun, indem man ihnen ein eigens 
zufammengefegtes Futtergibt und 
forat, daß fie fich ihren Lebensunter- 
halt durch Bewegung verbienen müf- 
fen. - Eine gute Mifhung fann er- 
reicht merden, wenn man ber Menge 
nad nur einen Zeil trodenes Tyutter, 
drei Teile Weichfutter und einen Teil 
Tiihabfälle aibt; muß man jtatt bes 
legteren Trleifch geben, fo rate fh, vier 
Teile Meichfutter zu nehmen. Unter 
Meichfutter verftehe ich Kleie, im der 
noch) ein Teil Mehl ftedt. Als Scharr- 
futter empfiehlt jich zwei Zeile Hafer 
und je ein Zeil gebrochener Mai3 und 
Weizen. Grünfutter darf niemals in 
der Nahrung der Legehennen fehlen; 
bei einer alten Henne wird man fehen, 
daß eine große Menge Grünfutter nur 
Borteil bringt. 


Der Ronp und feine Behandlung. 
Ein anderer unferer Lefer beklagt 
veh. feine Gühen an 


ber= |' 


mute, daß biefe Hühner an Roup lei: 
den, und will daher auch diefe Kranf- 
heit hier noch kurz befchreiben und die 
Mittel zu ihrer Belämpfung angeben. 
Der Roup, in der deutichen Sprade 
eigentlich Krupp genannt, wird durch 
Erkältungen, jähen Temperaturwech— 
fel, jhmugigen Zuftand des Stalles 
und dur Näfje oder Feuchtigkeit im 
Stalle herbeigeführt, Das Borbeu- 
gungsmittel ergibt fich alfo von jelbit. 
Der Berlauf der Krantheit tit fol- 
gender: 

Das Tier nigft, atmet fchmer, feucht, 
die Augen jchwellen und aus denjelben 
und der Naje tommt ein Ausfluß, der 
anfänglich mälferig ift, mit der fort: 
Ichreitenden Krankheit aber immer 
dichter und jtinfender wird. Dann 
Ihwillt der Kopf, der Kamm mird 
duntel. Bismweilen mird die Ge- 
Ihwulft jo jtart, daß die Augen fi 
ihließen. Das Tier frißt wenig oder 
nichts und verendet jchliehlich durch 
Eritiden. 

Beim Auftreten diefer Krankheit, 
die, wenn borgefchritten, ungeheuer 
anitedend ift, jondere man die franten 
Ziere jofort von den gefunden ab, 
desinfiziere gründlich, indem man den 
Stall jorafältig reinigt und bdenfel- 
ben — Fußböden, Sitzſtangen, Freß— 
tröge, Trinkgefäße uſp. — mit Kar— 
bolwaſſer, einen Eßlöffel voll Karbol— 
ſäure (Carbolie Acid) auf ein Quart 
Waſſer, mittelſt einer Gießkanne 
gründlich beſpritzt. Das erkrankte 
Tier ſperre man, wenn die erſten An— 
zeichen. nämlich Heiſerkeit und Keu— 
chen, ſich eingeſtellt haben, in einen 
dicht geſchloſſenen Kaſten, ſtelle in den 
Kaſten in einem eiſernem Gefäße eine 
Miſchung, beſtehend aus je einem Tee— 
löffel voll Teer und Terpentinöl, ein 
wenig Schwefel und einigen Tropfen 
Karbolſäure, zünde darnach dieſe Mi— 
ſchung an und nehme dann das Tier 
nicht eher aus dem dicht verſchloſſenen 
Kaſten wieder heraus, als dasſelbe dem 
Erſticken nahe erſcheint. Auch ſpritze 
man dem erkrankten Tiere täglich ei— 
nige Tropfen einer aus gleichen Teilen 
Bromchloral und Waſſer beſtehenden 
Miſchung ein. Sind die Augen ge— 
ſchwollen, ſo waſche man dieſelben mit 
einer aus vier Eßlöffel voll Waſſer 
und einem Eßlöffel voll Borſäure 
(Boracic Acid) beſtehenden Miſchung 
und reibe den Kopf des Tieres einmal 
im Tage mit einer aus einem Eßlöffel 
boll Ginzerin und zehn Tropfen Kar: 
bolfäure bejtehenden Salbe ein. 

Sind die zuleßt angegebenen 
Symptome aufgetreten, oder gar 
Geihmüre in.derSchnabelhöhle und an 
den Augen entitanden, fo tut man am 
beiten, das Tier zu töten; denn eine 
erfolgreiche Kur ilt dann faum mehr 
möglich). Der Kadaver des getöteten 
Ziere® muß Sofort verbrannt oder 
minbejtens jo tief vergraben merden, 
baß. er nicht wieder herausgewühlt 
werden kann. 

Man ſei vorſichtig und laſſe nichts 
von dem Ausfluß der erkrankten Tiere 
mit den Augen, dem Munde, der Naſe 
oder mit Wunden in Berührung kom— 
men, weil. ji dann leicht auch beim 
Menfchen Blutvergiftungen bilden, die, 
wenn bielleicht auch nicht lebensgefähr: 
ih, fo doch ehr unangenehm werden 
fönnen, 

‚& fei fchließlich noch bemerkt, vaf 
viele Geflügelzüchter ihren an Roup 
erfrantten Hühnern die Schnabelhöhle 
und die Nafe mit fchwefliger Säure 
ausſpritzen. F. F. Matenagers. 


Hämoorhoiden geheilt in 6 bis 14 Tagen. 
Euer Upotheler gibt'3 Geld aurüd wenn Paso 
Dintment nicht jeden Fall von judenden, bluten- 


den oder borfiehbenden Hämorrhoiden in 6—14 
Zagen beilt. 50c. frmo 


Grüne Weihnadten. 
Bon Gertrud Schelle. 


Auf einfamer Station im Innern 
von Deutih-Dftafrita lag unfer Heim, 
inmitten einer üppig wuchernden Na— 
tur. Hohe Farne, Gräfer und Sträu— 
cher, von unzähligen bunten Blumen 
durhmwirkt, fhmüdten die Täler und 
Hänge. Aus der Ferne fchimmerte ein 
grimbemwaldeter Gebirgszug herüber, 
in beffen Tälern Bananenhaine und 
Negerdörfer mit faftigen Wiefen und 
Matten die Gebiraslandichaft ver 
ſchönten. Braune Felsmaſſen dräng— 
ten ſich hin und wieder durch das leuch— 
tende Grün, Bäche, Waſſerfälle und 
reißende, über Steingeröll ſtolpernde 
Ströme zogen ſich wie Silberbänder 
hindurch und ſättigten das ſie umge— 
bende fruchtbare Land mit ihrem Naß. 
Tiefblau, einem Dome gleich, wölbte 
ſich der Himmel über uns, leichte helle 
Wölkchen huſchten darüber hin, und 
wie ein goldener Strahlenmantel brei- 
tete fich die Sonne über die Erde aus. 
Dichtes dunkles Grün umfhlang die 
Pfeiler der Barefe, um den arellen, 
fengenden Sonnenftrahlen den Einlaß 
zu wehren. nn allen Zweigen zmit- 
fcherte und jubelte ein Heer phanta= 
ftifch bunter Vögelchen und Papageien- 
tauben und Nashornndge] durchzogen 
in großen Völfern die Luft, Libellen 
und Schmetterlinge fonnten fich jchau- 
feln auf den Blumenfelden ber in 
tiefem Lila erftrablenden Gobäablüten, 
Schmer hingen ihre breiten, dichten 
Ranten girlandenartig bon den ihnen 
Halt bietenden Bogengängen herab, 
und fummende Bienenfhmwärme durch: 
zogen mie bunfle Wolken ba3 Land. 
Ueberall Leben und Gebeihen; feine 
Schnee: oder Eisdede hüllte das Erb- 


! Dentt daran! 


Die befte Medizin 
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teih Ein, fein 

das MWeihnachtsfeft ein. Und 
wollten wir ein echtes deutfches Weih- 
nachtafeft haben mit Iannenduft und 
Lichterglangz, dem ſüßen Marzipan- 
und Honigtuchenduft, der in der Hei- 
mat jchen tagelang vorher das Haus 


Sälittentlang fäutete | 
doch 


verheißungsvoll durchweht und uns J | 


mweihnachtlich ftimmt. 

Schon mehrere Tage vorher begann 
daher in der Küche reged Leben und 
Treiben, in der eine Anzahl hwarzer 
Heinzelmänndhen neugierig und hilf3- 
bereit feine Tätigkeit entfaltete, Mit 
ftolzer Miene, mie ein König in jei- 
nem Reich, ftand mein Koch Abdallah 
mit did bemehlten Händen, in einer 
fauberen Schürze am Badbrett, die 
weiße Müte fofett aufs Haupt ge- 
drüdt, um den fchon vor Wochen vor: 
bereiteten Honigfuchenteig Zunftgerecht 
zu durchfneten, während fein Affiitent, 
ein fleiner Küchenjunge, eifrig damit 
befhäftigt war, den fertigen Teig mit 
einer als Rolholz dienenden Flafche 
auf einem zweiten Brette auszurollen 
und kleine Kuchen auszujftechen. 
etwa achtjähriger Stift hodte unter- 
deifen mit wichtiger Miene am Erdbo- 
den und zeritampfte voller Feuereifer 
in dem vor ihm ftehenden Mörfer die 
zum Marzipan beitimmten Mandeln 
und Erdnüfje. Selbft die Zimmerboys 
hielten e8 heute nicht für unter ihrer 
Würde, bei der fonit jo verpönten 


Küchenarbeit eifrigft mit Hand anzus | 


legen, hofften fie doch nach) Beendigung 
der Arbeit auf eine verzuderte Beloh- 
nung. 

Im Dfen waren inzwifchen die hell- 
lodernden Holzfcheite zu ftiller Glut 
zufammengefunten, fo dab wir die mit 
den Honigtuchen belegten Bleche in die 
Röhre jchieben konnten. 

Mit Tichtlichem Stolz üdermachte 
Abdallah das Gelingen der Süßigtei- 
ten und fah geringihäbig auf fein 
Hilfsperfonal herab, welches die ferti- 
gen Herrlichkeiten anftaunte und über 
das neue „Matata Wleia“ feine Mei- 
nungen austaufchte.. „Matata Uleia“ 
nennen fie alle Fertigfeiten europäi- 
Iher Herkunft, deren Herjtelung für 
fie etwas Bewundernsmertes ilt. Sie 
begleiteten diefen Ausfpruch meift mit 
einem verwunderten Kopfichütteln. Ye 
größer ihr Erjtaunen wird, um fo jtol- 
zer erhebt Abdallah fein Haupt, ob- 
gleich ihm die Zubereitung der Kuchen 
bis vor kurzem felbft noch ein Buch mit 
fieben Siegeln war. Hocdhmütig blidt 
er auf die „Wamfhenzi“, „die gänzlich 
Ungebildeten“, herab. 

AlZ ich unter die Mandelmafje Ro- 
fenwaffer mifche, tönen verfchiedene be- 
dauernde Oh3 an mein Ohr, das fich 
aber bald in hellen Jubel verwandelte, 
als ich einige fertige Marzipantartof= 
feln unter fie verteile. Das Wort „Kar: 
toffeln“ fliegt von Mund zu Mund, 
und nun umdbrängen jie mich, um fi 
die Heritellung diefes neuen „Matata 
Uleia“ gründlich aus der Nähe zu be- 
traten. 

Als ich jedoch am nächften Morgen 
meine Vorbereitungen machen will, um 
ein von ihnen arg mißachtetes Schwein 
in andere, und Europäern begehrend- 
mwerte Genüffe umzumandeln, jtand 
nur mein Küchenperfonal bereit. Die 
geitern befundete Schaffensluft der 
anderen war in nicht3 zufammenge- 
funfen. Ih muß fie erjt aus ihren 
Verſtecken hervorholen laſſen, aus de— 
nen ſie mit verlegenen Geſichtern her— 
auskamen, da ſie mir nun doch nicht 
entſchlüpft waren, und zögernd die ih— 
nen zudiktirte Arbeit in Angriff nah— 
men. 

Der nächſte Tag entſprach wieder 
ihrem Geſchmack, es wurden die Feſt— 
kuchen zuſammengerührt und gebacken. 
Obgleich ihre Hilfe heute nicht begehrt 
wurde, hockten ſie doch neugierig um— 
her, um ſich in einem unbewachten 
Augenblicke auf unbeachtete Reſte von 
Zucker, Mandeln und Roſinen zu ſtür— 
zen, mit denen ſie ins Freie flüchteten 
und ſich darum balgten. Schelten und 
Drohen des von ihnen übertölpelten 
Kochs erhöhte nur noch die Freude über 
den gelungenen Streich, machte ihnen 
doch nichts größeren Spaß, als dem 
von der „Bibi“ (Herrin) bevorzugten 
Koch einen Poſſen zu ſpielen. 

Während ſich die Napfkuchen im 
Ofen bräunten, hatte Abdallah die Er— 
laubniß erhalten, zu ſeinem inzwiſchen 
beigegtadhten Mittag zu gehen, welches 
die dem Yalam angehörenden Boy3 
gemeinfam zu verzehren pflegen. Ihre 
Frauen find davon ausgefchloffen, Tie 
eifen von den Männern getrennt. 

Nach beendeter Mahlzeit kehrt Ab- 
dallah in die Küche zurüd und erzählt, 
daß er fein Effen nicht mit feinen Hän— 
den berührt habe, fondern daf ihn ein 
anderer mie ein fleines Kind gefüttert 
habe. Das hieß für mich: liebe Bibt, 
ich brauche mir alfo die Hände nicht zu 
wajchen und fann jo mweiterarbeiten. 

Als die draußen ftehenben Boys die 
noch mit ZTeigreften behafteten Schüf- 
feln auf dem Kücdentifh gemahrten, 
mollten fie fich wieder in milder Gier 
darüber hermachen. Doch diesmal hat- 
ten fie fi in der Wacfamteit Ab— 
dallahs getäuſcht. Flugs kam er ih— 
new zubor und, die Schüffeln vor,fich 
aufgepflanzt, fragte er nun felbft die 
Refte heraus, um fie mit Gönnermiene 
unter feine ihre Zedermäuler ihm ent- 
gegenredenden Kameraden fäuberlich 
zu verteilen. 

Und nun fam der heilige Abend 
felbft, der auch noch eine Menge Ur: 
beit bringt; jollte doch jeder mit einer 
fleinen Gabe erfreut werden. Leider 
waren die in Deutfchland beftellten 
Gefchente auf dem meiten, zwei Mo- 
nate mährenden Wege irgendbiwo liegen 
geblieben, und nun hieß es, unter den 
Magazinvorräten Erfa zu finden, 
Uber auch dies gelang. Vor mir Iagen 
die unfcheinbaren Dinge ausgebreitet, 
die nach und nach unter bunten Zap: 
per und Papieren, farbigen Bändern 
und Wattebaufchen verfchanden, um 
ala Puppen und MWeihnachtsmänner, 


mmerrollen und Monnellöße 
—— zu feiern, denen eine An⸗ 
zahl eloerje exit die rechte Würze 


Ein! 


zus tritn. g 


— — — — 


Dienſtag, 


den 
ganzen Tag! 


* 
—— 


der Station, daher fiel mir dieſes Amt 
der Weihnachtsvorbereitungen zu. 
Während meiner Arbeit ſteckte ab und 
zu ein Boy neugierig ſeinen Wollkopf 
zur Tür herein, um ſich vergnügt grin— 
fend wieder zu verziehen. Die Beſchei— 
deneren kamen unter irgend einem 
Vorwand herein, um draußen um ſo 
lauter ihrer Freude Ausdruck zu ver— 
leihen. Den ganzen Vormittag fand 
der Spaß für fie fein Ende, bis alles | 
mehrfach verpadt, mit verjchiedenen | 
Auffhriften und Werfen verfehen, in 
einem Korbe ruhte, von Züten und 
Näfchereien bevedt. 

Kaum hatte ich das legte Stüd ver- 
jtaut, da fteddte auch fehon der jchmarze 
ZTifchler feinen Kopf zur Verandatür 
herein, mit der Meldung: „Bibi mti 
tapari” (Herrin, der Baum ift fertig). 
Eine Tanne war das nun freilich nicht, 
fondern ein fehmud- und zierlofes Ge- 
rippe, das auf einem Holzkreuz ſtand. 
Ein den Stamm bildender Pfahl war 
e3, in welchem feitlih Stäbe eingelaj- 
fen waren, die die Zweige voritellen 
follten. Nachdem der traurige Gefell 
tapfer unfere fritifchen Blide ertragen 
batte und fein Schöpfer fich mit einem 
Badihiich Fröhlich von dannen trollte, 
entfaltete fich erneute Tätigkeit, an der 
fich heute alle Zimmerboya beteiligten. 
Sn großen Mengen waren Yarne bon 
den Hängen zufammengeholt, die zu 
furzen, dien Girlanden zufammenge- 
flochten, von oben und unten auf bie 
Stäbe gebunden und mit gligernden 
Sternen und Eisgapfen, Lichtern und 
Zametta gefehmüct wurden. Nach einer 
fnappen Stunde ftand ein im Lichter- 
glanz jtrahlender Weihnachtsbaum vor 
ung, der einer echten Tanne täufchend 
äbhnlih fah. Ein Stüdchen ange: 
brannter Lebensbaum vervollftändigte 
mit feinem Duft die Täufhung. Das 
ganze Zimmer mar von Weihnacht3- 
duft durchtränkt. 

Inzwiſchen hatte ein Teil der Boys 
unter Leitung des Meffeboys Haffan 
die Tafel und die Hängelampe feftlich 
mit Cobäa- und Mauandiaranten ge- 
fhmüdt, die Servietten funftvoll ge— 
frifft und duftende Teerofen dazii- 
chen gefteckt, während die Tüten neben 
den Tellern prangten. Noch ein Blid 
in die Küche auf den Yeitbraten ge- 
worfen, mährend der Hauäherr die 
Bomle braut, und dann ind Weltge- 
wand gejchlüpft; follten heute doch alle 
auf der Station anmwefenden Europäer 
das Weihnachtäfeft mit uns feiern. Da, 
hörten wir fchon ihre nahendenSchritte 
aus der yerne erklingen. Schnell wer: 
den die Kerzen entflammt, ebenfo die 
an der Dede befeitigten Lampionz, ein 
Erjat für die fehlenden Lampen, und 
mährend unfer Oberboy, tief ber- 
mummt, mit Wergbart und Perüde, 
im Hintergrunde mit den Gefchenten 
meilt, betreten - die Gälte unter ben 
Klängen von „Stille Nacht, Heilige 
Nacht“ unfer Heim, Wie feines Glo-- 
dengeläut quellen die Töne des Meih- 
nachtsliedes aus der Spieluhr hinter 
dem Weihnachtsbaum herbor und lo— 
den unfere Gäfte mitzufingen, und 
bald klingt das Lieb im Chor durch 
den ftilen Raum, das feine Stimm: 
chen de Spielwerf3 übertönend. Ein 
jeder ift vom Weihnachtszauber erfaßt, 
der ihn nicht fogleich wieder losläßt. 

Doch nun fort mit der Wehmut, das 
Weihnachtsfeſt ift ein Freudenfeit, auch 
bier im ſchwarzen Erdteil, der uns 
feine Fremde bedeuten fol, Stehen 
mir doch auf deutfchem Boden ala Kul⸗ 
turpioniere, und »iejes Leben hat doc 
auch einen ftarfen Reiz; drum laßt die 
Champagnerpfropfen Inallen und alle 
MWehmut, alles Heimmeh, das in und 
auffteigen will, fortipülen. 

Unter Lachen und Yubel murde Se- 
liman aus feinem Berfted and Licht 
gezogen und fein Korb geitürmt. Doc) 
melche Enttäufhung malt fich auf den 
Gefihhtern, al3 nah dem allen ber 
erften Hülle ein anderer Name ihnen 
entgegenlacht, für deffen Hände das 


Habt Ihr Euren 
Appetit verloren? 


Seid ohne Sorge—es ift Hilfe für 
Euch vorhanden, wenn Ahr Eure 
Mahlzeiten für ein paar Tage mrit 


Hostetter’s 
Magen-Bitters 


beginnen wollt, &8 ftellt den Appe- 


fit, mieber Verdauun 
SEE ler“ Oele 
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Ein ſehr feiner Kalender frei an unſere 
Kunden vom 20.—25. Dez. verichentt, 


40,000 Familien iparen 
eine Million Dollars jedes Jahr oder jebe Fa⸗ 
milie $25 daS Jahr oder $2 den Monat ober 
Se die Tode, Indem fie von Banles nur Die 
bier Artikel zaufen: DBelten Kaffee, Butter, Tee 
und Stafao. 
Better Kaffee, den Geld faufen fann — 2 
per Bfun 
(Kein befferer Kaffee al3 diefer verfauft.) 
30e Santos Kaffe 
Banted’ Greamery-Butter ift beifer als 
irgenb welde andere MN — 
Reine Butter, gut und füg, probirt fie, jeht 
fie gut fie ift 310 
Spezialiwert in Tee, wert 60F 
Beiter Head Reis, die 10c Sorte 
Banfes’ beiter Ralas, 1% Biund 
wenn Ihr in ir 


$1000 Belohnung, "> nz 
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Dffen Abends 
bis Weihnadten! 
Der 55te 


Weifuactsnerhuf 
W.W.Kimball Co. 


VBianos in ben verfchiebenften 

Holzarten, Größen, Baukunft, gu 

allen Breifen und auf feidhte Zah ⸗ 
lungen! 

Uns größte Unger und die Hefte Aus: 
wahl! 

Pianos für Nedermann! 
Alte Biänss ober Orgeln in Tauſch 
genommen! 


Gebraudite Pianos von 390 nufw. 


W.W.KIMBALL 60. 


Südweſt · Ecke 


Wahash Arc, und Jackson Bird, 


GEO. SOHLE'!FFAHRT, 
Deutiher Verkäufer, 


Gefchent beftimmt ift, und ihnen nux 
ein Spottverächen übrig bleibt. Ends 
lich hat jede Gabe ihren Heren erreicht, 
und obgleich Pegafus unzählige harte 
fenüppeldämme und Gteingeröll zu 
paffiren hatte, erfüllten die Verfe bo 
ihren Zmed, den, Heiterkeit und Yrobs 
ſinn hervorzulocken. 

Bei Tiſch herrſchte heiterſte Sim⸗ 
mung. In feierliche, bis auf die Füße 
—— Hemden gehüllt, eine 
goldgeſtickte Weſte darüber gezogen, 
harren die Boys mit den dampfenden 
Schüſſeln und erhöhen das Feſtliche 
des Abends. Stolz und Beifall hei- 
chend gleitet Haffans Blick von der ge= 
fhmücdten Tafel zu mir herüber, ehe 
er mit dem Herumtreichen der Speifen 
beginnt. 

Bis tief in die Nacht hinein fingen 
und plaudern wir unter dem brennen 
den Baum, bis Licht auf Licht erlifcht. 
Lange nad; Mitternacht brechen unfere 
Säfte auf. Hoch am Himmel tront die 
Riefenicheibe bed Mondes, von taufenb 
und abertaufend Kimmlifchen MWeih- 
nacht3lichtlein umtanzt und umgaur 
felt, und erhellt den an Abgrünben 
borbeiführenden Heimmeg. | 

Mit frohem Gefühl biicen mir ben e 
Scheibenden nad, denen wir den eine * 
Kalten. Weihnachtsabend verfügen 
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— Neue, aber ſchwag 
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2er Laden ift heute Abend 


und Dienitag Abend offen. 


E.IvERSON &C0o. 


1336-50 Milwaukee Ave. 


Alle Feiertagswanren 
Alle Puppen 
Alle Spielſachen 


im Preife 


herabgeſetzt 


Alles wird ausverkauft ohne 


Rückſicht auf Koflen oder Wert 


Eefegrapfifche Depefchen. 


@elichert von der ‘'Associated Press’' 


Ausland, 


Balfan und Seuchen. 


Berlin, 22. Dez. Man fürchtet fchon 
jebt, daß eine befonders jchredliche 
Choleraheimfuhung über die ganze 
Balkan = Halbinfel tommt, fo 
bald wieder wärmeres Wetter 
eintrifft, und daß ſich dieſelbe 
auch nad) anderen Ländern verbrei- 
ten werde, außer wenn man die audge- 
behntejten Vorfihtgmaßregeln trifft! 
Sn Bulgarien foll es fon jebt, be: 
treff3 Cholera und anderer GSeucen, 
viel jchlimmer jtehen, als die Regie- 
zung befannt werden lajlen will, 


— — — 


Telegraphiſche Nolizen. 


Anland. 


— 14 Zudthaushäftlinge 
zu Buena PVilta, Kolo., einen 
loſen Ausbruchsverſuch. 
Bürgermeiſter Dahlman 
Omaha, Nebr., begnadigte 
linge als Weihnachtsgeſchenk. 

— Nach neueſſer offizieller Mittei— 
lung kommen die Ver. Staaten in der 


machten 
erfolg- 
2 bon 


rverung der militäriſchen Fliegerei 


an ſiebenter Stelle. 

— Noch vier Tage, einſchließlich 
des heutigen, dürften die Schlußreden 
der Anwälte im Dynamitprozeß zu 
Indianapolis in Anſpruch nehmen. 

— Mehrere Jungen ſpielten zu Ma— 
rion, Ill, „wilden Weſten“, — der 
ſechsjährige Eugene Goodall wurde er— 
ſchoſſen, und der 7jährige Clarence 
Dates fchwer verlegt. Der Yjährige 
Chefter Yates, welcher feuerte, mußte 
nicht, daß die Flinte geladen war! 

— Nächtliches Feuer in Minneapo- 
lis zerftörte iiber 10,000 Puter, Enten, 
Gänfe und Hühner, die zum Meih- 
nabtsvorrat von fünf Kommtifions- 
häufern gehörten. 2000 lebendige 
Hühner eritidten. 

Ed. Stoddard, wohnhaft bei Eur- 
Ye, Wafh., wird unter der Anklage 
gefucht, die legte Nahrung, die noch 
im Haufe für feine Gattin und feine 
5 Kinder übrig geblieben mar, ver 
atftet und dadurch den Tod feines drei- 
jährigen Töchterchens verurfacht zu 
haben! 

— Wie aus San Franzisfo gemel- 
det, brachen heute 20 Bemwaffnete 
in. Automobilen nad) dem Gearles 
Late auf — in der Mojavemüfte — 
um von den riefigen dortigen Kalilän- 
dereien Befit zu ergreifen, welche von 
der „Foreign Mines Development Co.” 
beanjprucht werben. 

— Die „Central Citizens’ League“ 
des Diftrittes Kolumbia (mit der 
Bundeshauptitadt) protejtirte bei der 
Alzifebehörde geaen die Verfügung, 
melche den Wegvertauf geijtiaer Ge— 
tränte aus MWirtichaften, außer in 
den urfprünglichen Gebinden, verbie- 
tet und im neuen Xabre in Kraft tre= 
ten fol. Die Behörde hat die Gade 
jegt in Beratung. 


Ausland. 


— Ein jelbittätiger Falichirm für 


Aeroplane wurde vom Eiffelturm in- 


Paris probirt, — aber nicht mit einem 
Menichen darin, jondern blos mit 
einem Sandjad. Wie es jcheint, ar» 
beitete der Apparat qut. 

— Der portugiefifche Premier, Dr. 
Leite, will abdanten. Eine, fchon jeit 
einiger Zeit vorhandene Krife hat ihre 
Urfahe in dem Widerfpruch der de> 
mofratifhen Partei gegen dad Re: 
gierungsproaramm. 

— Nah Wien wird gemeldet, daß 
die Türken allenthalben, trog des Waf- 
fenftillftandes, beitändig Worpojten= 
ſcharmützel vom Zaune brechen. Ern— 
ſtes Gefecht bei Skutari, wobei die gn— 
greifenden Türken mit ſchweren Ver 
Iuften zurüdgetrieben worden jein 
Tollen. 

— Das Blatt „Siornal D’Italia“ 
in Rom meldet, zu San Giovanni, bei 
Bologna, habe ein angeblicher Anarchift 
Namens Henry Del Tyerro, melcher 
durch das 2008 beftimmt worden fei, 
den König pon- Jtalien zu ermorden, 
einen Selbftmordverfudh gemacht, meil 


| ihm nicht gelungen fei, den Auftrag 


’ 

| - In London werden rege Vorbe- 
u. für ein Verbrüderungsfeit 
aller englifchiprechenden Völter, zum 
| AUndenten des 100jährigen Friedens 
| zwifchen ihnen, neuerdings getroffen. 
| 2 — Roland ©. Garros, der franzd- 
| ftiche Flieger, vollendete am Sonntag 
| feinen erwähnten langen Flug von Tu= 
nis, Nordafrifa, nad) Rom. Andert— 
halb Stunden, ehe er erwartet mwılrde, 
traf er in Rom ein. 

| — Bei einer Wandelbilderauffüd- 
rung zu Barraques, Belgien, geriet ein 
Bilderitreifen in Brand. E3 entitand 
eine PBanit, wobei viele Perjonen ge= 
tötet oder verlegt wurden! (Nach an- 
derer Angabe 12 Tote, 20 Berlekte.) 

— Nach Athen wird depefdhirt, daß 
die türfijche Flotte einen vergeblichen 
Durhbruhsperfuh an dem Ausgang 
der Dardanellenftraße gemacht habe, 
und Torpedojäger einen Anariff auf 
die Injel Tenedos gemacht hatten, aber 
zurüdaefchlagen worden feien. 

— Der Präiident von Peru, Bil- 
Iingburft, erjuchte den dortigen Kon- 
greß um die Erlaubniß, eine ausmwär- 
tige Anleihe von 284 Millionen Dol- 
lars aufzunehmen, um gewiſſe Schul— 
den zu tilgen und die Erbauung einer 
Eiſenbahn zu finanziren. 

— Das türkiſche Kabinet beſprach 
in einer Sitzung die Londoner Frie— 
densverhandlungen und ſandte neue 
Inſtruktionen an die türkiſchen Dele— 
gaten. Wie es heißt, will ſich die Tür— 
kei an die Großmächte mit der Bitte 
um Intervention wenden. 


SZokalbericht. 


Den Verletzungen erlegen. 


Geriet unter einen fchweren Kraftwagen, 
— Das falfbe Signal. 
Im St. Antoniushoipital erlag 
beute der 6ljährige Charles Kerner, 
| Nr. 2408 ©. Central Bart Ave., Ver- 
legungen, welche er am Samöätag an 
der Eüd St. Louis Une. und Meit 
24, Straße unter einem von der Beit 
Breming Co. den Wirten Gebrüder 
Halterlit, Nr. 401 Aberdeen Str., ae 
ltehenen jchweren Kraftwagen erlitten 
hatte, den er nicht hatte fommen hören. 
Billiam Git, Nr. 1745 18. Place, der 
Tahrer, ließ den Berleten in das 
Krankenhaus bringen. Er wurde nicht 
verhaftet. 

Auch Yofeph AU. Binard, feit meh- 
reren Jahren Abteilungsvorſteher im 
Geſchäft der Gebrüder Butler, iſt 
heute im St. Lukashoſpital an Ver— 
letzungen geſtorben, welche er, wie ge— 
meldet, vor einigen Tagen erlitt, als, 
infolge falſchen Signals des Bahn— 
wärters, eine Rangirmaſchine der 
Northweſternbahn und ſein Kraft— 
wagen an der Kanal und Weſt Kinzie 
Straße zuſammenſtießen. Außer Bi— 
nard, der Nr. 3611 Sheffield Ave. 
wohnte und 48 Jahre alt war, wurden 
mehrere ſeiner Begleiter und zwei auf 
dem Kuhfänger der Lokomotive ſitzende 
Eiſenbahner verletzt. 


ee 


Vus Bereinsfreifen. 


Der Bereindeutfher Baf- 
fengenofjen bat feine biäherigen 
Beamten miedergemwählt. E3 find: 
Präfident, Albert Naumann; Vizeprä- 
Tident, Eduard Roeklinsty; Protofoll- 
führer, John H.Schmidt; Finanzfefre- 
tär, Carl George; Schaßmeifter, Jacob 
Graffy; innere Wache und Bummel: 
Thagmeijter, Hermann Mueller; Arzt, 
Dr. %. 9. Mueller. In den Verwal: 
tunggrat murde auf drei Jahre R. 
Starf gewählt, und zu Yahnenträgern 
Carl Kirhhof und of. Schoen; fer: 
ner zu Delegaten zum Zentralverband, 
Albert Naumann, John Brofius und 
oe Hoerner. 

—— — — 

* Der 1315 Cmerjon Straße in 
Evanſton mohnende Ladenbeſitzer 
John Cotter wurde heute früh unter 
der Hochbahnüberführung in der Nähe 
ſeiner Wohnung von zwei bewaffneten 
Farbigen um ſeine Baarſchaft von 
82.40 beraubt. Die Kerle entkamen. 
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CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


A| Gappt im Dunkeln. 


| 
| 


„| feiner Berfon hatte. 
mit. ber. Aufarbeitui 


en. 


Y 


BEE 


Die Mörder des Juweliers Logue 
no) nicht ermittelt. 


Dringend gewünidt. 


Die Polizei fahndet auf zwei Blondinen, 
von denen fie wichtige Ausfunft zu er- 
langen hoff.— Nur noch vier Perfonen 
in Unterfuhungshaft. 


Deteftivehäuptling Halpin gab heute 


zu, daß die in Verbindung mit dem | 


Iode des TFreitag in feinem Gejchäft?- 
zimmer im MeBider-Theatergebäude 
mit beitialifcher Rohheit ermordeten 
Sumelier3 Loque eingeleitete Unter- 
fuhung bisher foqut wie ergebnißlos 
verlaufen fei. ebenfalls tappe die 
Unterfuchungsbehörbe betreff3 der Tä- 
terfchaft im Dunteln. 

Frau Edna Eollier, die eine Schme- 
fter der Frau Margarete Zohnfton Jet, 
fowie Zella Reynolds, 


angeblihe Frau Harry B. Hampton 
hätten heute Morgen, nachdem alle 
Bemühungen, ihnen au nur eine 
ftrafbare Kenntniß der Morbtat nadh- 
zumeilen, fehlgeichlagen mären, 


den müſſen. 

&3 befinden fich jet alfo nur noch 
der angebliche Erzuchthäusler Clyde 
Stratton, der dreimal aus dem Obiver 
Staatszuhthaus ausgebrochen ſei, 
Hrant Williams, der angeblich wegen 
Geldichrankfprengung in Süd Dafota 
gewünfcht wird,H. B. Hampton, einer 
der drei Banditen, die Wilbur ©. Sal: 
ter, Nr. 101 W. 66. Straße, im Jahre 
1908 überfallen und beraubt haben, 
und endlich Frau Margaret Sohniton, 
die angebliche Gattin des unter dem 
Spignamen „Ioronto Simmy“ be- 
tannten Geldfchranffprengerz, 
Unterfuhunashaft. Für die Annahme, 


daß fie am Morde fich beteiligt haben, | 
werben fie | 


fehlt jeder Anhalt, doch 


noch borläufig hinter Schloß und Nie 
ael verbleiben, da man hofft, ihnen an 


dere Verbrechen nachweilen zu fünnen. | 


Unter der £upe. 


Mit ihnen befaht zur Zeit jich fogar 
die Bundesregierung. Xn der von ih 
nen benußten Wohnung an Glifton 
Une. wurde nämlich ein Pädchen der 
fürzlich erjt eingeführten Poftpadet- 
marfen gefunden. Diefes hat heute 
der Poitinfpeitor Adam E. Otto in 
Augenjchein genommen und nach forg- 
faltiger Prüfung erklärt, daß viele 
berhältnigmäßig wenigen und dennoch 
im Preife fo verjchiedenartigen Mar 
ten wahrjcheinlich das Ergebnif eines 


in ein Zmweigpoftamt verübten Ein- | 


bruchs Seien. 

General James E. Stuart hat fchon 
das Oeneralpoftamt in Wafhinaton 
telegraphifch um Weberjendung einer 
Liſte derjenigen Poſtämter erſucht, in 
die kürzlich Einbrüche verübt worden 
ſind. 

Halten treue Wacht. 


Am Krankenlager des im County 
hoſpital ſeiner völligen Auflöſung ent— 
gegengehenden 68jähr. „Doc“ Daven— 
port, auch Catroll genannt, der ei 
Verbrecher von internationalem Rufe 
ſein ſoll, halten Tag und Nacht meh— 
rere Detektives treue Wacht. Sobald 
es ſein Zuſtand erlaubt, ſoll der 
Kranke, von dem man annimmt, mit 
den Verhafteten verkehrt zu haben, be— 
treffs ihrer Verhältniſſe und darüber, 
wie fie lebten und was ſie trieben, ver— 
nommen werden. 


Verhält ſich zugeknöpft. 


Die Polizei fahndet jetzt, in Verbin 
dung mit dem Morde, auf eine hohe 
und ſchlanke, und eine kleine, zierliche 
Blondine. Gerüchtweife terlautete, daß 
eines diejer Frauenzimmer eine gemwille 
„Gertie Frisbie“ ſei. Das ſtellte Hal— 
pin jedoch in Ubrede. m Uerrigen 
verhält er fih, um nähere Auskunft 
über die beiden Mädchen erfucht, ehr 
zugefnöpft. Er bebauerte, über diefen 
Punkt der Unterfuhung fich nicht äu=- 
bern zu können. 


ur eıne Bekannte! 


Heute Morgen Sprach eine etwa 25- 
jährige, geihmadvoll gefleidete Brü- 
nette, von zwei Deteftives begleitet, in 
feinem Amtszimmer vor und hatte 
dort mit ihm Hinter verjchloffenen 
Türen eine halbjtündige Unterredung. 
AL3 fie fich eilig entfernte, mar fie wie- 
derum bon den Häfchern begleitet. 

Halpin erklärte fpäter auf Befragen, 
bie Dame fei eine Befannte von ihm 
gemwejen. Um fie vor Beläftigungen 
durch neugierige Berichterftatter zu 
fhüten, habe er fie von Deteftives be- 
gleiten laffer. 

Bald darauf jegte jich nun eine an- 
dere rau, deren Namen nicht ermit- 
telt werden konnte, mit Fratıt Shaun- 
neſſy, Halpins Sekretär, in Verbin— 
dung und erklärte ihm angeblich, daß 
ſie der Polizei wichtige, auf den Mord 
bezügliche Angaben machen könnte. 
Dazu würde ſie ſich aber nur ver: 
ſtehen, wenn dieſe Mitteilung als 
ſtreng vertraulich betrachtet werden 
würde. Nachdem Shaunneſſy ihr das 
zugeſichert hatte, verſprach ſie, heute 
noch im Amtszimmer des Detektive— 
häuptlings ſich einfinden zu wollen. 

Eile mit Weile. 


Jetzt endlich beabſichtigt die Polizei 
auch, feſtzuſtellen zu verſuchen, ob und 
um welche Wertſachen Logue von ſei— 
nem Mörder beraubt wurde. Sie 
hofft, von Ray Rus unterſtützt, der 
früher mit Logue deſſen Geſchäftszim— 
mer geteilt hat, vielleicht feſtſtellen zu 
lönnen, was der Ermordete zu. Zeit 
ſeines gewaltſamen Todes an Wert— 
ſachen im Geſchäftszimmer und an 
_ Ad) 


s 


deren Name | 
bisher geheimgehalten wurde, und die | 


aus | 
der Unterfuhungshaft entlajfen mer= | 
I 


in 


wollen die 


bee 1 bt ht . 


— 


ſchäftsmethoden uſw. befaflen. 
Sollte es der Polizei nicht gelingen, 
den noch in Unterſuchungshaft befind— 
lichen Perſonen eine Beteiligung am 
Morde nachzuweiſen, ſo ſoll Stratton 
dem Ohioer Staatszuchthauſe wieder 
überwieſen werden. 
Hampton iſt ſchon unter der An— 
klage gebucht worden, Salter beraubt 
zu haben. 
Auch hat Halpin ſchon bei den Be— 
hörden Süd Dakotas telegraphiſch an— 
gefragt, ob Williams von ihnen unter 
| irgend einer Anklage gewünjcht werde. 

Sollte das nicht der Fall fein, jo wird 
ı Williams den Bundesbehörden üher- 
| tiefen und von ifmen unter der An- 
| Hlage gebucht merden, miderrechtlich 
ı Nitroglyzerin und Dynamit aus einem 

Staat in einen anderen gebracht zu 
| haben. 

Frau Johniton aber fol dann unter 
der Anklage gebucht werden, Einbre- 
cherwerfzeug und Erplofivftoffe in 
ihrer Wohnung verborgen gehalten zu 
haben. 

Das Gerücht, dak in Verbindung 
mit dem Morde heute früh eine Moh- 

ı nung auf der Südfeite von Deteftives 
umzingelt worden fei, bezeichnete Hal 
pin als aus der Luft geariffen. 


Mann und Kind totgeiahren. 


Das ‚‚Auto' als Menichenfeind. -Bejahrte 
$ran lebend verbrannt. 
Charles P. Walter der Jüngere, ein 
ı Grundeigentumsmatfler, ift heute Mor: 
| gen im Daft Parker Hofpital an den 
| Ichweren Verlegungen geftorben, welche 
| er, wie berichtet, am Samjtag Nad)- 
| mittag erlitt, al3 der Kraftwagen, in 
| dem er und der Remifenangeitellte 
| Wesley Trevis fuhren, an der 5. Abe. 
| in Maymood in ein Zoch fuhr und 
umfchlug, nachdem die Steuerung ge- 
| broden war. Walter war 27 Jahre 
alt und wohnte bei feinem Schmwieger: 
vater, William ©. Eutler, in May: 
wood. 
| Beinbruh bei Rauferei. 


In einer Wirtſchaft an der Weſt 22. 
Straße und Süd Waſhtenaw Avenue. 
hatten bis zur Polizeiſtunde heute 
früh Alexander Zolowski, 600 W. 18. 
Pl., und John Eſchenbach, 2128 Süd 
Weſtern Ave., gezecht, vor dem Hauſe 
gerieten ſie im Streit an einander; 
Zolowski ſtürzte und brach ein Bein. 
Eſchenbach lief davon, die Geheimpoli— 
ziſten Bagensti und Johnſon ſetzten 
ihm nach, aber erſt nachdem ſie auf 
ihn geſchoſſen hatten, blieb er ſtehen 
und griff ſie mit einem Meſſer an, da 
er ſie für Freunde ſeines Gegners 
hielt. Er wurde überwältigt und ein— 


geſteckt, Zolowski ins St. Antonius— 
hoſpital gebracht. 


Im Fallkrampf verunglückt. 

In Fallkrämpfen ſtürzte heute früh 
der 30jährige Arbeiter William J. 
Buneß, 258 Nord Fairfield Ave., an 
der Weſt Madiſon Str. und Weſtern 
Avenue von einem Straßenbahn— 
wagen, taumelte ein paar Schritte und 
ſchlug dann mit dem Kopf gegen den 
Rinnſtein. Er erlitt einen Schädel— 

bruch und ringt im Countyhoſpital mit 
dem Tode. 

Frau verbrannt, Maſchiniſt verbrüht. 

| infolge einer Yampenerplofion ge= 
| rieten geftern Abend die Kleider der 
63 Jahre alten Frau Harriet John- 
ı fon in Brand. Die Unglücliche lief 
auf die Veranda Hinter ihrer Moh- 
nung, 706 Weit 116. Straße, und fiel 
| dort tot hin. Kurz darauf eintreffende 
Tseuerwehrleute fanden die nahezu 
| verfohlte Leiche. 

Bei der Erplofion einer der Dampf: 
| röhren einer Hebemajchine im Neubau 
| der Gebrüder Butler an der Güdoft: 

ecfe der Nord Kanal und Weit Ran: 
dolph Straße, erlitt der 601 Dit 9. 
Straße wohnende Maſchiniſt William 
MeKinley geitern Tebensaefährliche 
| Brühmunden am ganzen Körper. 

| Das Kraftwagenfapitel. 

Dr. B. F. Roller, 2018 Süd Midi: 
gan Xbe., überfuhr geitern Nachmittag 
die Sjährige Mary Kurnizti, 1245 W. 
32. Straße, welche unmittelbar vor 
feinen Kraftwagen gelaufen war, und 
brachte fie zu Dr. Glafer, 3149 Süd 
Morgan Straße. Beide Werzie un 
terfuchten die Kleine; Jie hatte einen 
Schädelbruh und innerlich Verlegun- 

| gen erlitten. Dr. Roller fuhr fie 
' Schleunigft ins Merchhofpital, aber alle 
weiteren Rettungsverfuche waren um: 
| fonit, am Abend ftarb dag Kind. Der 
| Arzt erftattete der Polizei Bericht und 
verſprach, fich zur Leichenfchau einzu= 
; finden. 

An der Welt 12. und Loomiz Str. 
tartete gejtern Nachmittag ein Mann 
auf einen Gtraßenbahnmwagen, tme3- 
halb Xames Touref, 2030 Welt 25. 
Straße, mit feinem großen Laftfraft- 
| magen vor dem Gtraßenbahnmwagen 
| über das Geleife fuhr; legterer hielt 
| aber niht an, mie Touref erwartet 
© prallte cegen das Gefährt 





j 


und jfchleuderte ee 25 Fuß meit 
gegen einen Kraftwagen, in melchem 
Dr. E. Adermann, 1377 Blue Y3land 
Uoe., Dr. 2. Handelmann, 1212 Weit 
12. Straße, ©. Kensmann, 1311 
Blue K3land Ave, Reuben Weinhaus, 
ı 1338 Ihroop Straße, und Benjamin 
| Benjamin, Nr. 1113 W. 14. Str, 
ſaßen. Sie, wie au Touref, wur= 
| den aufs Pflafter geworfen und ver- 
letzt, am ſchlimmſten Tourek, an def- 
ſen Aufkommen die ihn im County— 
hoſpital behandelnden Aerzte zweifeln. 
Die beiden Kraftwagen wurden zer— 
trümmert. 


Arzt geiitestranf. 


Dr. Heney Wltenlof, 2107 Weit 
Monroe Str., wanderte an der W. 
Madifon Str. und Hoyne Abe. ge- 
jtern Abend planlo® umher, wäre bei- 
nahe von Straßenbahnmwagen überfah- 
ten worden und wurde dann von ber 
Polizei in Obhut genommen. Heute 
murde er auf feinen Geifieszußonb 
unterfuht. Seine Gattin fagt, daß 


mit Logues Privatverhältniffen, Ge- 


‚ge: 
* 


* 
He 


Hat feine Shattenfeiten. 


Hühnerdieb vom Hofhnnd angefallen 
und zerfleiicht. 


Mupte dran glauben, 


Das treue Tier wurde von Deteftives 
erfhoffen.— Gewalttätiger Burfche. — 
Ungebliher Erprefier ericoffen.— Einer 
£appalie wegen. —Banditenftreiche. 


Daß auch; das Einbrecherleben feine 
Schattenfeiten hat, follte heute früh 
der 34jährige Albert Bruzit, Nr. 2242 
W. 18. Place, zu feinem Leidmwejen 
erfahren. Er hatte eben den Hühner: 
jtall des Leo Bonat, Nr. 2236 W. 18. 
Place, geplündert und mollte mit der 
aus fieben Hühnern beftehenden Beute 
abziehen, ala er von Bonats jchotti- 
Ihem Schäferhund angefallen und 
fürchterlich zugerichtet wurde. Gein 
Gefchrei Iodte Bonat und die Detel 
tives Johnfon und Bagenäfi herbei. 
Der Hund, der fich in fein Opfer ver: 
biffen hatte, aehorchte feinem Herrn 
nicht. Er mußte von den Häfchern er- 
fchoffen werden. 

Bruzit fand Aufnahme im County- 
bofpital. Sein Zuftand wird als au 
herit bedenflich bezeichnet. 

Beitridend liebenswürdia. 

Der Arbeiter James Panfau, Nr. 
2731 Lamndale Ave., meldete der Po- 
lizei, daß er geitern Abend geaen elf 
Uhr an George Str. und N. Central 
Park Ave. von zivei beftridend lieben?- 
würdigen Schnapphähnen um feine 
Baarjchaft im Betrage von $2.75 er 
leichtert worden fei. 

„Seh Hatte ihnen,“ Jagte er, „als ich 
einen Revolver in der Hand eines der 
mit Müten und langen Weberziehern 
befleideten jugendlichen Burfchen jah, 
auf ihre fehr höfliche Aufforderung hin 
meine Baarfchaft und Uhr gereicht. 
Das Geld jadten fie ein, die Uhr gaber 
fie mir mit dem Bemerfen zurüd, daß 
fie dafür feine Verwendung hätten. 
Sm Uebrigen möchten fie fih auch gern 
erfenntlich dafür zeigen, daß ich ihnen 
feine Umftände gemadht habe. cd 
möge deshalb die Uhr wieder einjteden 
und meines Weges ziehen.“ 

Die mit der Aufarbeitung des Fal: 
les betrauten Deteftives haben fi 
bisher vergeblich bemüht, der höflichen 
Banditen habhaft zu werden. 

Roher Gejelle. 

Uergerlich darüber, daß ihm die Tür 
gewiefen wurde, verjegte heute früh 
furz vor ein Uhr der 2Ojährige Anton 


| 
| 


Gmalders, Nr. 2310 W. 21. Straße, | 


in ber 
Str. einem unbeteiligten Gajt einen 
muchtigen Faufthieb, ergriff dann ein 
Bierglas und jchlug mit diefem den 


Wirtfchaft Nr. 2258 W. 20. | 


Schankkellner Charles Litwikz ſo derbe 
ins Geſicht, daß das Glas in Scherben 


ging. 
Wunden erlitten und wird vielleicht 
das rechte Augen verlieren. Er hat 
Aufnahme im St. Anthonyhoſpital ge— 
funden. Gmalders befindet ſich in 
Haft. 

Die Polizei fahndet auf einen gewiſ— 
ſen Wm. Vaughan, der bezichtigt wird, 


Der Mißhandelte hat ſchwere 


heute früh gegen ein Uhr im Verlaufe 


eines Streites 
2213 W. Madiſon Str. dem 38 Jahre 
alten Arbeiter John J. Taylor, Nr. 
2239 W. Madiſon Str. einen Meſſer— 
ſtich in die linke Wange verſetzt zu ha— 
ben. Der Vermeſſerte hat Aufnahme 
im Countyhoſpital gefunden. Er hat 
nur widerſtrebend ſich dazu verſtanden, 
der Polizei den Namen des Täters zu 
verraten, ſonſt aber jede weitere Aus 
kunft verweigert. 


Meuchlings niedergeſchoſſen. 

Unter dem Verdacht, Thomas Rich 
Sonntag früh im Korridor ſeiner 
Wohnung Nr. 1820 S. Wabaſh Ave. 
niedergeſchoſſen zu haben, befindet ſich 
Michael De Longo, Nr. 928 W. Polk 
Str. in der Wache an der 22. Straße 
in Haft. Er behauptet, den Verwun— 
deten gefunden und nach dem St. Lu— 
kashoſpital geſchafft zu haben. Dort 
habe man ihn feſtgenommen. Rich, dem 
die Kugel in die rechte Seite gedrun— 
gn iſt, weiß angeblich nicht, wer ihn 
verwundet hat. 

Als Nofepd Driscoll, Nr. 7457 
Ehamplain Uve., geftern in einem Zuge 
ber Grand Trunfbahn verfuchte, Frie- 
den zu jtiften zwifchen zwei Männern, 
die fich in die Haare geraten waren, 
berjegte einer der Streithähne ihm 
einen jo derben Fußtritt, daß er um- 
fiel und den rechten Knöchel brach. Der 
Miphandelte hat Aufnahme im Et. 
Lutashofpital gefunden. Sein Angrei— 
fer und deffen Gegner find enttommen. 

Frank Spine, Nr. 1119 Kobnfon 
Str., Wärter der W. Taylor Straße: 
Kreuzung der Chicago & Weſtern In— 
dianabahn, hatte gejtern Abend eben 
den Schlagbaum hinunteraelafjen, als 
Wm. Quinlar, Nr. 1256 W. 50. Str., 
durch angeblih grobe Fahrläfjigteit 
einen Zujammenftoß feines Fuhrmwerts 
mit einem der Schlagbäume herbei- 
führte. Uergerlih darüber fol 


legt haben. Der Berwunbete befindet 
fich in ärztlicher Behandlung. 
Unter feuer entlommen. 

Sm Geichäftszimmer der Firma 
Holli8 & Duncan, Nr. 724 W. Late 
Straße, überrumpelte geftern Abend 
der Wächter Philipp Dimwine drei Ein- 
brecher, die vor dem Gelbjchrant ftan- 
den. Uls er mehrere Schüffe auf fie 
abgab, ermwiderten fie das Teuer und 
fegten dann zur Zür hinaus. Er nahm 
ihre Verfolgung auf, fandte ihnen meh- 
tere blaue Bohnen nad) und glaubt 
auch, einen der Ausreißer 2 zu 
haben, denn der Kerl brach zuſammen, 
wurde aber von ſeinen Spießgeſellen 


aufgerichtet und bewerkſtelligte, 
ihnen unterſtützt, — 


‚ht eraatie 


bon 


Spine fein Meffer gezogen und Quin- 
lan einen Stich in die linfe Wange ver 


in der MWirtfchaft Nr. 


Verfahren zur Abfegung Mc 
als Präfident des County 


Ein Einbreder, der das Schaufen- 
fter der von Z. Morgan im Haufe Nr. 
1167 ®W. Morgan Straße betriebenen 
Kolonialmaarenhandlung zertrümmert 
hatte, murde von Gtraßengängern | 
verfolgt, ehe er irgend melche Beute fich | 
hatte aneignen können. E3 gelang ihm, | 
eine dunkle Gaffe zu erreichen. Dort | 
verſchwand er ſpurlos. | 

Smei ungebetene Gäfte, die jich Ein= | 
laß in die Wohnung von H. U. Pis ı 
ford, Nr. 2119 Livinafton Avenue, | 
Evanfton, verfchafft hatten, murben | 
durch die unerwartete Heimfehr der | 
Familie Pifors zur Flucht genötigt, 
ehe fie noch Gelegenheit aehabt hatten, 
nah Beute Umfchau zu halten. 

Diebeshat. 

Die Detektive Nape und Noonan 
bon der Wade an Hudfon Ave. mad)- 
ten gejtern Abend Jagd auf zmei ber> 
dächtige Burfchen, die unter der Laſt 
dreier Handkoffer feuchten. Nach 
längerer Ha über Höfe und Zäune | 
wurden die Flüchtlinge, die fehon die 
Koffer hatten fallen lafjen, eingefan= | 
gen. In der Wache entpuppten die 
Häftlinge fich ala der 22jährige George 
Henneffeyg, Nr. 1523 Sedgwid Str., 
und der 20 Kahre alte James Riley, 
Nr. 1138 Sedgwid Straße. Die be: | 
ichlagnahmten Koffer waren mit 


| 
} 
l 
' 
| 


Sonntag früh aus Georg Winsbergs 
Laden, Nr. 306 W. Divifion Straße, 
geſtohlen hatten. 

Kohn W. Hafje, Nr. 5700 Juftine | 
Straße, meldete der Polizei, daß er | 
von Einbredhern um Schmud im Werte 
von 8500 beitohlen worden fei. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

Win. Ibompfon, ein hünenhaft ge: 
bauter Burfche, wohnhaft an W. Ran- 
dolph und N. Sheldon Straße, wurde 
an Sedgwick Straße und Beethopen 
Place von zwei mit Revolvern bemaff- 
neten, zmwerghaft Heinen Raubgefellen 
überfallen und um $15 und die goldene 
Uhr erleichtert. Die Täter find unbe: 
belligt entfommen und haben fic bi3- 
her ihrer Verhaftung zu entziehen ge- 
mußt. 

Angeblich auf friiher Tat ertappt 
und verhaftet wurde geitern Abend ein 
Räuber, der fich ala Nicholas Gopvigit, 
Nr. 8958 Green Bay Ave., entpuppte. 
Die Deteftives Kohn Tracy und John 
Sullivan bezichtigen ihn, unter ihrer 
Nafe mit dem Revolver in der Hand 
Michael Tih, Nr. 9017 Ontario Ube., 
in einer an Green Bay Avenue, nahe 
89. Straße, gelegenen Gafje überfals | 
en und um feine Baarfchaft erleichtert | 


zu haben. | 


In Uotwehr? 

Auf einer Morgan Parf-Eleftr!- 
ihen hatte geitern der Lokomotiv— 
führer Sofeph Harafet, Nr. 1238 W. 
74. Straße, eine Eleine Auseinander- 
jegung mit dem Schaffner J. D. Coi- 
(ins, Nr. 5602 Lafanette AUpenue, in 


der Zentral-Detailmache eine ſcherz— 
haft gemeinte Bemerkung hineinwarf. 


| 
die der Detektive Michael Burke von | 
| 


Diefe fahte Harafet als Beleidigung | 


auf. An W. 85. Straße ftiegen er, 
fein Freund, . der Schriftjeger John 
Flynn, Nr. 8711 ©. Center Avenue, 
und Burke ab. Diefer hatte faum den 
Bürgerfteig erreicht, al3 Harafet hin— 
terrücf3 über ihn herfiel und auf ihn | 
losdprofh. Er hatte ihm fchon die, 
Augen verbläut und die Nafe blutig 
geſchlagen, als es dem Mikhandelten 
gelang, ſeinen Revolver zu ziehen. 


Jetzt wandte Haraſek ſich zur Flucht, 


wurde aber von Burke niedergeſchoſſen 
und auf der Stelle getötet. Flynn be— 
nachrichtigte die Polizei. Sergeant 
Flynn verhaftete Burke, der unter 
polizeilicher Bedeckung ſich nach ſeiner 
Wohnung Nr. 3600 S. May Straße 


begeben und von ſeiner Frau und ſei- 


nen beiden kleinen Kindern verabſchie— 


Er behauptet, in Notwehr von der 
Waffe Gebrauch gemacht zu haben. 

Haraſek hinterläßt drei Söhne, von 

denen der älteſte neun Jahre zählt. 
Einer wentaer. 

In feiner Wirtfhaft Nr. 31 W. 
18. Straße jchoß geitern Abend Domi- 
nit Bertucci vor den Augen des Poli- 
zeifergeanten Eufien dem Dominit 
Balala, Nr. 127 W. 21. Straße, der 
angeblich eines der Mitglieder des un- 
ter den Namen „die fhmwarze Hand“ 


berüchtigten Geheimbundes mar, eine | 
Kugel durch den Kopf, jagte ihm, als 


er zufammengebrochen war, eine zieite 
Kugel in den Rüden und übergab dann 
ben rauchenden Revolver dem Boli- 
zeibeamten. Die Begleiter des Opfers 
bemerfitelligten ihre Fludht. Ein hal- 


bes Dutend Neger, das fich zur Zeit | 


im Lofal befand, wurde in Zeugenhaft 
genommen. 

Vor zwei Wochen fol Balala von 
Charles Eonfalo, einem Better Ber- 
tuccis, in deffen Wirtfchaft verlangt 
haben, ihm feine Tochter zu fchenten 
oder zu verfaufen. Als Confalo fi 
weigerte, auf das ſchmachvolle Anerbie— 
ten einzugehen, entfernte Balala fich, 
nachdem er angeblich Drohungen gegen 
Gonfalo und Bertucci 
hatte, 


Geltern fam er, von drei Freunden 
begleitet, wieder, ala fich, wie gejagt, 
Eufien im Lofal befand, nahm den 
Wirt auf die Seite und verlangte an- 
geblich von ihm $500. Als Bertucci 
Ausflüchte- machte, griff er nach feinem 
Revolver. Der Wirt fam ihm zubor 
und fnallte ihn nieder. Als Balala 
umfant, entlud fich feine Waffe, und 
die Kugel bohrte fich in die Dede ein. 
Bertucci, der. verhaftet wurde, beteu- 
ert, in Notwehr gehandelt zu haben. 


Das Berfahren gegen MeCormick. 


Auf Wunſch des Anwaltes Wheeler, 
Rechtsbeiſtandes von Alexander A. 
Cormick, hat Richter Baldwin heute bis 
morgen die Friſt verlängert, in wel— 
cher Wheeler die Antwori oder Ein— 
wände in dem vom früheren Hilfs» 
countyanwalt Johnſon ange rengten 

Gormids 

Sadıe 


| 
| 
Frauentleidern gefüllt, die Einbrecher 


| 
| 
| 
\ 
| 
t 
| 
den durfte und dann eingelocht wurde. 


ausgeſtoßen | 


Wm. De Sreeft dur Siehtum | 
zweiflung getrieben. 
Dur jahrelanges Siehlunt 
Verzweiflung getrieben, hoß 
Samftag Abend der frühere Yumel 
Um. De Freeit in jeiner Wohnung 
Nr. 635 Wrightwood Ave. In 
an die betagte Gattin gerichteten ER 
Ihiedsfchreiben erklärte er, bie Schmers 
zen, die fein Leiden ihm verur 
nicht länger ertragen zu können, 
Im Gefhäftszimmer des Schne 


——— 


ı Harry Baronowit, Nr, 1301 ©, & 
‚ gamon Gtr., verfuchte geftern 


Wächter Julius Rathomsty miktels 
Leuchtgafes und Karbolfäure fi 
Dafein ein Ende zu maden. Alam 


ı ihn fand, war er bewußtlos. JmCom 


tphofpitale, mo er Aufnahme fand 
wird an feinem Auffommen gezwe— 


felt. 
W. R. Carle, Nr. 2009 Praitie 


‚ Une, jagte fich geftern in einem Yrem- 


denzimmer des Gafthof3 Nr.2138 Mi 


baſh Ave. in mutmaßlich felbftimörbe- 
riſcher Abſicht eine Kugel in den 


Die Polizei ſchaffte ihn nad 

Peopleshoſpital. Dort ift er geflerm 
Abend geftorben. Die Leiche befinber 
fih im PBeftattungsaefhäft Nr. 4287 7 
Cottage Grove Ave. — 


Eine Shredenstunde, 


Sie beunruhigt die Mitglieder der Dilfem 7 
folonie am £afe Geneva, 


Entjegen, Zorn und Entrüflung 
find in die Reihen der Villenbemoh- 
ner in Late Geneva getragen morben © 
durch eine abjonderlihe Schredend- 
funde. Diefe bejagt, daß Jad John: 
fon, der in jüngfter Zeit jo viel und im 
jo wenig jchmeichelhafter Weife ger 
nannte farbige Klopffechter, ji, am 
genannten See angefauft, bezw. ein 
bon ihm dort ermworbenes Grundftüd 
jeiner nunmehrigen Gattin, der Lucile 
Cameron, zum Gefchent gemacht Habe. ° 
Die Mitglieder der Kolonie, zu denen 
viele unferer befannteften Gefhäftse- 7 
leute zählen, wollen fein Mittel uns 7 
verſucht laſſen, das unwillkommene 
Paar an der Niederlaffung im ihrer 
Mitte zu verhindern. 

Wie e& heikt, hat Johnfon von Yub- 
fon ©. Sherman eine Billa getauft, bie 
unmittelbar neben dem Latefide Gani- 
tarium gelegen ift und auf der ande- 
ren Seite an das Villengrunbftüd des 
Herrn %. H. Moore grenzt. Der 
Shermanidhe Pla hat am Seeufer 
eine Frontlänge von 140 Fuß. € 7 
befinden ich darauf ein jtattlihes 
zweiftödiges Wohnhaus und eine ge ° 
räumige Remife für Kraftwagen. 


— — — 


Ein Muſterwohnbezirt. 


City Club veranſtaltet Preisausſchreiben 
und fett Preis von $600 aus, 

Der Eity Club, der am 7. März 
näcdjften Jahres in feinem Klubhaus 
eine Austellung veranftaltet, die Woh 
nungsprobleme und ihre Löſung 
beranfchaulichen foll, Hat ein Preis: 
ausfchreiben für Pläne für einen Mu: 
ftermohnbezirt von einer Viertelfeltion 
Umfang veranftaltet. Er hat einen 
preis von $600 für den Zmed ausge: 
jet. Das ameritanifche Inftitut für 
Architekten ift erfucht worden, ein Pro- 
gramm für das Unternehmen zu ent 


| werfen. Zur Beteiligung jollen im 


eriter Linie Landichaftsgärtner umd 
Architekten aufgefordert werden. Die 
Pläne follen in Verbindung mit der 
Ausftelung veröffentlicht werden. Nah 
Unficht der Leiter der Ausftelung 7 
' fehlt beim Aufbau der einzelnen&tabt- ° 
teile Chicagos ein einheitlicher Plan. 
Vergnügungspart3 und Gpielpläße 
merden, wenn ein Wohnbezirk geplant 
tird, nicht vorgefehen, ehe die Gegend 
nicht dicht befiedelt und ihre Anlage 
mit großen Koften verbunden ift. 


Höhere Fahrpreife. 


SUinois Sentralbahn wird fie am 1. Js 
nuar für Dorortzüge einführen “2 
Eine Erhöhung der Fahrpreife fieht ° 
den Benußern der Vorortzüge der 
Slinois Zentralbahn am 1. Januar 7 
bevor, Der Preis mird auf zmei = 
Gent3 die Meile feitgefegt merben. 
Die Fahrgäfte wurden geitern dabon 
benachrichtigt. Die Schaffner brüdten 
ihnen Karten mit der Antündigung im 
die Hand, als fie ihre Fahrfcheine 
löften. . Die Fahrpreife vom Ge 
ı Schäftsviertel nach den verfchiedenn 
| Vorftädten wurden, mie folgt, erhöht: ° 
| Hnde Park von 10 auf 14 Eent?. 
Moodlamn von 10 auf 16 Cents, 
Grand Erofjing von 10 auf 20 
Gents. > 
South Chicago von 15 auf 8 3 
Cents. — 
Für Zwiſchenſtationen wurden die 
Raten ebenfalls entſprechend erhöhl. 


Zur Feſtfeier. | 


Armenamt der Countyverwaltung bedenft 

über 6,000 $amilien. sg 
Vom Countparmenamt und feinen 

Smeigitellen werben heute und morgen 


| über jechstaufend Familien, biefih 


in Not befinden, mit je einem Sorbe 
ı bedacht, welcher mit allerlei guten Sa- 
| chen gefüllt it. Zur Füllung der Kör- 
; vorräte anjchaffen laffen, wie folgt: 
30,000 Pfund Rindfleifh; 20,000 
| Pfunv GSühtartoffeln und 10,000 
Pfund meihe Kartoffeln; 18000 
Stangen Gellerie; 10,000 — 
Crackers; je 10,000 Pfund Nüſſe Rn 
Zuderzeug; je 30,000 Drangen und 
Aepfel. — 


Ku, 
Sammlung erfolgreid. * 


Auf $5056.16 ift heute der vom Bi 
germeifter gefammelte Fonds für ‘ 
Yamilie de? am 10. Nobember ve 
jungen Zümmeln auf der Norbie 
erfchoffenen Poliziften Charles 
ones angewachfen, und damit 
die Sammlungen 'abgejchlof 


ben. Der Bürgerm ter {ft 


f 





ı be hat Armenpfleger Meyer Waren 
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den Präfidenten Taft dar, daß Eiſen 
bahngeſellſchaften und Dampferkombi⸗ 
nationen die regulären Dampfſchiff⸗ 
fahrtslinien der Ver. Staaten beherr⸗ 
ſchen und auf vielen der Waſſer-Han— 


delsſtraßen den Wettbewerb zerſtört 


haben.“ In ſo gut wie ſämmtlichen 
Küſtengewäſſern beherrſchen, nach Co— 


nant, die Eiſenbahnen den Waſſer— 


transport. Beſonders im Oſten, im 
Golf von Mexiko und in den großen 
Seen. Zwanzig Eiſenbahnen beherr— 
ſchen Schiffahrtslinien, die Fahrzeuge 
von mehr als 810,000 Tonnen Gehalt 
in der Fahrt haben und mit insge— 
ſammt 853,339,335 in Aktien und 


831,263,887 in Bonds kaopitaliſirt 


| Bonds 


Aus Merito find in der jüngften 


Bet die Nachrichten jo fpärlich ge- 

offen, daß es eine aroße Weber: 
talhung if, von der „Anarchie“ zu 
hören, bie auf einmal in der Nachbar: 
tepublit ausgebrochen fein joll. Zmwei- 
fellos ift e8 der Regierung Maderos 
no immer nicht gelungen, die ber- 
Ihiebenen Rebellen- oder Räuberban- 
ben gänzlich zu zerfprengen und auf- 
jureiben. E3 ift aber doch nicht zu 
verfennen, daß die „Revolution“ fich 
nur no auf die unzugänglichen Ge- 
birgsgegenden beichräntt, während fie 
früher fogar die Hauptitadt bedrohte. 
Namentlich feitdem der Neffe des ehe- 
maligen Diktator Diaz, der alle Re- 
bolutionäre - vereinigen und nachher 


eine „freie Wahl” ausfchreiben mwollte, | 


fo geradezu jammervoll im Stiche ge- 
laffen worden ijt, hat man allgemein 
angenommen, daß die öffentliche Mei- 
nung, fomweit eö vergleichen in 
 Merito gibt, — den beitehenden Ge- 
malten zuneiagt. 
ſeres Bundesſenates will aber das Ge- 
genteil feitaeftelt, und auch 
Staatädepartement fol fich plößlich 
entihlofien haben, der Madero’schen 
Regierung eine ernite Verwarnung zu= 


| gen und es 


find. Davon find nicht weniger als 
$40,223,800 Attien und $19,211,137 
im Befite jener Bahnen. 

Der Korporationstommiflfär jagt 
damit nichts Neues, jondern bejtätiat 
nur, mas man in Kongrehfreifen jchon 
längit zu miflen glaubte, wenn man 
auch vielleicht feine zahlenmäßigen Be- 
meife dafür hatte. Es mar ja au 
eben die Erfenntniß, daß die ameri- 
fantihe Dampfichiffahrt, die für den 
Panamalanal und die Schiffahrt zmwi- 
Shen unfern getrennten Küften in B«- 
tracht fommt, größtenteils, wenn nicht 
ausfchließlih, von Eifenbahnen be- 
herrſcht wird, fofern fie nicht geradezu 
den Bahnen gehört, was zu dem Be- 
Thluffe führte, Eifenbahndam fer und 
bon Eifenbadnen „tontrollirte” Fahr: 
zeuge vom Panamalanal auszufclie- 
Ben. Der Banamalanal ift ein fehr 
foftfpieliges Unternehmen. Er bat 
Ihon an die 350 Millionen verfchlun- 
wird vorausfihtlih au 
nah feiner Fertigftellung noch lange 


| dauern, bi3 er felbjterhaltend wird, in 
dem Sinne, daf feine Einnahmen, die 


Inſtandhaltungs⸗ 
Ein Ausfhuß uns | 
' Steuerzahler 
das | 


und Betriebsun- 
Damit as Volf, bie 
und das Gelchäft des 
Landes, die das jchöne Geld bezahlen 
müffen, doch auch einen praftifchen 


foften deden. 


Vorteil davon hätten und die Ver- 


gehen zu laffen, weil fie angeblich das | 


Leben und Eigentum der in Merito 


lich beſchützt. Desgleichen heißt e3, der | 


Präfident molle die 


gejege“ nicht mehr fo einfeitig zugun= 


ften Madero3 handhaben, fondern au 
"Staaten Waffen, Munition und Vor: 
 » zäte zu faufen. 


fterrepubliten gegenüber befolgten Po- 
Hitif, die in der jüngften Nahrezbot- 


; ben 
anfäßigen Ameritaner nicht hinläng- | 


Iprehungen mahrgemacdht würden, bie 
man in bdiefer Hinficht gab, als für 
Kanalbau Stimmung gemacht 
murde, will man dem lleberlandper- 
fehr einen möglichit ftarfen Wettbe- 
werb jchaffen, um jo die Frachtraten 
zmwifchen Dit und Weit, über die fchon 


: fo lange und fo jtarf geklagt wurde, 
feinen Feinden erlauben, in den Ber. | 


zu brüden, was, im Falle des Gelin- 
gen?, ja Hoffnung gäbe auf eine Ver- 


ı ringerung der Koften der Lebenzbe- 
Da8 wäre eine Nenderung der von | 
ber Zaft’fchen Verwaltung den Schwes | 


; erreicht werden fünnen. 


Ichaft des Präfidenten nicht einmal | 


angedeutet worden ift. 


Im Gegenteil | 


wurde in dem genannten Schriftftüde | 
nochmals der „Srundfaß” betont, daf; | 


die Ber. Staaten jede „rechtmäßige” 
mittel- und füdamerifanifche Regie: 


dürfniſſe. 

Das Ziel iſt ſchön, aber es wird 
auf dem eingeſchlagenen Wege kaum 
Schon bald 
nach Inangriffnahme des Kanalbaus 
bildete ſich im Oſten eine Geſellſchaft, 
welche verſprach, große Schiffahrts— 
linien zwiſchen unſern atlantiſchen und 


pazifiſchen Häfen, bezw. dieſen und 


rung mindeſtens moraliſch unterſtützen 


müſſen, damit die Revolutionsmacherei 
endlich aufhört. Die Madero'ſche Ver— 
waltung iſt aber unſtreitig immer noch 


die einzige, die in Mexiko zu Recht be— 


ſteht, denn obwohl Madero ſeinen Vor— 
gänger gewaltſam vertrieben hat, iſt 
er nachher vom Volke erwählt und vom 
Kongreſſe als Präſident 
worden. 


nicht einmal 


Banditentum aufräumen kann, ſo iſt 
das in den Gebirgswildniſſen Mexikos 


mittel- und ſüdamerikaniſchen Häfen 
zu errichten. Nach kurzer Zeit wurde 


es jedoch wieder ganz ſtill davon, bis 


vor etwa Jahresfriſt mit Pauken und 


Trompeten die Gründung einer neuen 


Geſellſchaft verkündet und augleich er- 


| flärt wurde, daß jebt, menn je, dem 
| Batriotismus eine Gelegenheit geboten 


anerfannt | 
Auch hat er große Anftren= | 
er gemacht, die Ruhe im ganzen | 

ande wieberherzuftellen und die Aud= | fenenheiten mürbin fei 
länder zu befhügen. Wenn aber 3.8. ur a 
in der Millionenftadt | Frandportrat a. 
Chicago die Polizei mit dem frechen | rehtigt fi rg lg 


ı Vorteilen verhelfen mürde, 


erjt recht feine leicht zu löfende Auf: | 
gabe. E3 mag wahr jein, daß einzelne | 
ameritanifhe Großgrundbefiter noc | 


immer von Räubern beläftigt und ge- 
brandfchagt werden, doch wäre das 
fein Hinlänglicher Grund, der merifa- 
nilhen Regierung VBermahnungen oder 


gar Drohungen zugehen zu laffen. Da | 


biefe einen regelrechten Ausrottung?- 
frieg gegen die Banden Drosfos und 
3apatas führt und den bejonders ge- 
fährbdeten amerifanifchen „Rarnches“ 
militärifchen Beiſtand leiftet, jo läßt 
ji; fein begründeter Vorwurf gegen 
fie erheben. 

E3 wird auch bereit3 angedeutet, 
daß bie Treibereien aegen Madero von 
gewiſſen amerikaniſchen „Intereſſen“ 
ausgeben, welche die Angliederung der 
nördlichen Provinzen Mexikos an die 
Ver. Staaten wünſchen. Vielleicht 

ſind dieſe Verdächtigungen unbegrün— 
det, aber es iſt immerhin auffallend, 
daß auf einmal ſo viele Beſchwerden 
en Madero erhoben werden, und ein 

Ibiges Einfchreiten der Ver. Staaten 
in Ausficht geitellt wird. Sollte Die 
Dollarpolitif“ an einem Wendepuntte 
angelangt fein? 


Berlorene Lichbesmüh’. 


dur). den Banamafanal zu gemähren; 
äugleich verichloß er aber den Kanal 
allen Fahrzeugen, die Eifenbahnen ge- 
hören, ober im Befite, oder Betriebe von 
Gelellihaften, Firmen ufiv. find, die 
unter der Kontrolle von Eifenbahnen 
 Aehen. Dur jene Beitimmung fol 

bie ameritanifhe „Küftenfchiffahrt" — 

ö amerikaniſche Hochſceſchiffahrt, 
denn Schiffahrt zwiſchen, beiſpw., New 
re und San Franzisto, oder Ha- 
ulm. ift Hochfeeichiffahtt — be= 
igt, gefördert und gemehrt mer- 
ben und durch biefe foll die unabhänai- 
R Schiffahrt, „Küftenichiffahrt“, be- 


deii 


der Weitbewerb zwiſchen Waſ⸗ 
und Ueberlandtransport aufrecht 
Iten, bezw. geftärft werden. Es 
Dil aber fcheinen, als gäbe e3 da gar 
nichts zu fchügen, oder zu ftärfen, weil 
= jo etwas wie unabhängige Küjten- 
fahrt faum mehr haben, und ala 
ber Kongreß fich jelbft die Mike 
dem Lande die unangenehmen Fol: 
1, bie die Befreiung der amerikani- 
en „Küftenfhiffahrt” von der Ge- 
blung haben mird, füglic 


OT1] 


Br 


enze 
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ſei, ſich zu betätigen. Alle früheren 
Verſuche, dem Lande zu einer Schiff— 
fahrt zu verhelfen, die gewiſſermaßen 
des Panamakanals und ſeiner Ge— 
und dem 
smerifanifchen Volte zu den niebrige- 
und andern minfenden 
ſeien ge— 
ſcheitert an der feindſeligen Haltung 
des Großkapitals gegen alle ſolche 
Pläne. Man habe feſtgeſtellt, daß 
dieſe Feindſchaft von den Eiſenbahnen 


und ihren verwandten Intereſſen aus— 


| 


| 
| 


Der Kongreß beſchloß bekanntlich 
„in feiner Weisheit“, amerikaniſchen 
Küftenfahrzeugen freie Durchfahrt 


gehe und wende fich nunmehr, unmit- 
telbar an das Volk, das Kapital für 
die zu gründenden, großen Schiff— 
fahrtslinien zu befchaffen. 

Solde Ausführungen wurden län- 
gere Zeit in verfchiedenen großen Ma- 
gazinen und Meltblättern veröffent- 
licht, und man befchräntte fich nicht 
etwa darauf, den Patriotismus zu 
figeln, jondern wendete fih aud an 
die Gemwinnfudht, indem man im Bruft: 
ton der leberzeung ausfübrte, mie 
durchaus ficher und jehr gemwinnbrin- 
gend eine Geldanlage in der neuen 
großen Schiffahrtsgeſellſchaft ſein 
würde. Aber auch das war allem 
Anſcheine nach verlorene Liebesmühe, 
denn es iſt längt wieder ganz ſtill ge— 
worden, und mit der großen ameri— 
kaniſchen Volksſchiffahrtsgeſellſchaft 
iſt es nichts. 

Es wird vorausſichtlich auch nichts 
daraus werden, ſo lange die Schiff— 
fahrt nicht ähnlich großen Gewinn 
verſpricht, wie Kapitalanlage und Ar— 
beit auf dem Lande (oder größern 
denn das heutige amerikaniſche Volk 
iſt dem Seeweſen fremd und müßte 
ſich ihm erſt anfreunden, ſich in grö— 
Berem Maße der Schiffahrt zuzuwen⸗ 
den) und bis dahin iſt's noch lange hin. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es das 
Klügſte ſein, das Gute zu nehmen, wo 
man es findet; die Engländer, Deut— 
ſchen uſw. die Schiffahrtarbeit tun zu 
laſſen, weil ſie in ihr billiger arbeiten 
als wir es könnten, und uns ruhig 
weiterhin der profitablen Arbeit zu 
widmen. 

Wenn wir die ausländiſche Schiff— 
fahrt ermutigen, ſtatt ſie zu behindern, 
dann wird ſie die Eiſenbahnwettbe— 
werbfrage wahrſcheinlich ſehr viel 
beſſer löſen, als amerikaniſche künſtlich 
gezeugte und erhaltene Schiffahrts— 
linien je im Stande wären, das zu tun. 


Italieniſche Erpreſſer. 


Ein Gaſtwirt hat geſtern den 
Rädelsführer einer italieniſchen Er— 
preſſerbande niedergeſchoſſen, der in 
ſeine Wirtſchaft gekommen war, um 
ſich fünfhundert Dollars leichtes Weih— 
nachtsgeld unter Todesdrohungen zu 
erbeuten. Der Gaſtwirt war ſchneller 
geweſen, als der Erpreſſer, und hatte 
erſt geſchoſſen, — nur ſeiner Gei⸗ 

egenwart hatte er es zu verdan⸗ 


fen, daß er nit nur fein Gelb be- 
Heft, fonheen al fein Beben 


T fiugs Hat er bie Grflärung 


t= 
ben, daß die Erpreffer zu der berüdh- 
tigten Bande der „Schwarzen Hand“ 
\ gehörten, die feit Jahren jhon aud 
‚ auf ameritanifchem Boden der Schre- 
den aller begüterten Staliener ift. 

Ob nun in der Zat eine wohlorga= 
nifirte Bande der „Schwarzen Hand“ 
beitebt, mag füglich bezweifelt werden, 
wenn fie auch in den täglichen Zei- 
tungsberichten wieder und wieder als 
borhanden angenommen wird. Meit 
mabhrjcheinlicher ift es, dap die Erprei= 
fer, die gerade unter den italienijchen 
Zuzüglern in fo großer Zahl zu fin- 
den find, nicht einer großen Organi- 
jation angehören, mie jie 3. 3. bie 
ebenfalls italienifche „Mafia“ daritellt, 
fondern fich erjt hierzulande in einzel= 
nen fleinen Gruppen zufammenjchlie- 
ßen, die vollftändig getrennt voneinans 
der, aber nach dem gleichen lichtfcheuen 
Spftem zu „arbeiten“ pflegen. Es ilt 
geradezu unglaublich, in welchem Um- 
fange Erpreffungen in den italieni= 
Ihen Kolonien amerikanischer 
ftädte an der Tagesordnung Jind. 
Nur ein Kleiner Prozentfag derartiger 
Falle fommt an die Deffentlichkeit, 
weil die Opfer ihre Landsleute Tennen 
und fi vor deren Bomben: oder 
Iodesdrohungen fürchten, die in der 
Mehrzahl der Falle durchgeführt wer— 
den würden, wenn die Bebrbhten bie 
Flucht in die Deffentlichkeit ergreifen 
und die ihnen zugegangenen Drohbriefe 
der Polizei übergeben mürben. 

Wie aber fommen diefe italienifchen 
Banditen in unfer Land hinein? Das 
ift eine Frage, die jomohl den Ein- 
wanderungsbehörden, wie den italieni- 
fchen Handelätreibenden in den Verei 
nigten Staaten fchon vieles Kopfzer- 
brechen gemacht hat. E83 wäre dringend 
münfchensmwert und nur im Anterejfe 
unfere® ganzen Landes, wenn diele 
Burfchen unferen Geftaden ferngehal«- 
ten werden fünnten, und doch gelingt 
dies nur in den feltenfien Fällen. Un: 
ter denen, welche von den Einwandes 
rungsbehörben bei ihrer Ankunft von 
der Landung ausgefchloffen werden, 
finden fich nur fehr wenige Ytaltener, 
die ihres verbrecherifchen Starakters 
wegen zurüdgemiefen werden. Denn 
es ift felbftverftändlich außerordentlich 
Ichmwierig für die amerifanifchen Ein- 
tmanderungsbeamten, troß der jchärf: 


— 
9 


ſten Ueberwachung dieſen Elementen 


bei der Landung auf die Spur zu 
kommen. Faſt immer ſind ſie bei der 
Ankunft reichlich mit Geld verſehen, 
ſie ſind geſund, kräftig und arbeits— 
fähig, ſo daß aus den üblichen Grün 
den ihr Ausſchluß kaum erfolgen kann. 
Wohl ſteht den Einwanderungsbehör— 
den das Recht ihrer Zurückweiſung zu, 
wenn ſie den Betreffenden nachweiſen 
können, daß ſie in ihrer Heimat bereits 
vorbeſtraft waren. Aber dieſen Nach— 
weis zu führen, wird ſehr ſelten nur 
gelingen, denn wo kein Ankläger iſt, 
kann auch kein Richter vorhanden ſein, 
und ſchließlich vermögen die Einwan— 
derungsbehörden nur in ſolchen Fällen 
einzugreifen, in denen ihnen noch vor 
der Ankunft der italieniſchen Verbre— 
cher eine diesbezügliche Anzeige zugeht. 
Die amtlichen Einwanderungsſtatiſti— 
ken zeigen, daß derartige Anzeigen ge— 
gen italieniſche Verbrecher nur in ver— 
ſchwindend geringer Zahl einzulaufen 
pflegen, ſodaß die Einwanderungsbe 
hörden in dieſer Hinſicht nahezu macht— 
los ſind. 

Auch die beabſichtigte, gegenwärtig 
im Kongreß ſchwebende Vorlage zur 
Einführung einer „Bildungsprüfung“ 
für Einwanderer dürfte den verbreche— 
riſchen Elementen aus dem Stiefel— 
lande kaum den Eingang in unſer 
Land verwehren. Denn wenn auch 
unter den im Fisfaljahre 1910—1911 
zugelajienen 159,638 Güpditalienern 
volle 68,341, alfo mehr als ein Drit-: 
tel, Analphabeten waren, die nach dem 
etwaigen Inkrafttreten der Burnett- 
Then Vorlage ausgeſchloſſen werden 
fünnten, jo mürden dadurd wahr: 
Icheinlich jene Elemente, die wir un? 
fernhalten wollen, nur wenig getroffen 
merden, denn fie gehören faft aus- 
Ihließlich zu den intelligenteren Klaſ 
fen ihres Heimatlandes, die lefen und 
ſchreiben können, — wenigſtens inſo— 
weit, um die Bildungsprobe beſtehen 
zu können. 

Der einzige Ausweg würde vielleicht 
darin beſtehen, daß von ſeiten der Ver— 
einigten Staaten auf die italieniſche 
Regierung ein Druck ausgeübt werde, 
die italieniſche Auswanderung darauf— 
hin zu überwachen, daß Italien den 
amerikaniſchen Einwanderungsbehör— 
ben per Kabel Mitteilung von der Ab: 
fahrt von den italienifchen Polizeibe- 
börden mohlbefannten Werbrechern 
nach den Vereinigten Staaten madt. 
Diesbezüigliche Anregungen find von 
amerifanifcher Seite bereit3 mehrfach 
erfolgt, ohne den gemünfchten Erfolg 
zu haben, denn die italienifche Regie- 
rung ift in vielen Fällen begreiflicher 
Weife nur zu froh, auf diefe bequeme 
Urt der Auswanderung nach Amerika 
berbrecherifche Elemente wenigſtens 
auf längere Zeit 108 zu werben. lin 
fer Staatsdepartement verhandelt be- 
fanntlich gegenwärtig mit der italieni- 
Then Regierung über einen Vertrag, 
der die Rechte nicht naturalifirter Jta- 
Itener in unferem Lande fichern foll. 
Vielleicht ließe fich bei diefer Gelegen- 
heit auch die Trage der Ausiwande- 
tung italienifcher Verbrecher berühren, 
denn menn diefe verhütet werden 
fönnte, wäre damit für unfer Land in 
der Tat etwas gewonnen. 


Schanghai in der Umwandlung. 


Shanghai, im November 1912, 

Sn Schanghai ift der Treffpuntt 
ber chinefifchen und weſtländiſchen 
Kultur= und Zipilifationgmittel. Hier 
verarbeiten fie fich, paffen fich an oder 
ftoßen fich ab; unmerflich ift der Pro- 
zeh in fortwährender Bewegung. Von 
Zeit zu Zeit wirb der Stand bes Pro- 
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Groß: | 


zeffe® durch vorläufig abgefchlofiene 
Entwidelungen getennzeichnet. 18 
Mapitab für diefe ftufenmeife Ent- 
mwidelung fann man am beften bie 
Hauptitraße Schanghais, die Nanking 
Road, nehmen. Welch gewaltige Um- 
mälzungen hat ba legte Jahrfünft in 
diefer Straße vollbradt. Damals 
war e3 noch eine echt chinefilche Ge: 
Tchäftsitraße. Cinem einzigen, lang- 
geftredıen Bau glich jede der Straßen- 
fronten; im Erdgefchoß lagen die Lä— 
den, die nach altem Brauch nach der 
Straße völlig offen waren, und die am 
Abend mit Bretterverfchlägen ver— 
Ichloffen wurden. Die obere Hälfte 
des langgeſtreckten Baues war mit ver- 
goldetem reihen Schnigmwerf verziert; 
zwei AUrmlängen vor dem Laden hin 
gen lange, jhmale Schilder, auf denen 
mit feiten Pinſelſtrichen krauſeSchrift— 
zeichen eingemalt waren, die den Na- 
men der Firmen und die zu verfaufen:- 
; ben Waren verfündigten. Das Publi- 
‚ fum, na? fich durch die Straße dräng- 
te, war topiich chinefifh. Der Kuli 
ı ging mit nadten Beinen im Leinentit- 
; tel, der Mann des Mittelftandes im 
| langen leberrod; die Vornehmen klei: 
| beten jich in Seide. Der Straßenper- 
ı ehr widelte fich in ruhigen Bahnen ab. 
Die Ridjchah, das oftafiatifche, von ei- 
nem dampfenden Kuli gezogene Ge- 
| fährt, IIepperte über das Pflafter; da- 
| zwifchen fauften Wagen mit flinfen 
| Bonies; und mitunter bahnte fi auch 
| ein Automobil tuiend den Wea. 
| So etwa fah vor wenigen Jahren 
ı die Nanfing Road aus; trogdem fie die 
 Hauptverfehräader einer MWWeltitabt 
war, war da8 Leben und Treiben 
| Tpießbürgerlich gemütlih, Jahr für 
Jahr fam aber etwas mehr Haft in 
das Leben; die Haft behielt aber mit 
der jich im Straßenleben anbahnenden 
Ummandlung Schritt. Eines Tages 
| hatte vie Nanting Road eine elettrijche 
| Bahn, die der Straße ein nerpöfes An- 
| Tehen gab. Unzählbar find die in der 
Regel alücdlich abgelaufenen Unglüds- 
fälle, die fich jtet3 ereigneten, menn 
hinefifche, mit dem phnfitaliichen 
Grundgefege nicht vertrauten Pafla- 
giere zu früh von dem fich zu Halten 
‚ anichidenden Wagen abfprangen; 
Ridihahtulis, dur den eigenartigen 
Lärm der eleftrifchen Wagen unruhig 
gemacht, rannten in heller Werzmeif- 
lung gegen die Eleftrifche, oder flie- 
Ben, tüdmärt3 ausmeichend, mit ir- 
gendeinem anderen Gefährt zufammen. 
Und zrjt die biederen Ponies, die von 
ber mongolischen Steppe in diefen ge- 
räuſchvollen Hexenkeſſel geführt wur— 
den. Heute kann man zwar auch noch 
manche aufregende Straßenbahnſzene 
beobachten, aber die allgemeine Ner— 
voſität von damals iſt gewichen. 
Jungchina macht heute, ſich auf den in 
Schanghai gepflegten engliſchen Frei— 
heitsbegriff ſtützend, mit der elektri— 
ſchen Bahn die unglaublichſten, poli— 
zeiwidrigſten Kunſtſtücke. Abſpringen 
in voller Fahrt, vorwärts und rück— 
wärts, mit einem oder beiden Beinen, 
iſt die Regel. Wenn heute ein Mutiger 
das Abſpringen mit Salto mortale 
zur Einführung bringen würde, dann 
würde er bald genug Nachahmer fin— 
den. Vor fünf Jahren wurden noch 
Gerüchte unter der Bevölkerung ausge— 
freut, daß die Fremden chinefifch 
Kinder einfangen und töten miürden, 
um die Iriebfraft für die efektrifche 
Bahn zu erhalten; heute lächelt jeder, 
der das unfinnige Gerücht alaubte, 
über feine frühere Einfalt: er mei 
jest länaft, imoher die Kraft fommt, 
und Sunadina, das weſtländiſche 
Schulen beſucht, kann ſchon Vorträge 
über Elektrizität halten. Die Inbe— 
triebnahme der elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen war eine der äußerlich abge— 
ſchloſſenen Entwickelungen, von denen 
eingangs die Rede war. Sie hat zu 
einer Reputation des Straßenbildes 
und der Geiſter geführt. 

Großes haben die Nachwirkungen 
der politiſchen Revolution zur Um— 
wandlung des Straßenbildes beigetra— 
gen. Der von der neuen Regierung 
geforderte „Fortſchritt“ hat vor allem 
bei den Beſitzern der Landgeſchäfte in— 
nerhalb der ihnen zuſtehenden Wir— 
kungskreiſe Nachahmung gefunden. 
Den Anfang machte eine der bisher 
verachteten gewerbetreibenden Voltks— 
klaſſen, die Barbiere. Die einfache 
Einrichtung, die die Läden für Raſie— 
ren und Zopfflechten auszeichnete, 
machter einer äußerlich prunfvollen 
Pat. Große Spiegel zieren dieWän- 
de; bequeme, bverftellbare Lehnſeſſel 
harren der Kunden; und der Barbier, 
der früher mit blauem Leinenkittel und 
einfachem Werkzeug aufwartete, naht 


ſich jetzt in weißem Kittel mit feifen- 


ſchäumendem Raſierpinſel, langſtieli— 
gem Raſiermeſſer und' Patenthaar— 
ſchneidemaſchinen dem Kunden. In 
der Ladenfront wurden Ausbeſſerun— 
gen und Bemalungen vorgenommen 
und zum Teil engliſche Aufſchriften 
zeigen an, welches Gewerbe hinter den 
Glasfenſtern gepflegt wird. Den Bar— 
bieren folgten die Kaufleute. Die 
Nachfrage nach mweitländifchenBedarf3- 
artifelu verlanate die Schaffung eines 
reihhaltigen Lagers, und die Anord- 
nung einer gefehmadvollen Ausftellung 
im Schaufenfter. Vor der Revolution 
maren die Läden in der NantingRoad 
faft alle ohne Schaufenfter; jeßt tauch- 
ten fie überali auf. Einigen Kaufleu- 
ten genügte fchon nicht mehr da3 Chi- 
nefifche an ihren Gefhäftshäufern, fie 
ließen einen von verzerrtem meftlänt- 
diſch-chineſiſchen Geſchmack getragenen 
Umbau vornehmen. So verſchiebt ſich 
die vor einigen Jahren noch ſo ein— 
heitliche Häuſerfront der Nanking 
Road immer mehr; ſie wird immer un— 
äſthetiſchet. Die reich verſchnitzten 
Geſchäftshäuſer verſchwinden, und an 
ihre Stelle drängen ſich eingepferchte 
rote Backſteinbauten mit engliſchen 
Firmenauffcriften und gefchmadlofem 
Zierrat, bon dem der bon der - alten 


* 


a 


Kultur zu fein, daß ſie fich alle Völter 


De; 


Drache, 
der nad) dem roten Sonnenball greift, 
ein beliebtes Motiv if. Auh das 
Straßenbild mird immer verzerrier 
und geht ina weftländifch-tarrifaturen: 
bafte. Doch wer mill fich diefer Ent- 
midelung entgegenftemmen? E3 jcheint 
die Beftimmung der 


Sinefifhen Flagge verbannte 


des Erdballs untertan machen muß. 
Jept nagt fie an dem Herzen des Chi- 
neſentums. 


— — — — 


Die Feſtigkeit unſerer Münzen. 


An dem abgegriffenen Zuſtand, 
durch den ſich ältere von neuen Mün— 
zen unterſcheiden, läßt ſich deutlich er— 
kennen, daß auch das Metall, aus dem 
ſie verfertigt ſind, nicht hart genug iſt, 
um auch nur der verhältnißmäßig zar— 
ten Behandlung, der das Gold ausge— 
ſetzt iſt, zu widerſtehen. Freilich dürfte 
es weniger die häufige Berührung mit 
dem menſchlichen Finger ſein, der die 
Abnutzung hervorbringt, als die Rei— 
bung der Münzen untereinander in 
der Iafche oder im Portemonnaie. 
Außerdem find die verfchtedenen Mün- 
zen aud in terfchievenem Grad bin- 
fällig, und felbftverftändlich richtet Tich 
diefe Abftufung nad) der Härte des 
Metalls. Die Legierung, aus der Ku— 
pfer= und Nidelmünzen beitehen, tft 
weniger hart ala die der Silber- oder 
gar der Goldmünzen. Yür den Staat, 
der die Münzen ausgibt, ift die Ab- 
nugung ziemlich toftipielig. Der 
Miüngmeifter des Britifchen Reichs hat 
in feinem Jahresbericht die Angabe ge- 
macht, daß der Staat dur Abnubung 
ber Münzen jährlih rund 600,000 
Markt an Gold und noch etwas mehr 
an Silber verliert. E3 märe daher 
feine geringfügige Erfparniß, menn 
bie Wonugung verringert merden 
fönnte. Dazu muß man aber erit 
einmal ein Mittel haben, die Härte der 
Münzen genau feitjtellen zu fünnen 
und dann durch Verfuche augzuproben, 
ob fich noch härtere Legierungen fin- 
den laljen, ohne die Koften der Her- 
ftellung der Münzen zu vermehren. 
Terner wäre e3 vielleicht möglich, auf 
diefe Meife Derbefferungen in der Art 
der Präaung ausfindig zu machen, da 
bon Diefer nähft der jtofflichen Zu- 
jammenjebung der Münzen ihre Härte 
abhänaig it. Beim Schlagen ver 
Münzen wird das Metrll zufaınmen- 
gepreß: und gleichzeitig nach den Rän= 
dern tes GStempels hingequeticht. Die 
Kraft, die dazu aufgewandt werben 
muß, richtet fich natürlih nach dem 
dem Widerftand, den das Metall fei: 
ner Umformung durch einen plößli- 
hen Schlag entgegenfegt. Nach diejer 
Herftellung ift auch das Verfahren zur 
Prüfung der Härte der Münzen ge- 
wählt worden. Man benugt dazu ein 
fogenanntes Stleroffop, eine Art von 
Fallmalchine, durch die der Betrag an 
Energie gemejen wird, der zum Zer- 
trüimmern einer Münze notmwenoig ift. 
Solche Prüfungen find gleichfalls in 
der englifchen Münze während deg le: 
ten Jahres ausgeführt worden. E& 
hat ich zunächft ergeben, daß der 
Schlag einer Münzpreffe ein meiches 
Metall nicht in den Zuftand höchiter 
Härte verjett, fie aber ftet3 vermehrt. 


Die enalifch: Goldmüngze, die ungefähr | 


dem beutjchen Zwanzigmarkſtück ent— 
Ipricht, alfo der Sovereign hat nach der 
Schmelze de3 Metall3 an der Ober- 
fläche eine Härte von 25,5, nach der 
Prägung eine folche von 50 bis 53, 
während die höchite erhältliche Härte 
den Betrag von 76 erreiht. Gilber- 
münzen von gleicher Größe erfahren 
eine Härtuna faft in demfelben Grad 
mie die Goldmünzen, jeboh ift es 
auffallend, daß die fleinen Sirpence- 
ftüde, die der deutfchen halben Marf 
entfprechen, eine Härte von 50 befiten, 
die Frloring dagegen, die etwa dem 
Smeimarkfftüd gleichen, nur eine Härte 
bon 37. Bei der Abnukung fommt nun 
der Umftand jehr in Betracht, daß die 
flachen, vertieften Teile der Müngzober- 
fläche weit härter find als die erhake- 
nen. ‘e höher da3 Relief und je arößer 
aleichzeitig die Münzen find, defto 
mehr ift diefer Unterfchied ausgeprägt. 
Daraus ergibt fich die Lehre, daß bie 
Münzen nicht zu fcharf gepräat mer: 
| den follten. Bei den neuen frangofi- 
Then Münzen beifvieläiweife ift die 
Dberflächenhärte aröker und gleichmä- 
Piger, die Abnubung infolgedeflen ge- 
tinger. Xm Innern iſt das Münz— 
metall, wie au& den gemachten Anga= 
ben ohne meiteres zu folaern, viel wei— 
cher al3 an der Dberflähe und im 
Mittelpunft nicht viel härter ala vor 
ber Prägung. Daher fommt e8 aud, 
daß die jehr abgenutzten Geldſtücke im— 
mer fehr meich find. Die Britifche 
Münze hat jebt im Metallinftitut eine 
Reihe von Forfchungen unternehmen 
laffen, in denen durch mitroffopifche 
Unterfuhhungen die Struftur des Me- 
tall3 der verfchiedenen Münzen vor 
und nad) der Prägung feftgeftellt mor- 
den ilt. 


Wahrheit und Ditung. 


Mir find ja, Gott fei Dank, ſchon 
feit einiger Zeit abgerüdt von dem Na= 
turaliämu3, der vor wenigen Jahren 
derartig dominirte, daß nur jehr me- 
nige Kritiler den Mut hatten, gegen 
den oft mwiderwärtigen und fchmerzbe- 
reitenden Stachel zu leden. Die Mehr- 
zahl der Kritiker, zumal die in Berlin, 
hielten den Naturalismus für allein- 
feligmachend,und fie ließen feinen auf- 
fommen, der wagte, anderer Anficht zu 
fein. In nicht gar zu ferner Zeit mer: 
den Literaten und Laien nicht begrei- 
fen, daß jemals eine folhe Verirrung 
des Geihmads, aus Liebe zur Wahr: 
heit eine jolhe Mbirrung bon der 
Wahrheit überhaupt möglich gemwefen 
find. Wir find dabei fern davon, nicht 
die Verdienfte der naturaliftiichen und 
veriftiichen Schule anzuerfennen. Aber 
Ba rn 

‚ Un en un 
Aus e der früheren litera 


mweitländiichen | 


- —— gs ‚ - —— — —— 
Deutſches Theater röhbte 


Elarf Str. und pe. Tel. 
ur MarHaniic, Direltnr 


Montag, 23. Dez., auf vielfahen Bunfh, „Die 
unt Frankfurter". Dienstag, 24. Des., Abende. 
owie Donnerst., 26., Freitag, 27., Sonnabend, 
28,, Montag, 30., und Dienstag, 31. 2 zur 
Matinee, für große und fleine Kinder: „ ſchen· 
brödel” oder: Der gläferne Bantoffel. Zu den 
Matineevoritellungen bat jeder Erwaclene das 
Kect, ein ind frei einzuführen. Bon Wittmod, 
Dienstag, den 31. Des., allabend» 
! „Die tenide Suianne“, Operette 
in 3 Atten. Wittwod, 25. Des., Eriter Weib- 
nadtsfeiertag. Große Extra-Matinee 214 Upr: 
„Ler Zigennerbaron“, 
ET 


Monologe. Dentende Menfchen und 
gar Dichter, aber auch Männer ber 
Tat halten gerade in den mwichtigiten 
Momenten ihres Lebens und Schaf: 
fens Monologe, oft fogar nicht bloß in 
Gedanten, fondern auch laut. Ym Ro: 
man und gar im Drama wollte man 
nur aus dem wirklichen Leben Gegtif- 
fenes, nur Wahrheit, nichts ala Wahr: 
heit haben. Aber man darf mit Pon: 
tius Pilatus fragen: Was ift Wahr: 
heit? Wer hätte nicht fchon foundjo 
oft bei wirklichen Erlebnilfen geſagt, 
wenn das in einem Roman oder Thea- 
terftüct vorfäme, würde man den Did)- 
ter für einen fchlehten Kenner des 
wirklichen Lebens erklären und fagen, 
dergleichen paffire nur im Roman, nie 
im wirklichen Leben. Dennoch gibt e3 
im Leben gar vieles, mag man für un= 
mögli, für unnatürlih, für mahr: 
beit3widrig halten möchte. E3 fei nur 
an den Fall der unglüdlichen Gräfin 
Trigona erinnert, der vor furzem fo 
piel Auffehen erregt hat, wegen jeiner 
fcheinbaren Unnatürlichteit. Wer hätte 
gewagt, Romane zu erdichten, die die 
ehemalige Kronprinzeffin von Sad- 
fen, wie aller Welt befannt, wirklich 
erlebt hat, oder zu erzählen, daß ein 
Erzherzog auf Stellung und Thron 
anfprüche verzichtet, um zur See zu 
gehen, tie es Johann Orth getan? Der 
englifhe NRomanfcriftitelleer W. 2. 
Rode erzählt, er habe eine Dame aus 
der vornehmften Gefellihaft gekannt, 
die in einer Yörfterhütte in den Voge— 
fen lebte, alüclich mit ihrem Manne 
und ihren barfuß umhberfpielenden 
Kindern. Einer feiner Studienfreun- 
de, den jede Büroarbeit anefelte, wurde 
Drofchkenkuticher und hätte ala folcher 
mit feinem föniglichen Kaufmann ge= 
tauft. Ein Freund erzählte ihm, er 
hätte einmal auf einem fentifchen Ho- 
pfenfelde gehört, wie zwei Tagelöhner 
fich über das griehifche Drama unter= 
hielten. &3 waren zwei ftudirte Män- 
ner, die die Not hier zufammengeführt 
hatte. Er erzählt ferner folgende, auch 
nicht fehr wahrscheinlich Klingende, aber 
doch mahre Gefhichte: In einem Hüt- 
tenwerf war ein gefunder, nüchterner, 
ordentlicher Mann beichäftiat, der mit 
einem fchönen, anftändigen Hausmäd- 
chen verlobt war. Yhm fiel ganz un= 
erwartet eine Kleine Erbichaft zu. Da 
faufte er fich ein Fab Rum, einen Vor: 
rat QIabaf, legte fich in ein luxuriöſes 
Bett und blieb da, bis der legte Trop- 
fen ausgetrunfen und der lette Gro- 
[chen ausgegeben war. Dann ftand er 
auf, murde mieder ein ordentlicher 
Menih und heiratete das fchöne, an- 
ftändige Hausmädchen. Würde eine 
folche Erzählung den Eindrud der 
Wahrheit machen? Klänge fie ald aus 
dem Leben gegriffen? Die Sade ift 
die: Was nie und nirgends ift geiwe- 
fen, hat im Roman und auf der Bühne 
feine volle Berechtigung, wenn ein 
wirklicher Dichter e3 uns glaubhaft 
machen fann, und alles, mas ein Dich- 
ter un3 glaubhaft zu machen vermag, 
fann irgendeinmal doch geichehen. Ein 
folder Stoff eignet fich weit eher für 
dichterifche Behandlung, ala die wahr: 
te Begebendeit, wenn ihr fein poeti- 
iches oder pfychologifches Intereſſe ab— 
gewonnen werden fann, 

— Der altfluge Frig.— Tante: Du, 
HYrig, Du haft jchon wieder ein Schme- 
terhen befommen!— Frig: Na, wenn 
das jo weiter geht, da wirb’3 mit’m 
Erbteil ja lieblich ausfchauen! 

— Ein Schwerenöter. — Herr (der 
joeben einer Dame auf der Straße fei- 
nen Schirm angeboten): „Welch’ ein 
Giüd, gnädiges Fräulein, daß ich ge: 
rade in der Nähe mar, als e3 anfing 
zu regnen!” — „Wiefo?" — „Es bat 
Ihon wieder aufgehört.“ 


Deutsche Spiels 


Glode u. Hammer, Gänfeipiel, Fangt den Dich, | 


Scnapp, eis. — Künitleriihe ! 
Erverimentirfälten, Dampfmaldinen, Laterna 
»agica, zur Hälfte des Breiies, jo 
lange der lleine Borrat reicht. 


A. KROCH & CO,, 
59 Sf Monroe Strafe. 
gwiſchen Wabaſb und Michiaan Abenue. 


Größte deutſche Buchhandlung Amerilas. 
— Abends vifen!! — 


Modellirbogen, 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer neber 
Bater 

William Seemann 
geftorben ift. Beerdigung von der Weitern Cas— 
iet und Undertaling Co. Ktapeile aus, 3458 <. 
Halited Ctr., am Mittwoch, den 25. Dezember, 
um 10 Ubr Borm., mit stutiden nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterblicbenen: 
Thereia gebor. Ztrke, Gattin, 
Billiam, Roiie, Yojevd und Sophie 
Scemann, stinder. 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß anſere liebe Mutter 
Anna Janſſen 
im Alter von 44 Jabren ſelig im Herrn ent- 
ſchlafen iſt. Seerdigung findet ſtatt äm Diens— 
tag, den 24. Dezember, um 1 Uhr Nadm., bon 
wulhöfers Navelle, 1458 Belmont Ave, de 
Berrh tr, nah dem ©t. Lulas-Friedbof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Ernſt und Elizabeth Koopmann, Kinder. 
Todesanzeige. 
Freunden und Belaannten die traurige Nach— 
richt, daß mein Gatte 
Henry Bendig 
am 21. Dezember gneitorben ilt. Beerdigung fin- 
det itatt am —* den 24. Dezemder, vom 
Zrauerbaufe, 3611_Didens Ave., nad dem St. 
Lulas-Friedbof. Die trauernden SHinterblies 
benen: y 
Minnie Vendig, Gattin. 
Mabel, Ellen, Henry und Dorothea, 
Kinder, nebit Verwandten. 


Todedanzeige. 
Gegenieitiner Unteritüäßungsverein von GChicage. 
Die Mitglieder werden bierdurh benadrich- 


tigt, dab 
Sermann Mener 


bon der 17. Seltion geitorben it. Die Beerdi⸗ 


aung findet itatt am Dienstag, den 24. Dezem⸗ 
ber, Nadın. 1 Uhr, von 2635 Jowa Str., nad 


Foreft Home. 
Iojeph Sichen, Selretär. 


— mm — — — — — — 


f —— 
sei > Bersifmeiuntat, on eleganten 
—* —— ——— 


— ee 


Tobedanzeige. 
eımden und Belannten die traurige 
naaaı, meine treue Gattin und 
unlere liebe ! er 
Bertha Strahl gebor, Meber 


am 22. Dezember im Alter von 49 

ren nah furzem Ihmwerem Leiden 

im Seren enhihlafen ift. Die Des 
, den 


indet ftatt am Wittwoch 
Anden, um 12 Uber MR 


dreastirche, dem 
Gottesader, mit Automobiles, Um e 
Teilnahme bitten die trauernden Hin 
verbliebenen: 
zu Strahl, Gatte. 
ward, Artäur, Frau Edna Aus 
n, Sohn ir., Hilde und 
Herbert Strahl, Kinder, 


Sodedunzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 
ist dab unfere u ‚Schweiter und Tochter 
des beritorbenen Dr. 9. Ehwuhom 
Elizabeth Hulda a 
am Sonntaa, den 22. Dezember, um balb zivöl 
Uhr Morgens, nad fcbr Ihmerem Leiden ıelhg 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet itat 
am Mittwoch, den 25. Dezember, um 12 Uhr 
Wittagd, dom XIrauerbauie, 3057 Edgemwogd 
Ave., nah der Dritten Bresbpterianersstirde, 
an der Ede Afbland Blvd, und Ogden be, 
mit Automobiles, don da nad dem Waldheim: 
Friedbof. Um ftille Teilnahme bitten die frau 
ernden Hinterbliebenen: 
Karoline Shwuhow, Mutter, nebit 
Kindern, 


Die ewige Gerewhtigleit ift ung erworben, 
Da du bit am Stamme des Kreuzes geſtorben, 
Die leider des Heils ich da babe erlangt, 
Da wo mein Glaube in Emigfeit wez 


Todesanzeige. 


Freunden ımd Belannten. die traurige Nach⸗ 
rit, daß mein lieber Gatte, unfer Bater und 


Sohn 
. Louis 9. Seel 

im Alter von 56- Jahren und 7 Monaten am 
23. Dezember um 4 Uhr Morgen3 nach langem 
ſchwerein Keiden jelig im Herrn entigplafen tft. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod, deit 
25, Dezmber, vom Zrauerbaufe, 1954 Otto Sir.. 
um 2 Uhr Nadm., nad Graceland. 

Lena Seek gebor. Müller, Gattin. 

Eowin, Margaret, Alice, rau 
Wiarie Walenter, Kinder, 

Frau Wiarie Seel, Mutter. 

Sohn Balenter, Schwiegerfohn, 
nebit Berwandten und Be- 
lannten. 

Mitglied der Progreffive Loge Nr. 940, Royal 
Arcenum, und Gigar Paders lnion, Xocal 
Nr. 14. mod 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richi, daß unfere geliebte Tochter und Schweſten 
Elſie Ida Weigel 
(Tochter des verſtorbenen Edward J„Weigel 
am 22. Dezember, Abends 6:15, im Alter bon 
20 Jabren, 2 Monaten und 4 Tagen jelig im 
Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung rinder 

aus am Mittwoch, den 25. Dezember, Nag 
tags 1 Uhr, dom XIrauerhaufe, 5036 Prine 
Npe., nah der Evangel. Iımmanuelsliche ( 
ftor Um, Hattendorf), danıı nah dem Dafind 
Friedhof. Im ftilles Beileid bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Emitte E. Weigel aebor. Hanieniäger, 
Mutter. 
Zohn Weigel, Bruder, nebit Verwantd- 
ten und Belannten. 
modi 


— 


Todesanzeige. 

Freunden und Betkannten die traurige Nach 
richi, daß unfere geliebte Tochter und Schweſter 
Helena Komgarskti 
am 22. Dözember im Alter von 9 Jahren und 8 
Monaten aeftorben ift. Beerdigung am BDiens- 
tag, den 24. Dezember, um 9 Uhr Borm., bom 
Irauerbaufe, 1449 Cornell Str., nad der Et. 
Donifaziustiche, don dort mit_Kutihen nad 
dem St. Bonifazins-Friedbof. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Frant und Rofe geb. Kowalski, Eltern. 
Schweſter M. Nibertine, Schweiter M 
Leonora, Anua Barsli, Gertrude, 
Frank, Angeline und venediit, Ge⸗ 
Thwiiter. 


Todedanzeige. 
Plattdeutihe Gilde Georn Herweah Nr. 15. 
Beamten und Mitgliedern die 
traurige Nachricht, daß Schweſter 

Anna Genfſen 

geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Dienstag, den 24. Des 

jember, um 1 Uhr Nahm., von Mi 
&eniavelle, _Belmont Avenue und Berry Sir., 
nah dem ©t. Yulas- Friedhof. Die Beamten 
find erfugt, um 1 Uhr in der Halle zu erſchei⸗ 
nen, um der Schwelter die legte Ehre zu et» 

weiſen. 


Lonis Nahrſtädt, Meiſter. 
Max Hirſch, Schreiber. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, dab uns unfer lieber Pruder, Ehivager 
und Onfel 

Hermann Meher 
im Alter don 35 Jahren nach Turzem fchwerem 
Leiden dur den Tod entriffen wurde, Beerdi- 
gung Dienstag, den 24. Sevetmber 1912, nad» 
mittaas um 1 Uhr, vom Haufe feiner Schweiter, 
2635 Jowa Str., nah dem Foreſt Home⸗Fried⸗ 
bof. Sie tieftrauernde Familie: 
Ammon-Meher, 

Geitorden: GEmerih Kieögen. GStarb am 21. 
Dezember, 73 Jahre alt. Geliebter Gatte bon 
Anna Kiesgen- gebor. Ried. Bater don Louis 
Artmeir, Jale Kiesgen, Mary Bruns, Marga- 
veth Mittel, Anna Marks, Iherefa Jäger, Yrant 
Kiesgen. Klara Goutrh, William Kiesgen. Beits 
der don Marh Weber. Beerdigung Donnerdtag. 
den 26. Dezember, um 9 Uhr VBorm., dom 
Trauerbauie, 3511 N. Hermitage Abe., mad) dev 
<i. Alvhonfusliche, von dort nah dem Et. Bo« 
nifaziugs Friedhof. Milmwaufee Zeitungen find 
gebeten zu lopiren. modi 


Geftorben: Fran frrieberide Drekler, 70 Jabre 
alt, ftarb am 21. Dexember 1912. Gelichte Gat- 
tin don Lohn Prekler, Mutter bon Yugufta, 
Charles, John, Henry, Robert Drebler und bon | 
Frau Lizaie VBorman. Beerdigung am Mitttvod, 
den 25. Dezember, um 1 Uhr Nadm., nad der 
Luther. Ziongfirhe, Alhland Ave. und Haſuungs 
Str., um 2 Uhr Nahm. nah dem Concordia» 
Friedhof. mo 

Geitorben: Henry Miller, am 21. Dezember 
1912. Geliebter Gatte von Anna Miller gebor. 
Krüger; Vater bon Henrh Miller, rau Artbıre 
Kohnion, Frau Hency Rofenthal, Hermann Mifs 
ler und bon ran Wm. Schönbed. Die Beerdis 
aung findet ftatt am Dienstag, den 24. Dezem: 
ber, um 11 Uhr Borm., vom Zrauerhaufe, 629 
N. St. Louid Ave, 

Geitorben: James Swan Edhart, am 22, De: 
aember 1912, 15 a alt, jüngfter Sohn bon 
Heren und Frau John W. Edbart. Beerdigung 
ant Dienstag, den 24. Dezember, um 2:30 
Nadım., vom XIrauerbaufe, 1903 B. Monroe 
Etr., nah Foreft Home. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Belannten, ſowie den 
Beamten der Großloge des Unabhängigen Ot; 
dens der Ehre ſpreche ich meinen herzlicen Dant 
aus für die überaus freundliche Teilnahme 
Hinſcheidens meies geliebten 


anläßlich des 
Johanna Ilberg. 


Waldheim. 


i er donfeſſionsloſer Friedhof bon 
Eiralarr Ko Metrovolitantohbahn ir Be 

* gleifall3 aud mit allen syn 
Bahnen. tt e Begräbnigpi f 

( auf Abf 
ben. — » 
Phone; 796, Zoll Xine 

. Suttermeifter, Bräl, 

—— Supt. u. Sc 


Deutſches Volkstheater, 


Sedgwick Str. nahe Dibiſion Str. 

(Frũheres Triteriontheater) Tel. Rorth 1108 
Eröfinung am Weihnahtdabend, den 25. Dez 
Mittwoh, Donnerstag u. Freitag, 25., 26. U. 
27. Dea., Die öhne. — Samstag und 
Sonntag, den 28. und 29, Dez.: Der Walzeriö- 

nig. Sonntag Mah 2:15: Die Herren „ 
Breile der Pläse: 2de, Ye, 50r u, ein ge Tör. 
de323— 27 


Speziell für Die Feiertage 
Großer Bargain-Verkauf!! 
Wir lauften das ganze Wholeſale Grocerv 
der Meyer Grocer CTo an Randolph und 
plaines ein. die fi Geihäft aurüdzog. 


roceried, Dbft, Baal 


8 
ein beites 
Gandied zum halben Breiie. Kommt und fehs 
unfere Waaren und Breile. 


J. LEVIN, 1524 Fullerton Ave, 
2** 


Evers Vacuum Process Kaffe 


—— — — 


J 


— 


— 


x 





Lofalbericht. 


Grant Guthill nicht. 


Hoyne befürchtet, Richter it vorein- 
genommen zuguniten Rinafers. 


Unterftägte rep. Randidaten, 


Staatsanwalt erfiärt, Konteit jet nicht in 
gutem Glauben eingeleitet worden. — 
Dizegouperneur veranlaßt Spaltung un: 
ter demofratijchen Senatoreit. 


Dak Kreisrichter Rihard ©. Tut: 


ty nicht vorurteiläfrei jei, daß er die | =: er ſolchen 
hill nich frei | B | wirfenden fein einheitliche Programm 


Kandidatur Lewis Rinaters für bie 
Staatsanwaltiaft unterjtügt habe, 
und daß er 
jei, der jich offen in die Kampagne ge: 
miſcht habe, erklärte Staatsanmwalt 
Maclay Hoyne geftern in feiner Ant- 
wort auf den ablehnenden Beicheid jei- 
ne3 fozialiftifchen und republitaniichen 
Mitbewerber, die von einer Leitung 
des Konteſtes durch Countyrichter 
John E. Owens und einen oder meh— 
rere Superiorrichter nichts wiſſen 
wollen. In einem längeren Schreiben 
an Anwalt Seymour Stedman, den 
Vertreter William Cunneas, und an 
Anwalt Frank D. Ayers, den Vertre 
ter Lewis Rinakers, legt der Staats— 
anwalt die Gründe dar, die ſeinen 
Proteſt gegen die Leitung einer Nach— 
zählung der abgegebenen Stimmen 
durch Kreisrichter Tuthill veranlaſſen, 
und wiederholte ſein Angebot, die Ver— 
handlungen dem Countyrichter und 
zwei republikaniſchen Kreisrichtern, zu 
denen Richter Tuthill nicht gehören 
ſolle, zu übertragen. Es ſei ihm mit— 
geteilt worden, Richter Tuthill habe 
während der Kampagne entweder An— 
ſprachen für Lewis Rinaker gehalten 
oder ſeine Kandidatur in Briefen in— 
doſſirt, die ihren Weg in die Oeffent— 
lichkeit gefunden hätten. Richter Tut— 
hill ſei der einzige Kreisrichter geweſen, 
der offen in die Kampagne eingegrif 
fen habe. Seiner Anſicht nach, erklärt 

oyne, ſei der Konteſt nicht in gutem 

lauben angeſtrengt worden. Das 
Publikum wiſſe eben ſo gut wie er 
ſelbſt, daß Cunnea einfach Rinaker die 
Wege ebnen wolle, und daß das ur— 
ſprüngliche Geſuch um Einleitung ei— 
nes Konteſts 
eingereicht worden ſei. Die Bevölke— 
rung des Countyh wiſſe jetzt ebenfalls, 
daß Cunneas Kampagne von der po— 
litiſchen Kombination gefördert und 
finanzirt worden ſei, die aus bloßge— 
ſtellten republikaniſchen Maſchinenpo— 
litikern und den demokratiſchen Ab— 
trünnigen beſtehe, für die in ihrer eige— 
nen Partei kein Platz ſei. 


Demo kratiſche Senatoren geſpalten. 


Unter den demokratiſchen Senatoren 
iſt es zu einer Spaltung gekommen. 
Sie wird veranlaßt durch die Forde 
rung des neuerwählten Vizegouver— 
neurs Barratt O'Hara. daß der Voll— 
ziehungsausſchuß des Oberhauſes ab— 
geſchafft und ſeine Machtbefugniſſe 
dem Vizegouverneur übertragen wür— 
den. O'Hara Hat unter 


im Intereſſe Rinakers 


Sympathie 


— — —— 


Campanini⸗onzert. 


Brachte ausnahmsweiſe nur Vokalnum— 


mern mit Klavierbegleitung. 

Die Sonntagsfonzerte im Aubito- 
tium, die von unferer Operndireftion 
eingeführt worden find, werden ben 
anderen Sonntagsfonzerten große 
Konkurrenz bieten. Das große Bubli- 
fum fcheint diefer Neuerung aroße 
entgegenzubringen, denn 
auch aeitern war. das Auditorium voll- 
beiegt bis auf die Zogen, obwohl das 
Programın feine Orchefterwerfe und 
Initrumentalmufif enthielt. E3 war 
ausſchließlich ein Vokalkonzert mit 
Klavierbegleitung. 

Unſere Direktion hat vierzehn So— 


Iifien und zwei Kapellmeifter ins Iref- | am MWeihnachtsabend, 


fen geichidt, darunter neun Damen, 
Dap bei einer folchen Zahl von Mit: 


| zuftande fommt, ift natürlich; jchliek- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


| 


der einzige Nreisrichter | lich it es aud fo beabjichtigt. 


Die 
Hauptiache ift, dat das, mas dargebo- 
ten wird, fünftlerifch ausgeführt wird, 
und das mar geitern der Yal. 

Fräulein Marie Cavan trug dem 
Programm zumiter erit „SHeimmeh“ 
von Hugo Wolf und dann. „Eäcilie“ 
von Strauß annehmbar vor. Träus 
fein Everäman, die für Edna Dar 
eintrat, fang „Romance“ von Rubin- 
jtein ganz nett. Helen Stanleys Dr- 
gan reicht für das Hugo Wolf’iche Lied 
„Es ift’s“ nicht aus. Mabel Riegel: 
mann, die „Kommt ein fchlanfer 
Burfh“ aus Webers „Freifhüg” zum 
beiten gab, jchleppte da8Tempo zu jehr. 
Das Lievchen muß fed und friich ge- 
jungen werden, dagegen fang ie Die 
Berceufe „Jocelyn“ von Godarb jehr 
gut, wofür da8 Publitum fie ftark 
applaudirte. Mile. Zeppillis Vorträge 
„Zrilte ritorno“ von Barthelemy und 
„Glarelitos“, ein jpanifches Lied von 
Valverde, murden ebenfalls beifällig 
aufgenommen. 

Den größten Erfolg aber hatten bie 
Damen Dufau im Walzer von Gou— 
nods Dper „Mireille“ und Mit Keyes 
mit „Zungi dalCaro Bene“ von Secdhi 
und „Ihe Laß with the delicate Air“ 
bon Urne Me. Dufau zeigte bril- 
liante Tehnit und Mig Keyes einen 
ſchönen Mezzoſopran. 

Monſ. Mascal ließ wieder ſeinen 
ſchönen, reichen Bariton hören in einer 
Arie aus „Heinrich VIII.“ von Saint- 
Saëns und „Les Semailles von 
Goublier. Ganz beſonders zu loben 
iſt ſeine überaus deutliche Ausſprache, 
namentlich in dem letzten Liede. Huber— 
deau errang ſich mit „Les Berceaux“ 
bon Fauré und den beiden Grena— 
dieren von Schumann (franzöſiſch ge— 
ſungen) ſtarken Beifall, ebenſo Icilio 
Calleja, der wegen ſeiner Mitwirkung 
im Examiner-Konzert erſt in der zwei— 
ten Hälfte des Programms erſcheinen 
konnte. Leider lief er während ſeines 
Vortrages „Addio ſante memorie“ aus 
Verdis Ottello auf der Bühne herum, 
ſodaß er wie eine Karrikatur wirkte. 
Scott mit „Sands of Dee“ von Clay 
und Daddi mit neapolitaniſchen Lie— 
dern trugen viel zum Gelingen des 
Konzerts bei. 

Adolf Muehlmann. 
* * * 


Heute Abend mwirb in ber Großen 


den | Dper „Mignon“ von Ambroife Tho- 


demofratifhen Senatoren einige Be: | mas 


gegeben, mit Maggie Tente, 


fürmorter feines Planes gefunden, anz | „Mignon“ ; Chas. Dalmores, „Wichelm 


dere werden ihn energijy befämpfen. | Meifter“: 


D’Hara tft mit der Ernennung eines 
Organiſationsausſchuſſes einverſtan— 
den, der die Ausſchüſſe zuſammenſtel 


len ſoll, verlangt aber, daß er ſie gut- 


heißen und alle Sonderausſchüſſe er— 
nennen ſolle. Er verlangt ferner, daß 
ihm das Recht übertragen werde, die 
Geſchäftsordnung feſtzuſetzen, und 
mehrere andere Machtbefugniſſe, die 
früher dem Vizegouverneur zuſtanden, 
die ihm aber genommen wurden, als 
der Vollziehungsausſchuß des Senats 
ins Leben gerufen wurde. Die repu— 
blikaniſchen Senatoren werden ſich 
jedenfalls in ihrer Konferenz 
Samſtag für Beibehaltung der be 
henden Geſchäftsregeln erklären. Auch 
der Fortſchrittler Walter Clyde ones, 
der für die Schaffung des Vollzie— 
hungsausſchuſſes nachdrücklich einge— 
treten iſt, als es vor zwei Jahren galt, 
die Machtbefugniſſe des Vizegouver— 
neurs zu beſchneiden, dürfte von dem 
demokratiſchen Plan nichts wiſſen 
wollen. Zum Führer der Fortſchritt 
ler im Haus dürfte der Abgeordnete 
Frank J. Snite von Chicago erwählt 
werden, für den ſich die große Mehr— 
zahl der Fortſchrittler von Cook Coun— 
ty ausgeſprochen hat. Fayette S. 
Munro von Highland Park kommt 
ebenfalls in Betracht. 


Die „County Democracy““ 


Die beiden Flügel der „County De— 
mocracy“, die ſich gebildet haben, ſeit— 


| 


| 
| 


| 


| 


dem die Faktion Hearft-Harrifon Ro: | 


bert E. Burfe die Kontrole der Dr- 
ganifation entriffen hat, hielten geftern 
Situngen ab. Burke und ungefähr 
75 feiner Getreuen tagten im Lofal 
73 W. Randolph Str. Der andere 
Flügel, unter dem Vorjig Miles Y. 
Debines, hielt feine Sigung im regel 
mäßigen Hauptquartier ab. Xn einer 


Aniprace gab der frühereDelinipektor | 


als Grund für die Oppofition der Rat- 
bausfaftion an, er habe eine Anord- 
nung, ji für die Gouperneursfandi- 
datur Samuel Alfchulers zu erklären, 
mißachtet und jtatt deifen die Kandi— 
datur E. F. Dunnes für das Gouper- 
neursamt indoffirt. Er fei deswegen 
zur Rebe geftellt worden. Unter den 
Zeilnehmern an der PVerfammlung 
Burtes befanden fich befannte Anhän- 


ger Roger E. Sullivans, wie County: ! 


fommifjär Daniel Moriarty und John 
P. Tanſey. Zu Mitgliedern von Aus 
ſchüſſen wurden unter Anderen James 
R. Budley, Francis D. Connery, Da- 
niel Herliby, Thomas X. Webb und 
Bariley Burg, alle Anhänger Sulli- 
band, ermwählt. 


In der Verſammlung des anderen 


Jenny Dufau, „Philine“; 
Guſtav Huberdeau, „Lotario; Ed— 
mond Warnery, „Laertes“; Conſtantin 
Nicolay, „Jarno“, und Ruby Hehyl, 
„Friedrich“. Marcel Charlier wird 
dirigiren. 

—e ——- 


Hordjeite Turnballefonzert, 


Kapellmeijter Ballmanı bemüht, die Weibs 
nadhtsitimmung vorzubereiten. 
Zahlreih wie an jedem Sonntag 
war auch geitern Nachmittag mieber 
der Befuch de3 Konzerts in der Nord: 
jeite Turnhalle, und von den gebotenen 


am | Genüffen mehr als befriedigt zeigte 
te | fich das 


Bublitum. Außer ungemöhn: 
ih guten Orchefterleiftungen gab e& 
die Wleifterfchaft des Herrn Berger zu 
beivundern, der das Geigenfolo in der 
von ihm felbit für Orchefter und Bio: 
line arrangirten Spottpogelfantajie 
pollendet zur Geltung bradhte. Die Da- 
men Deine und Ayan und die Her: 
ren Hammer und ring ernteten jtür- 
mifchen Beifall für ihren Vortrag des 
großen Rigolettoquartetts, ſowie des — 
für vier Stimmen umgeſchriebenen — 
Sextetts aus „Lucia di Lammermoor“. 
Den Höhepunkt des Konzertes erzielte 
indeſſen Kapellmeiſter Ballmann mit 
dem Tongemälde „Fröhliche⸗Weihnach— 
ten“, deſſen Wirkſamkeit der beliebte 
Dirigent in geſchickter Weiſe durch al— 
lerlei Beiwerk zu erhöhen verſtanden 
hatte. 


Luthe riſche Stadtmiſſion. 


Der in Dienſten der lutheriſchen 
Stadtmiſſion ſtehende Wohltätigkeits- 
verein wird am nächſten Freitag, 1:30 
Uhr Nachmittags beginnend, für die 
Armen der Miſſion im Armenhaus zu 
Oak Foreſt die übliche Weihnachtsbe— 
ſcheerung veranſtalten. Wer an der 
Feier teilnehmen will, muß den Zug 
benutzen, der um 11.45 Uhr Vormit⸗ 
tags vom La Salle Str.Bahnhof ab— 
geht. Die Rundfahrt koſtet 35 Cents, 
Fahrkarten ſind auf dem Zuge zu 
haben. 


St. Jakobs 
Oel 


Eine ſchneſſe Abhilfe 


gegen 


Rheumansmus 


—  L 


Ges Theater. ® 


Die Direktion macht für die Feſtwoche 
bejondere Anftrengungen. 


Mannigfaltige Genüfje bietet dem 
Publitum während der Feſtwoche die 
Direktion des Deutſchen Theaters im 

| Bufh Temple. 


Heute, Montag, Abend gelangt nod: 
mals Karl Rößlers zugtraftiges Luſt— 
fpiel „Die fünf Frankfurter“ zur Auf: 
führung. &8 braucht faum mehr be- 
fonders aefagt zu merten, daß der 
Titel des Stüdes fich nicht etwa auf 
MWürftchen bezieht, fondern auf die 
Söhne des braven alten Anfelm Roth: 
fhild und feiner ebenfo würdigen mie 
Hugen Ehehälfte Gudula. Morgen, 
gelanat zum 
erften Male das anmutige und unter: 
baltente Märchenfpiel „Aichenbrödel* 
zur Aufführung, weldes dann vom 
Donnerftag an bis zum Schluß der 
Woche an jedem Nachmittag wiederholt 
wird. Die Direktion hat auf die In— 
fanirung des Stüces befondere Sorg- 
falt veriwendet, und man mird bejon- 
ber3 den Kindern eine Freude machen, 
wenn man fie einer der Vorftellungen 
beimohnen läßt. Für die Nachmittage 
find die Eintrittspreife ermäßigt, und 
jedem erwachienen Befucher ift <8 ge- 
ftattet, ein Kind unentgeltlich einzu- 
führen. 

Für Mittwoh Nachmittag it eine 
Miederholung des „Siaeunerbaron“ 
angefeßt, mährend für Mittwoch 
Abend die Erftaufführung einer neuen 
und jebr Iuftigen Operette: „Die teu- 
Ihe Sufanne“, auf dem Spielplan 
fteht, auf dem fie für die nächitfolgen- 
ben Wbende, bi3 zum Dienftag fom= 
mender Woche, verbleiben fol. 


--——- - —— 


Weihnachtsbeſcheerung. 


Der Soziale Turnverein hat ſie ſeinen 
Scbhülern geſtern veranſtaltet. 


Der Soziale Turnverein hat geſtern 
in ſeiner Halle an der Belmont Ave. 
ein Schauturnen mit Beſcheerung für 
die Kinder und Ball abgehalten. An 
dem vom Turnlehrer Max Straß ge— 
leiteten Turnen nahmen alle Klaſſen, 
und zwar in folgenden Turnarten, 
teil: Erſte und zweite Knabenklaſſe, 
Freiübungen, erſte Mädchenklaſſe, 
Kindertänze; Turnen am Reck, erſte 
Riege der vierten Knabenklaſſe; Tanz— 
reigen, zweite Mädchenklafſe; Stab— 
übungen, dritte und vierte Knaben— 
klaſſe; Keulenübungen, Altersriege; 
Turnen am Reck, erſte Riege der Zög— 
lingsklaſſe; Freiübungen, Alktive; 
Hantelübungen, Zöglingsklaſſe; Tur— 
nen am Barren, erſte Riege der Akti— 
ven; Tanzreigen, Damenklaſſe. Mit 
akrobatiſchen Aufführungen fanden 
ferner die Turner Julius Veit und 
George Reichert Beifall. Es war ein 
prächtiges Bild, welches die Kinder 
und älteren Turner beider Geſchlechter 
in den verſchiedenſten Turnarten 
boten. Die Beſcheerung der Kinder— 
welt machte Groß und Klein Freude. 
Die Anordnungen des Feſtes waren 
von den Turnern Otto Robrandt, 
Tony Ruckſtetter, Ernſt Kleinert, 
Albert Mittlacher, Arthur Lauſchke, 
Hermann und Wilhelm Peſſenheim, 
Wilhelm Sonnenberg und John Sei— 
fert getroffen worden. Der Beſuch 
war recht gut. 


Die englifhe Bühne. 


Bomers’ — Bor zwölf Jahren 
gab e3 in Paris einen gewaltigen 
Theaterjtandal infolge der Auffüh- 
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angeheiratete 

Angehörigen des engliſchen Hochadels 
zu fein, fährt hier in „The Enchan— 
treß“ fort, ihr Publikum nach Kräften 
zu bezaubern. 

Fine Arts. — John Barry— 
more iſt bemüht, als „Anatole“ in der 
gewagten Satire Arthur Schnitzlers, 
den Nachweis zu erbringen, daß er den 
ſogenannten Geiſt dieſes Stückes aus 
der Welt, in der man ſich nicht lang— 
weilt, richtig erfaßt hat. 
Studebaler. Cosmo 
Hamiltons lehrhaftes Schaufpiel „Ihe 
Blindneß of Virtue“, von einer eigens 
dazu aus London importirten Gejell- 
Ihaft zur Darftellung gebracht, übt 
bier noch immer eine recht bemerfens- 
werte Anziehungstraft aus. 
PBrincep. George Broad: 
burft’3 Melodrama „Bouaht and Baid 
For“ wird bier nun fchon die zehnte 
Moche gegeben. Es ift garnicht ab- 
zufeben, wie lange e3 fich auch ferner= 


ı hin noch auf diefer Bühne behaupten 


! 


wird, 
Eromn. — Zu einem Melodrama 


Verwandie zaßfreicher | 


othschild & Comp: ny 


State Str. — YJadjon Boulevard bi Ban YBuren Sir. 
Laden offen heute Abend und morgen Abend 


Doppelte „S.& 9.“ Grüne Stampe 


=“ DIENSTAG * 


den ganzen Tag und Abends 


Sür Dienftag find die Dreile an vielen 
Sorten von Seiertagswaaren herabgejeßt 
Fum Zwede der Naumung 


verarbeitet worden ift Robert H.Cham: | 


ber’ Roman 


Bud. 
Smperial—,Happp Hooligan“ 


treibt hier in diefer Woche fein Wejen, | 
und damit davon befonders auch die | 


Kinder etwas haben, finden fünf Nad)- 
mittagsvorjtellungen jtatt, heute, am 
Sonntag, Dienjtag, Mittmoh, Don: 
nerjtag und Gamitag. 


Eollege — Direltor Gleafon 
hat für die Weihnachtswoche „The 
Marrens of Virginie“ zurAufführung 
borbereitet, ein feinerzeit von David 
Belasco herausgebrachtes, ſehr wirk— 
fames Schaufpiel. In Bezug auf bie 
Infzenirung des Stüdes hat man id 
fo genau mie nur irgend möglih an 
das von Beladco gelieferte Vorbild 
gehalten. 

Bictoria—, A rain of Duft“, 
eine dramatifirte Bearbeitung der von 
Grabam Philipps hinterlaſſenen 
gleichnamigen Erzählung, ſteht für die 
Feſtwoche hier auf dem Programm, 
und die Spielleitung hofft für die 
Mühe, welche ſie ſich mit der Einſtudi— 
rung gegeben, durch recht lebhaften 
Beifall belohnt zu werden. 


Kirchweihe in Dat Park. 


Erzbiſchof Quigley weihte geſtern 
die neue Himmelfahrtskirche an der W. 
Van Buren und Eaſt Avenue in Oak 
Park und Pfarrer Legris von Bour= | 
bonais hielt ein Hohamt ab. Der | 
Bau enthält außer der Kirche Ver— 
fammlungs- und adt Schulzimmer. 
Seelforger der von ihm vor fünf Jab- 
ten gegründeten Gemeinde ijt Pfarrer 
MeDevitt. 


* pn der Kathedrale zum Heil. Na- 
men fand heute ein Hochamt zum Ge- 
dächtniß an Feuerwehrchef Horan und 
ſeine Kameraden ſtatt, welche heute vor 
zwei Jahren bei dem Lagerhausfeuer 
der Großfleiſcher Morris &e Co. in jo 
entſetzlicher Weiſe den Tod fanden. | 


| 

Das Heilen der Wiundeit, | 
Bon Dr. med. Emil Koenig. ! 

Die Wundenheilung ift eine ber 
interejjantejten Erjcheinungen, Die uns 


das Leben vorführt. Eine Majchine, 
mit der man den Körper und jeinen 


rung des Schaujpiels „Die Rüdtehr | Vetrieb wohl oft vergleicht, ijt micht | 


ausferufalem“, von Maurice Donnay. 


imitande, bei ihr auftretende Schäden 


Die gefeierte Schaufpielerin Rejane | auszubeilern; dazu bedarf e3 der Hand 


mar in der Hauptpartie des Stüdes 
aufgetreten, doch drehte der Streit jidh 


des Menſchen. 
aber heilt ſeine Wunden ſelbſt. 


Unſer Organismus 
Er 


nicht um die darſtelleriſche Leiſtung | befigt ein Neufchaffungsvermögen, eine 
der gefeierten Künjtlerin, fondern um | Fähigteit, die gleichbedeutend ijt mit 


die Trage, od Donnay mit feinem 


der des Wachjens, die ihrerjeits allen 


Stüde für oder wider die Juden Stel- | Zeberwefen gemeinfam und der leblojen 


lung nahm. Gelöft morben 
Frage bis heute noch nicht. Wer fi 
felber ein Urteil bilden will, der hat 
jet Gelegenheit, das GStüd hier zu 
eben. In der von Madame Rejane 


| 
| 


ift die | Melt fremd ift. Unfer Körper hat zeit- 


lebens das Beitreben, zu mwachlen. Nur 
fann er e8 nicht immer betätigen. Boll 
und ganz in der Jugend. Hier fann er 
jich ftreden und dehnen, jeinem Wach3- 


geichaffenen Rolle tritt Hier deren faum | tumäbeftreben ift noch feine Schrante 


minder berühmte Landsmännin Ma- 
dame Simone auf, .. die aber — mie 
alle anderen Mitwirkenden — fich der 
enaliihen Sprache bedienen wird. 
Eort. — Eine gemeinfchaftliche 
Urbeit von Helen Krafft und Frant 
Mandel ift das ALuftfpiel „Dur 
MWives“, mit dejfen Aufführung hier 
geitern begonnen wurde. Henry Rolter, 
der rajh zur Berühmtheit gelangte 
Bonvivant, hat die Hauptrolle des 
Stüdes inne, und zwar mimt er einen 
DOperntertdichter, der eine große 
Scheu vor dem meiblichen Gefchlecht 
bat. Natürlich ift ihm fehr damit ge- 
dient, daß er eines Tages eine Nom- 
poniftin findet, die mit einer ganz ähn- 
liher Scheu behaftet ift wie er jelber. 
Chicago Dpera Houfe. — 
Elara Lipman und Samuel Chipman 
haben mit vereinten Kräften da3 Luft: 
Ipiel „Elevating a Husband“ gefchrie- 
ben. Louis Mann ift darin jeh3 Mo- 
nate lang in New Hort aufgetreten und 
nun nad Chicago gefommen in der 
nicht unbegründeten Erwartung, daß 
fich auch hier ein zahlreiches Publitum 
zu ben Vorftellungen drängen merbe. 
Grand Dpera Houfe—Pa- 
tifer Arbeit ift die Gefangspoffe „Er: 
ceeding the Speed Limit“, der neuen 
Nummer auf dem Spielplan diejes 
Theaters. Die Direktion Cohan hat 
in Bezug auf die Ausftattung das ih: 
tige vollauf getan. Für die beiden 
Hauptpartien bat fie Carter de Haven 
und Elizabeth M. Murray gewonnen. 
Garrid. — „Pinafore* Tautet 
bier für diefe Woche die Lofung ber 
Gilbert & Sullivan Feitival Co. De 
Wolf Hopper tritt ala „Die Deadene“ 


“| auf, Blande Duffield ala „Sofephine“, 


Eugene Eomies als „Bil Bobjtay“, 
Biola Gillette als „Little Buttercup“, 
Louife Barthel ala „Hebe“ ufm. 


u 
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gezogen. Allerdings wächſt er nur im 
Rahmen feines Organismus. Ne mehr 
er fich der Größe feiner Art nähert, 
veito Iangjfamer erfolgt das Wadjien, 
bis er ſchließlich „ausgewachſen“ iſt. 
Die Organe ſind jetzt „entwickelt“, und 
der Organismus iſt „geſchloſſen.“ 
Gleichzeitig iſt die Haut des Körpers 
zu einer Feſtigkeit gelangt, die eine 
weitere Ausdehnung des Körpers nicht 
mehr geſtattet. Dem Wachsſstums— 
beſtreben iſt ſomit die Tür verriegelt. 
Aber vorhanden iſt es dennoch. Es 
ſchlummert nur. Die Haut umſchließt 
den Körper wie eine ſtraff angezogene 
Decke. Zwar ſelbſt ein Beſtandteil des 
Körpers und mit ihm verwachſen, hebt 
ſie ſich doch genügend von der übrigen 
Körpermaſſe ab, um als ein beſonderer 
Beſtandteil dazuſtehen. Sie läßt ſich 
auch von ihrer Unterlage löſen, beſon— 
ders dort, wo ſie auf dem Knochen auf— 
liegt, wie am Schädel, eine Operation, 
die bekanntlich die Indianer mit Ge— 
ſchick auszuführen wußten. Wird nun 
durch eine Gewaltwirkung von außen, 
z. B. durch einen Schnitt, die Haut, 
bezw. auch noch da8 unter ihr liegende 
Gemebe durchtrennt, fo haben mir eine 
Wunde. Diefe Wunde Hafft und mit 
ihr ift ein Zoch in der Haut, alfo in der 
den Körper umfchließenden Dede, ent- 
ftanden. War vorher das Wachatums- 
beitreben des Körpers burch diefe Dede 
allgemein zurüdgehalten, jo ift ihm 
num im befonderen an der Stelle der 
Dede, mo fich das Loch d. h. die Wunde 
befindet, feine Schrante mehr gefekt. 
E3 beginnt die hier bloßliegende Mafie 
bes Körpers zu wachen, und fie würbe 
allmählih aus dem Körper heraus- 
wachen, wenn dies Wachfen felbft nicht 
wieder durch einen befonderen lIm- 
ftand, gezügelt würde, Die Körper: 
maffe wächft nämlich nicht allein vom 
Boden der Wunde herauf, fondern 
. 


„Ihe Common Lam“, | 
und e3 heißt, dab e8 auf der Bühne | 
noch eindrudäpoller mwirfe, denn als | 


E3 ift Jedermanns Mühe wert, die legten Weihnachts - Einkäufe in dem „Laden für das ganze 
Publitum“ zu machen. In faft jedem Departement find zahlreiche Artitel vorhanden, getauft für 
das Weihnachtsgeichäft, die wir morgen abzufegen wünfchen — nütliche Sachen und Saden für) per- 
fönlichen oder Wohnungs - Schmud. Din pafjendften Weihnachts - Gejchente fünnen aus diejen 


Partien gewählt werden. 


Keine „Kurz vor Weihnachten | | 
— — — — — —— — —— — 


Dermirrung in diefem Kaden 


Eine neue Ordnung der Dinge ariff Plaf, 
als unfer neuer Laden fertig war und bie 
neuen Waaren injtallirt waren. 
| ein riefiges Teiertagsaefhäft aemadıt, alle 

früheren NRefords mweit überholend, aber troß 

des großen Andrangs haben mir 
; vollftändige Kontrole über die Sortimente be- | 
| halten, daß Niemand Schiwierigfeiten hat, die | 
| rechten Sachen zu dem gewwünfchten Preis zu | 
| finden und Waaren von „vergriffenen“ oder | 


' „ausgefuchten“ 
| handen. 


Ausſehen 


Wir haben 


ſolche 


ſind nicht vor-⸗ 
| | werden. 


Alles it ordnungsmäßig arrangitt. 


| wir alle ermüdenhen Störungen. 
| ift eine poffende Gelegenheit, die Vortreff- 
| Tichkeit der Werte zu erproben, Die bon dem 
| „Zaden für das ganze Publitum“ offerirt 


Laden » Bedienung wird morgen 
völlig auf der Höhe jein 


Jede 


Abteilung iſt leicht zu erreichen und große, 
leichtlaufende Aufzüge ſind ſtets bereit, Euch 
von Floor zu Floor zu befördern. Die Armee 
der Verkäufer iſt groß genug, befriedigenden 
Dienſt zu liefern, und mit Erfolg verhindern 


Morgen 


Aber es ſind die Dienſtag Bargains auf die wir beſonderen Nachdruck legen 

Ihr werdet finden, daß die meiſten der Sachen, die Ihr noch zur Vervollſtändigung Eurer Liſte 
von Weihnachts-Einkäufen braucht, hier morgen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen erlangt wer— 
den können. Tauſende von Spielſachen ſind im Preis reduzirt, ebenſo Bilder, Schmuckſachen, Klei— 


Toilette-Artikel, 


— 


Einkäu 


der, 


Männer-Ausſtattungsſachen, Meſſerwaaren, Porzellan, Schliffglas ete. 


e am Dienſtag gemacht, rechtzeitig für Weihnachten abgeliefert 


Alle Waaren, die am Dienſtag oder Dienſtag Abend gekauft, werden von unſeren eigenen 


Wagen oder Auto-Laſtwagen am Dienſtag oder früh am Weihnachtsmorgen abgeliefert. 


An 


der Südſeite werden Ablieferungen gemacht nach Süd-Chicago, Hammond, Whiting, Eaſt Chi— 
cago, Gary, Blue Island, Harvey, Homewood und Floßmoor; Weſtſeite nach LaGrange, Hins— 
dale, Summit, Downers Grove, Elmhurſt, Lombard, Wheaton und Franklin Park; Nordſeite 
nach und einſchließlich Highland Park; Nordweſtſeite nach Jefferſon Park. 


— — — 
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fich dann die einander entgegenwachſen- bald man die Kleinlebeweſen als 


den Hautränder vereinigt, jo ijt auch) 
ihr weiteres Wachjen gehemmt, das 
MWachstumsbeitreben des Körpers an 
der Wunpjftelle ift unterdrückt, daS Loch 
geichloffen, die Wunde „geheilt.“ Dar- 
aus ergibt ich von jelbit, daß eine 
Wunde am jnnellften heilt, wenn man 


| ihre Ränder fünftlich einander nähert, 
&3 folgt fer= | 


die Wunde 3. B. näht. r 
ner daraus, daß eine Wunde um ſo 
langſamer und ſchwerer zur Heilung 
gelangt, je größere Hautpartien zer— 
ſtört find. Daher heilen Brandwun— 


den, bei denen meiſt die Haut auf große 


Strecken hin vernichtet iſt, ſtets viel 
langſamer als andere, z. B. Stich— 
oder Schnittwunden. Gerade dort, wo 
die Hautränder ſich nur langſam 
nähern, können ſie auch das Wachſen 
vom Boden der Wunde her nur ſchlecht 
zügeln, und hier ſehen wir nicht ſelten 
das Gewebe über die Oberflächenebene 
des Körpers als „wildes Fleiſch“ her— 
vorwachſen. Das neue Gewebe, das 
bei der Wundheilung gebildet wird, 
hat keinen beſonderen, ſondern mehr 
allgemeinen Karakter, es iſt „Binde— 
gewebe.“ Warum der Körper in fol- 
hen Fällen feine fpeziellen Gemebe 
bildet, fann hier nicht erörtert werden. 
Nun wird der geichilderte Vorgang 
der Wundheilung meift noch durd) 
einen bejfonderen Umstand beeinträch- 
tigt, bezw. abgeändert. Vekanntlich 
gibt eö außer den ung fichtbaren Lebe- 
wefen noch ungezählte andere, die wir 
mit dem bloßen Auge nicht fehen und 
die und auch erjt feit einigen Nahr- 
zehnten befannt find. Das find die 
Bazillen, Koften u. a. Diefe Klein- 
lebemefen ernähren fich nicht felbft, fon- 
bern effen an fremder Leute Tifch. Sie 
(eben von organifcher Subftanz, von 
toter und lebender Körpermaffe anderer 
Lebeweſen, die einen bon diefer, bie 
anderen von jener. Solange nun unfer 
Körper bebedt, d. 5. feine Haut unver 
ſehrt iſt, iſt er gegen dieſe Freſſer ge— 
ſchütßzt. Wird aber Körpermaſſe bloß— 
gelegt, wie es bei einer Wunde geſchieht, 
ſo iſt dem Kleinvolk ſofort ein An— 
griffspunkt, ein „Nährboden“ gegeben. 
Es niſtet ſich ein und beginnt eine rege 
Lebenstätigkeit zu entfalten; die bloß— 
liegende Körpermaſſe, bezw. das neu 
emporſprießende Gewebe, wird dadurch 
in einen Zuſtand verſetzt, der als Ent— 
zündung bekannt iſt, und die Wunde 
beginnt eine beſondere Flüſſigkeit ab— 
zuſondern: ſie eitert. Das wachſende 
zarte Gewebe wird durch die Tätigkeit 
der Kleinlebeweſen zerſtört. Allmählich 
aber erlangt es doch eine gewiſſe 
Widerſtandsfähigkeit gegen die ſchädi— 
gende Einwirkung, es wird gleichſam 
giftfeſt. Die Schmarotzer gedeihen nicht 
mehr, Entzündung und Eiterung 
flauen ab, die Wunde „reinigt ſich.“ 
Jetzt kann das Wachſen unbehindert 
vor ſich gehen und bald ſchließt ſich 
bie Wunde, ſie ‚vernarbt.“ Eine Hei⸗ 


dindernifſen 


Urſache der Entzündung und Eiterung 
erfannte, ging man bald dazu über, 
bei den Verbänden Löjungen folder 
Stoffe zu verivenden, die jene Klein- 
leberwefen abzutöten oder Doc) in ihrer 
| Lebenstätigfeit niederzuhalten im- 
u. a. tauchten auf. Doch hatte dieje 
Urt der Bedandlung, die Antifepfis, 
| aud) wieder ihren Nachteil. Waren die 
| betreffenden Stoffe Gift für die Klein: 
lfebemwejen, jo waren jie e3 aud — 
| wenn auch nicht in demfelben Mabe — 
; für das zarte machjende Gewebe ber 
ı Wunde. Sie mirkten fchädigend auf 
die Wundfläche ein und verzögerten ihr 
MWahstum. Der Nachteil ift aber im 
ı Verbältniß zum Vorteil noch immerhin 
| gering. Das ‘deal der Wundbehand- 
ı lung ift, die Kleinlebemefen überhaupt 
| bon der Wunde fernzuhalten. Das 
| fann man aber nur dort, wo der Arzt 
jelöft tie Wunde jchlägt wie bei einer 
Dperation. Hier „Sterilifirt“ man 
alle, ma3 mit ter Wunde in Berüh- 
rung gebracht werden muß: Hände, 
Inftrumente, Verbandzeug. Man forgt 
dafür, daß dieWunde „feimfrei“ bleibt. 
Doch läßt fich diefes afeptifche Verfah- 
ren nur in befonderen Fällen beobadh- 
ten; jonft muß man fi im allgemei- 
nen mit der Antifepfi3 begnügen. 


Zwei Kriegserflärungen. 


Der Wortlaut der Kriegserflärung, 
die der montenegrinifhe Gefandte 
Plamenac in SKonftantinopel über- 
reichte, lautete: „infolge der Ermäd)- 
tigung Seiner Majeftät des Königs 
Nikolaus, meines erhabenen Souve— 
ran, habe ich die Ehre, Eure Erzel- 
lenz zu verjtändigen, daß die König: 
liche Regierung von Montenegro vom 
heutigen Tage die Beziehungen zur 
Zürfei abbricht und es nun den Waf- 
fen überläßt, feinem Rechte und ven 
duch Jahrhunderte verfannten Rech- 
ten feiner Brüder in der Türkei Gel- 
tung zu verfchaffen. Ich verlaffe Kon- 
ftantinopel. Die Königliche Regierung 
in Cettinje wird dem türfifchen Ge- 
fandten feine Päffe zuftellen.“ Kein 
Wort zu viel, fein Wort zu menig! 
Eine tadellofe Verbeugung des türki- 
Then Großmefirs, eine ebenfo tadellofe 
Verbeugung de3 montenegrinifchen Ge: 
fandten. Die Waffen merben ent- 
[heiden. — Wie ganz anders lautete 
die Kriegserflärung, die 1749 der 
Wladita Bafilije, der zweite Nachfol- 
ger Danilos I. aus dem Haufe Petro- 
bic-Njegos, einem Pajcha von Bos— 
nien zuftellte, der mit feiner 45,000 
Mann Starten Armee die höchitens 10,- 
000 waffenfähigen Montenegriner im 
eriten Pass zu überrennen hoffte. 
Um 25. November 1750 fam e3 im 
Engpaß Brod, unweit ber einftigen 


Haut jo die Oberhand behält. Haben Richtſchnur von felbft gegeben. So- 


Feſte Onogoſto, zur Schlacht, die mit 


#3 
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einer totalen Niederlage der ZTürfee 
endete. Die ganze feindliche Armee 
wurde vernichtet oder zerjprengt, a 
Paſcha ſelbſt von Nikac Tomanobiiſ 
in ſeinem eigenen Zelt getötet. Da— 
über fingt ein Bolkalied: „Der Weit 


| von Boenien jchreibt an den „Schwarz 


tande find: Karbol, Sublimat, Lyjol | 


zen Mönch“, er grüßt ihn und fprichk 


„Schwarzer Mönd, fchiele mir den Hi 


tatjch des Gebirges mit 12 der fans 
jien Yungfrauen von 12 bis 15 Jah 
ten, wo nicht, jo fehmöre ich Die Bei 
dem einigen Gotte, Dein Land zu ber 
beeren und alle jungen und alten Mänz 
ner in die Knechtichaft abzuführem.“ 
Der Wladifa teilt diefen Brief I 
Slavari der Plemene (Häuptlingen bee 
Stämme) mit und erklärt ihnen, mente 
fie fih unterwürfen, würde er fi) po 
ihnen als von entehrten Menfchen tremz 
nen. Die Antwort der Glabari if 
„Wir wollen lieber alle den Kopf ver= 
lieren als in Schande leben, und folk 
auch die Knechtichaft unjer Dafein u 
ein Jahrhundert verlängern.“ Stark 
durch die Eintracht der Seinen, anf“ 
hwortete der Mladifa dem Cehaja-Bass 
Iha mit einer wahrhaft herzerguidenz 
den Derbheit und Deutlichteit: „ie 
fannft Du, Abtrünniger, der Du Di 
bon den Zmetichgen der Herzegomim 
mäjteft, den Haratjch von den Kinder 
des freien Gebirges fordern? Haben 
hir jemals Tribut gezahlt? Der Tri 
but, den wir Dir jchiden werben, ieh 
ein Stüd unjerer Felfen fein, ıD 
ftatt der 12 YJungfrauen wirft Du 12 
Saufhmwänze erhalten, momit Di 
Deinen Turban jhmüden fannft, au 
daß Du daran dentit,daß in der Erna: 
gora die Mädchen meber für die Tür 
fen noch für die Abtrünnigen mad 

und daß mir lieber lahm, blind 

ohne Gnade fterben wollen, ala ei 
einzige davon außliefern. Wenn D 
uns angreifen mwillft, fo fomme, &% 
hoffe, Du wirft Deinen Kopf bei u 
laffen, und er werde in unfere Zäle 
binabrollen, die bereit3 mit fo viele 
Türfenfchädeln bebedt find.” 3 
Paſcha rettete fich mit Müh und Ne 
zu feinem Wefir, um ihm zu berichte 
mie viele Schönen er au8 der Crmagen 
mit fich bringe. Damald überreichl 
fein hoher Diplomat den Türken ein 
Kriegserklärung. Am menigfien wäre, 
dies in Montenegro möglich geiwefen 
denn die Ernagra und Brda Muri 
bon den benachbarten Paſchas 
tributpflichtigeg Land ang 

der Serdar oder Kapetan, 

folche Botichaft zu über 

märe zmweifellos gepfählt M 
half fich in folgender MWeife: Dem 
ften beten Gefangenen murbe mal at 
nahmameife der Kopf nicht mil i 
Handichar abgefchnitten; im Gegen 
er befam feine Waffen und 

zurüd und fonnte dann wi 
Hohngefchrei der Weiber zu 
Paſcha heimfehren. 
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x eo —— im Buſh Tempel: 


— "pe Bartens of Birginia”. 
' era Doufe — „Exceeding the 
mb ie — Burlestlomödie. 
Wibes”. 


— „Beugbt and ug Sor.” 
„be Endantre ; 
vOpcra Souſe. Eledating 


— „Sabph Hooligan”. 
er a rain 01 Duft“. 
— „be Srain of Du 
Dunfe. — Konzert jeden Abend und 
osmittag. 
— ——— jeden Abend und Sonntag 


Die Rat im Moor. 
Stisze don Timm fKröger. 


er ift e8 aber einfam,“ fagte ber 
Schüler zu feinem Lehrer, da 
1 fie auf einem jhmalen Damm 
großen Bilfener Moor. — Wenn 
bom Stadtfeld her über die hohen 
nige” geht und nad Weiten in die 
fieberung jchaut, dann taucht fernhin 
m langer, jhtwacher Strich auf, einem 
adedel vergleichbar. Das tit das 
abfallende Ufer des aleich hinter 
Yluß: beginnenden Bilfener 
Dor2. 
Er Bilfener Moor ftanden der Pri- 
aner Daniel Dark und der Profej- 
r Frahın. Diefer 30g den begabten, 
Hahdentlihen Schüler heran. Aus ihm 
fe er den Widerflang vergangener 
. beraus, die er für glüdliche hielt. 
Mur ihren Spaziergängen jchlug er 
mob! den Ton eines älteren Kamera- 
Den an. 
Hier ift es aber einjam,“ Batte 
Daniel gejagt. Und er hatte recht. Der 
marze Grund des überall federnden, 
erall waflerfüchtigen Moors, Gru=- 
und Gräben und Fährlichkeiten, 
tal! die grausbraune Dede der 
BSumpfbeide, in den Nebelfchauern des 
<S hftes alles Blühen und Wachſen 
perleugnend, für jedes Auge, das die 
pröde Krufte der Ericheinung- nicht 
durchbrechen verjteht, einfürmig, 
iederdrüdend, troitlos, Verzweiflung 
herausfordern. 
= Daniel Hatte recht—es mar einfam 
‚im Moor. Was fie umaab, fchrie 
lich nah Hilfe vor dem Wllein- 


Dem 


gi _ 
3 


F ein. 
Du fagit es,“ erwiderte der Pro- 
EFeifor. „Und es ift auch jo. Uber die 
richtige, die eigentliche, die tiefite, Die 
Eipredlihe Einfamteit ijt es nicht.“ 
= Der Schüler jah ihn fragend an. 
Sch Ipreche von dem ganz allein 
uf ji Geftelltfein eines Menfchen 
ind von jeinem Wilfen darum, millio= 
nenfad) verftärft durch den Reſonanz⸗ 
den der Natur.” — — „Tzreilich,“ 
fee er Binzu, „an die Einfamteit, 
e Fauft auf dem Weae zu den Müt- 
2 lern fand, reicht auch das nicht heran.“ 
Für einen Augenblid ſchwieg der 
Sprecher. Dann fuhr er fort: „Das 
um uns ber, ja, es ift Einfamtfeit. Die 
Sonne ging dahin, die Tagestiere der 
MWildnik find zur Ruhe, das Nacht: 
© getier getraut jich noch nicht aus fei- 
"nen Höhlen und Winfeln—einzig in 
Eder Ferne ein Strich Wandergänfe— 
"vr Sibirien herfommend, bei uns 
Soffenes Waffer juchend — gid — gad 
Fe — ai — aid — gad. — m Röh- 
richt Faum ein Raufchen, alt und grau 
und greis — die Natur rings um un? 
kalt und fühllos, du und ich ihren 
Besten Geſetzen überantmwortet. 
Das it Einfamteit, meinen mir, und 
ih wiederhole: wir haben recht. 
Und do haben wir unreht. Wir 
; Mind, wenn wir das jagen, Schaufpie- 
der vor uns jelbit. Denn unfere Furcht, 
5 unfer Entjegen, unfere Bellemmung, 
Fiht eingebildet, vorgejtellt, wenn man 
mil — erheuchelt. 
Wenn ich dich frage: „Haſt du 
Zurcht?“ Dann ſagſt du: „Nein.“ Und 
ih frage weiter: „Warum nicht?“ — 
Dann fagft du: „Warum follte ich 
Angit und Furcht haben? ch bin bei 
Simeinem Lehrer Yrahm und er tft bei 
mir. Wir haben aejunde Glieder, es 
E bedarf nur unferes Entihluffes, und 
Sunfere Fühe tragen ung nad Haufe, 
h nad) den Stätten, wo die Herdflamme 
glüht. Was uns hier an unjerem 
Alleinjein reizt und rührt, ift im 
Grunde ein Genuß, eine freude, mei- 
neiiwegen eine ideale, aber eine Freude, 
Hetborhebung einer bon uns begün- 
Sitigten Idee, die wir mit dem Schwert 
umsürten, damit fie für diefe Stunde 
Er anderen unterjodhe. Man nennt 
da3 „phantafiren”; vielleicht tit gar 
ein bischen Flůgelſchlag des Himmels⸗ 
Boten dabei, ven man PBoefie heißt.” 
3 In dem Sinne jpradh er lange. 
Daniel Darf verftand ihn nicht im 
lehzten Grunde, ahnte aber doch den 
inn ſeiner Rede, und das Wort: 
Meiht du wirklich, was Einſamkeit 
Fa?“ Halte in ihm nad. Da wagte er 
Die Frage: 
„Herr Profeffor, haben Sie einmal 
Einfamteit fennen, ‚gelernt, die die 
eigentliche ift?"— „Sa,“ entgeanete der 
> Yingerebete und ſah dabei ſcharf durch 
E- Brille nach einem Straucde, der 
ſich vor ihnen auf dem Moordamm er— 
„sa,“ wiederholte er, „und wenn 
3 Ding, das da vor uns fteht, eine 
E Meide it, dann ift e3 der rechte Ort, 
zu erzählen.” 
E38 war eine Weide, Daniel Darks 
Augen hatten es aleich erfannt. 
Minuten auf dem jchmalen 
4, dann ftanden fie vor ihr und leg= 
1 Hand an Aft und Zieig. „Es tft 
‚richtige Art,” jagte Frahına, „die, 
rich in Freundſcheft verbunden bin. 
ich frei aus der Hand der Natur 
ein Samenſtäubchen, das der 
id vermwehte.. Einſt hat ſich ihr 
im Tümpel gebadet, es mögen 
bommen, wo ſie es wieder tut, 
t ficht fie aber auf trodenem und 
ermaßen feitem Boden. Ein wun- 
eb gewundener Stamm, dicht über 
1 Boden bie heilige Dreiteilung, an 
ee Menichentinder eine 
ndliche Einladung, Sit und Ruhe 
Weiche, tofende Wipfel und 
und —— alles, wie bei mei⸗ 


Ik 


sent 


aden. 


erzählte: „E83 war in der 
‚eines g — Stromes (der 


fen Ufer: bor der Mündung ı bon * 
en wilden Mooren aufgequollen find. 
s war Herbſt, die Tage im Abneh— 

men, den Horizont verſchleierte ein fei⸗ 

ner Dunft. Auf dem höher aelegenen 

Hügel und Sandland war ich eben 

durch ein Dorf gelommen und erblidte 

jegt über ein fchmales, fcheinbar jeben- 
fall8 nicht fehr breites Sumpf- und 

Moorland hinweg ein anderes, defjen 

QJurmfpige mie ein feiner Stab her- 

mwintte. Nach meinem urfprünglichen 

Plan mollte ich diezfeits in dem Dorf, 

das ich eben verlaffen hatte, übernach- 

ten. Aber ich maß die Tageszeit und 
maß Die Breite des Moore3, und traute 
mir zu, vor Abend die Wildnik zu 
überfchreiten. Aber ala ich mit Rud- 
fad und Stab den Weg hinabftieg, rief 

mi ein alter Mann an, der, feinen 

Iorfipaten auf der Achfel, mir ent- 

gegentam. — „Wohin des Weas?“ — 

sh gab ihm Beicheid, wir famen in 
ein Gejpräd, er warnte mih.—€E3 fei 
piel meiter, als e3 fcheine, der Blid 
über die Ebene täufche. Ich würde den 

Drt nicht erreichen, im günftiaften 
Yalle die Nacht im Moor zubringen 
müffen. Es fünne aber auch anders 
fommen, das Moor rede nicht nur von 
einem Berirrten und Ertrunfenen. 

Ob denn feine Wegmeijer da feien. 

Sa, e3 jeien ein paar hingejet, aber 
die taugten nur für Tageslicht. „Wenn 
Sie,” jagte er, „ven Rat eines alten 
Mannes Hören mollen, "nn Jajjen 
Sie ab von dem Plan.“ 

Sch Tann nicht jagen, daß mir die 
Worte des mohlmeinenden Mannes 
gar feinen Eindrud machten. Aber es 
fam mir vor, al3 müßte ich mich jchä- 
men, wenn ich die paar Minuten zu= 
rüdginge nach dem Dorf, das ich fo- 
eben verlajien hatte. Und dabei das 
Gefühl der Jugend und Kraft, das fich | 
fo gerne einredet, bei dem lieben Gott ; 
beifonderen Anfprud zu haben, da3 
heißt, ung zuliebe hier und da Aus- 
Ihaltung der Naturgejege verlangen 
zu fünnen. So blieb ich bei meinem 


und — ging. 

E3 fam, wie der Mann gejagt hatte, 
die Dumtelheit überrafchte mich, ich 
mußte de Nacht im Moor zubringen. 

Die fiehit, mein Sohn, daß ich nicht 
ertrunfen bin. Vielleiht bin ih nur 
deshalb vor dem Sterben behütet wor: 
den, um zu fünden: „E3 jit Tchredlich, 
eine lange Nacht Hindurh allein in 
einer Umgebung zu fein mie biefe.“ 
Die Hand desErzählers befchrieb einen 
Halbfreis— „den gludjenden und gäh- 
nenden Tod zur Linken und zur Rech> 
ten und überall Graben und Gruft. 

Als ih am frühen Morgen zu dem 
Dorf, das mein Ziel war, hinaufitieg, 
bildete fih um mich ein freier Raum 
der Achtung, des Staunen, als fei ich 
ein Wundertier. — „Er ijt die Nacht 
im Moor gemefen, er ijt nicht im 
orundlofen Schlamm verfunfen, nicht 
ertrunfen, er ift nicht erjticht, mie jo 
viele. “— m Dorf wohnten zwei Leute, 
denen e3 ebenio ergangen mar, mie 
mir. Der eine mar immer ein bischen 
tmwunderlich und abjonderlich gemwefen; 
feit der Nacht im Moor aber ganz duj- 
felig; der andere, früher umgänglic 
und beredt, war ein ftiler Mann ge= 
worden, der fiber die Abenteuer der 
Nacht nicht ein Wort verlor. 

Sieh dih um, Daniel, Graben bier 
und Graben dort, Moorfuhle hier und 
Moorfuhle dort: Wer hineintappt, 
und märe eö auch der beite Schwim- 
mer, den läßt es nicht mieber. 

Und duntle Nacht, die Hand vor 
Augen faum zu jehen, Weg und Steg 
unbefannt. Kein Vorwärts, fein Zu— 
rüd, der Wegarund mei und feucht, 
nicht zum Gtehen, nicht: zum Liegen, 
und bis zum Morgengrauen viele 
Stunden. 

Aber, was mill das jagen im Ber: 
gleich zu dem lingeheuerlichen, das an 
mein Ohr Shlua— das Wehklagen der 
armen, verlaffenen Natur. 

Sch fprach vorher dapon, daß mir 
gemwifje deen mit dem Schwert um= 
gürten, damit fie die anderen umbrin- 
gen. So lange e3 noch hell war und 
das Bemwußtfein der Gefahr noch nicht 
aufgefommen, hatte ih meine Rüft- 
fammer geleert, um da3 linrecht feitzu- 
ftelen, da3 dem armen Moor angetan 
merde. Im Duntfel der Nacht erging e3 
mir aber mie Goethes Zauberlehrling: 
die Geifter, die ich gerufen, wurde ich 
nicht 103, ich hatte das Wort vergejjen, 
das fie wieder zu Befen madt. 

Und da gejchah das Fürchterliche, da 
vernahm ig mit mirtlien Gınnen, 
mas jonjt nur unjerem Empfinden in 
nerlich mitjchwingt —Mit meinen Ob- 


ni bebräi Hoipere 
[mis — — 


—hielt id} Die — hielt Aſt he 
Stamm meines Freundes. — €3 war 
eine Weide wie diefe. Ich mar gerettet, 
bor der unheimlichen Gabe gerettet, zu 
hören und zu verjtehen, mas die Natur 


den Menjchen verbirgt in Nacht und | 


Örauen. 

Und gerettet war ich, weil ich nicht 
mehr allein war, nicht mehr einfam, 
meil ich einen Freund, einen Kamera= 
den, ein Beben hatte. 

Mir war, als hörte ich weiche, trö- 
ftende Worte aus dem Gezweig —Ich 
bin bei dir,“ ſagte dieWeide, „wir blei⸗ 


ben zufammen, bi3 der Morgen graut. 


Trete nur herein in mein Zelt, ruhe 
dich aus auf dem Dreifuß meines 
Stammes. Ich ſchütze dich und hüte 


dich, ja, vielleicht rauſcht meine Krone 


dir noch ein kleines Lied zum Schlum— 
mer und zum Traum.“ 

Meine Weide war, darauf ſchwöre 
ich, ein lebendes Weſen, und bis zur 
Morgenröte ruhte und wohnte ich in 
ihrem Zelt in dem Gefühl der Gebor— 
genheit und der Ruhe. Mein ſtürmen— 


ſpricht, fucht pricht, ſucht ſtetigen Plas. 


Gefuct: Jungen 
!' Rolls, W33 its fucht ſtetige 


des Blut ergoß ſich in ihre Adern, und 


.. ” 4 2 
es erwärmten ſich Stamm und Zweige. an Brot und Cabkes, ſucht Stellung. 500 Cab 


Und nun,“ ſchloß der Erzähler, 
„denke ich, gehen wir heim. Es iſt 
nicht mehr früh, und den Verſuch des 
Zauberlehrlings möchte ich nicht wie— 


machen, ſücht Arbeit. 
naw Abe. 


derholen, auch nicht von meiner eigenen 


Vorſtellung totgeſchlagen werden.“ 
Er lächelte den Jüngling an. „Eine 


Weide iſt freilich da, aber, ob ſie von 


der echten Art iſt, das wollen wir doch 


lieber nicht ausprobiren.“ 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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ren habe ich gehort, mit meinen Augen 


geſehen. 

Es machte nicht viel aus, ob ich es 
hören wollte oder nicht, ich hörte das 
Umgnadeflehen des verlaſſenen Moors, 
des vor ſo vielen anderen Landſchaften 
in die Finſterniß verſtoßenen, wo Heu— 
len und Zähneknirſchen, das Jammer⸗ 
geſchrei einer unglücklichen Natur vor 
dem Herrn in der Höhe. Und es macht 
nicht viel aus, ob ich die Augen ſchloß 
oder öffnete, immer ſah ich das, was 
ſonſt unſeren Augen verſchloſſen iſt— 
Hände, in Verzweiflung emporgerun⸗ 
gene Hände bis an der Welt Ende — 
bis zum Himmelsrand —emporgeſtreckt 
zum Himmelstor, wo der Ewige ſaß 
und die Waage über dem Erdball hielt. 

Ich wäre wahnſinnig geworden, 
wenn ich nicht einen Freund, einen 
Kameraden in dieſem fürchterlichen 
Alleinſein gefunden hätte. Es war 
einer, wie dieſer hier,“ ſagte der Spre— 
cher, und legte die Hand an den 
Stamm der Weide. „Ich wäre wahn—⸗ 
ſinnig geworden, wenn ich ſie nicht ge= 
funden hätte.— Ich hatte um Hilfe ge- 
ſchrien, es war verhallt, aus allen 
Kräften hatte ich das Jammern der 
ausgeſtoßenen Natur zu übertönen 
verfuht—e3 mar vermeht wie Wind 
in der Wüjte. — Da fah ich Durch die 
Duntelheit vor mir den Schimmer wie 
bon einer Wolfe. — Was ift e8? — Ich 
weiß es nicht, e3 ift ein Etwas, ein 
Ding, das ich nicht deuten kann. 

Bil 3 mich verſchlingen? Mich in 

bziehen? — Wohlan! 


BES: 


Strindberg als Weihnadhtsengel. 


| dritte Hand an B 


E3 war an einem MWeihnacht3abend ! 


vor Jahren. Der Chriftbaum in dem 
behaglihen Wohnzimmer des Theater: 
direftors Björkelund, eines Yreundes 
bon Auauft Strindberg, brannte fchon, 


und er und die Seinen jtanden um ben | 


bie Gefchente. Da jchellte es plößlich an 


| Weihnachtstifch herum und bejahen fich ' 
Vorhaben, dankte dem Wohlmeinenden | 


der Haustür und das Dienftmädden , 
meldete, daß ein fremder Herr ben Dis | 


reftor dringend zu fprechen münjche. 
Unmillig lehnte Björkelund die fpäte 
Störung an einem folcdhen Abend ab, 
aber das Dienjtmädchen kam wieder 
mit der Meldung, der fremde Herr | 
mollte jich abjolut nicht abmeifen laf- 
fen. Wutfchnaubend ftürmte Björke- 
und hinaus auf den Korridor, um den 


unbequemen Eindringling mit feine | 


Baffes Grundaewalt niederzufchmet- 
tern. Sein Zorn verwandelte fi aber 
in helle Ueberrafchung, als er ven Dich- 
ter Auguft Strindberg vor fich ftehen 
fah, der ihn mit ernfter Miene bat, 
ihm einen Wugenblid zu gönnen. 
„Sage mir," fragte Strinbberg eil- 
fertig, nachdem die beiden in ein Ne= 
benzimmer getreten waren, „fennft Du 
die beiden Jungen, die bei den Auffüh- 
rungen meines „Erih XIV.” mitge- 
wirft haben? Gie fahen fo ärmlid 
und niedergefchlagen aus und mid) pei- 
nigt der Gedante, fie könnten fein 


| Weihnachten haben!” und dabei ftarrte 
| er büfter vor fich Hin, wie in Gebanfen 


an die Zeit verloren, mo er jelbjt im ' 
freudlofen Elternhaufe die Herrlichkei- 
ten kindlichen Weihnachtens nicht ken— 
nen gelernt hatte. Als Björkelund 
ihm voller Rührung beſtätigte, daß die 
beiden Jungen, deren Talent dem Dich— 
ter aufgefallen war, es daheim bei ar— 
men Eltern nicht ſonderlich gut haben 
könnten, drückte ihm der Dichter, der 
ſelber niemals im Leben Ueberfluß an 
Geld gehabt hat, 2 Zehnkronenſtücke in 
die Hand, bat ihn dringend, ſofort das 
Nötige zu veranlaſſen und verſchwand. 
Er hat ſpäter nie ein Wort über ſeine 
ſchöne Rolle als Weihnachtsengel ver- 
loren. 


— Kinderlogik. — Konrad (Söhn—⸗ 
chen eines Arztes): Mutti, die Groß— 
mutter ſagt immer, ich wäre auch ſo 
unpraktiſch wie Papa. Aber auf dem 
Schild vom Väterchen ſteht doch: 
Praktiſcher Arzt.... 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


_ erlangt: Shubmadser. 1111 ®%, Hamlin Abe, 
 Berlangt: 
beit in Etien- und Stablmwaarenhaus; gute, > 
ernde Stellung. Jofeph PB. Ayerfon & Son, 1 
und Rodwell Str. mobi 


Berlangt: Engineer für große Heizanlage 12 
Stunden täglid, 7 Tage; muß_eriter R Klaf fie 
Mann fein. Anzufragen Iofepp P. Aherfon & 
Son, 16. und Rodweil Str. 


Verlangt: 
Carroll Ave. 
Berlangt: Porter im Reftaurant, leine Eonn- 
tagarbeit. Aler Weib & Eo,, 176 ®, Adams Str. 


Berlangt: € uitcafemafer, 


guter Mann 
leiter Arbeit. M, 


Urelman & Eo., 38 


Fifth Avenue. 


fur Saloon, Hotel u. Reitaurant. 


I fers, 


Wir ſprechen Deutſch. 


Schnelle Bedienung. 
Verlangt: Sofort, 


Stalleute, Kutſcher, Vorter 
Viele andere 
Stellen in Sabrifen und Merfitätten, La Em 
Employment Agench, 166 N. La Salle Sir 

Sofort, erfahrene Rolirer und Buf« 


Verlangt: 
National Weneer Products Co,, — 


Indiana. 


Verlangt: Junger Mann als zn im ©a= 
loon; gauter, audberläffiger Mann. 


nad 6 ihr Abends, 1957 tee venue. 


Verlangt: Ein guter Saloonvorter, Sarrifon 
Buffet, Nordweitede Harriſon und Halfted Str. 


Berlangt: Rorter, der e etwa3 Lund toden 
Iann. 2058 ®. Divifion Etr, 


Berlanat: Guter { dritte Hand an Brot und 
Rolls. 3359 €. Robey tr. 

Berlangt: Saloonporter für Lunchcounter: 
Lohn $12 die Woche; muß engliih fprehen und 


Empfehlungen baben; verbeirateter Mann bes 
borzugt. 3900 Wentivorth Avenue, 


Verlangt: Guter junger Mann, ı um bas Pr Prefe 
fen an CHirts au erlernen und für leichte Por« 
terarbeit in Yabril. Anzufragen: 2007 ®W., Die 
vifion Str, 


Verlangt: Erfahrener Mann für Bädermaae 
zu fahren. Boyfen Baling Eö., Ehicago rg 
Morgan Str. 


Berlangt: —— Holzarbeiter, Stevens, $. 


Elart und Montro 
Berlangt: Männer für Yabrif per Tag, 
nnen: und Außenarbeit. Kunmnld —— — — 
ffice, 703 Milwaulee Ave. 21da 1m 


Verlangt: Ein guter Das in Büderei au bel: 
fen. 1645 Irving Bark Blbd au bei 


Berlangt: _Barbier, Dienstag und Mittwoch 
Bormittag. 1050 Belmont Ave 1950 Belmont t be. " 
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Garpenters für grobe Reparaturar= | 
6, | 
i 
Eleveland Ave., Saloon, 
” Yelterer Mann al3 Porter, 1786 — 
' Heiner 


; be, (ylat 18, 


am! 
Eüb 


: und 


: langt 


naufcogen j Reftaurant. 452 North Ar. 


Berlangt: 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— —— —ñ — — nn nn ne. 
Verlangt; tüchtige Fitters an Orna⸗ 
m Gut Ko! 
zeni@ufeienerden. Guiee Lahn. Bine 


Be Barbier für 
Pu en er di r —— Samstag und 


Verlangt: Junge in eu „Ede rung an 
Cafes und Biscuits Bein 23 L oöne — 
Abends 9 Uhr u N. Weitern Ave. 


— —— — 
Verlangt; Manner für Foundry, um die Gie⸗ 
erei zu erle $1.50 den Tag aum Anfang; 
fetige Arbeit den ganzen Winter. Sam Cums 
mings Labor Agench, 613 W, Madifon Str, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Dort.) 


"Berlang t: Eheleute, Mafdhiniften, Screwmafdi- 
zen, — wDungprehb ife voln vea⸗ 
3, Elektriler, Pipecutting, Carpenters, Ges 
ädträger Subeleute, Stalleute, Sarnekreiniger, 
Eenire Empi., Zimmer 201, 184 Rafbingion. 


Berlangt: Ehepaar auf Farm. Dapid Stephen, 
Princeton, JI., oder Ihr könnt am 29. Dezem- 
mir borf regen im Bictoria On us 

@lart und Ban Buren Str, wæ 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anseigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Sefuct: Erſter Klaſſe hunger „Butter, welcher 
Erfahrung in Grocery bhat gut engliich 
laß, Apr.: He 44 Abdpoit. 


Junger, ‚jelöftändiger Päder een 


847 47 Rott Avenue. modi 


"Selust: "Bäder, felbftändig_ oder äweite Hand 


Straße. Meder. 

Gefucht: VBerbeirateter Carpenter, Painter und 
Baperbanger, lanın auch jede andere Reparatur 
Anhalt, 3121 N. Wafbte: 


Lunchman, lanun bartenden, 
Vogl, 580 W. Lale Str. 


Bäcker ſucht Stelle als zweite oder 
rot und Rolls, Nordfeite be- 
borzugt. 1867 N. Hallted Sir. 


Geſucht: Ein deutſcher Maſchinenſchloſſer, der 
VPlumbing Heigzung und ſammtliche Reparaturen, 
die in einem größeren Hauſe vorlommen, gründ— 
lich verſteht, Nur Stelle als Juanitor. abler’s 

ffice, 1113 W. Chicago Ave. Zel.: Monroe 

75. fomodi 


Gefudt: Stelle ald Barbier, wo ich mich mei- 
ter ausbilden lanıı. A. Berger, 916 nn Se 
ofrmo 


Gefucht: Borter, 
mwünfht Stelle. 


Geſucht: 


Geſucht: Gebildeter, junger Mann, arbeits⸗ 
ante, und redegewandt, gute Criceinung, 
englif franaatil, Halienifd" und fpantich fpre= 

end, uht Stellung irgend mwelder Art. Prima 

eferenzen. Mdr.: U, 349, Abendpoft. famo 


2ö-jähriger Mann, fpricht 


Geſucht: deutſch, 
erſt gelommen, ſucht Stelle als Automobil: Rebpa⸗ 
rateur oder ähnliches, aud mit lleinem Anfang 

ebalt, fann aud Automobil fahren. 3705 N. 

rale Abenue. fafomo 


Gefudt: 2b-jähriger Mann, aus Oefterreich 
elommen, fpridt nur deutfh, fucht irgend eine 
Stelle, fheut leine Ban. bei tleinem Anfangs» 
Iohn. 8705 N. Drate Ave, fafomo 


zeiuät: Guter Koch m dauernde — 
Abr.: . 203, Abendpoft. 9daimE 


en Eetlaift er Bartender fucht auten 
ftetigen Pla. A 332, Abendpoſt. 19d3 1wX 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Wvabriken. 

Rerlanat: Erfahrene Mädchen an Power-Ma— 
f&inen. Unazufrtagen Zimmer 2 oder 3, 674 B. 
Mabifon Straße. 


Verlanat: Mädchen für leichte Arbeit in 2% 
derwaaren:Yabril. M. Arelman & Co., 38 Süd 
Sifth Abenue, 


"Berlangt: Frauen mit Fabrilerfabrung zum 
But nelben bon Stidereien. Ihe Art Embroi- 
‚312 ®. Iadfon Blvb. 17da 1w* 


Hausarbeit. 
Verlangt: Erfahrene, krüftige Waſchfrau zum 


waſg en unb reinmaden, 6119 Langley Mve,, 
3. Apartment, 


Berlangt: Mädchen für u te Hausarbeit 
Yäderei > $859 N. Robey © u — * 


Verlangt; Ein tüchtiges Küchenmädchen. 


231 
Weſt North Avenue, 


morgen en Lo a $6. Virs, Eifemann, 
4323 Nord 44, Avenu 


Verlangt: Starkes 17-jährige8 Mädchen zur 
Hilfe der Haus — fein lochen: 2 in der Fa— 
milie, $4.00. Briar Rlace, nabe Halited 
Str, dritter Slot. 


Derlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mä de. a Kimball Ave, nahe Milmau- 
ice Abe., 2, 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen zur Hilfe 
in der Küche, 1892 Elybourn Ave, Albert Beters, 


Berlangt: Kräftiges Mädchen oder frau für 

alle Hausarbeit, nur eine Berfon in Familie, 

Ansufragen 606 Nortb Grove Ave., Dat a 
mod 


anasuong!: Eine ftarle, reinlihe Frau oder 

üben, das Logenballe reinmadhen will und 

Is, in der Kühe nüslih macht; Arbeitzeit bon 
bis 4; Lohn $7. 1514 Milwaulee Ave, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1859 Grand Abenue. mobi 


Verlangt: Sriapzenes ae für allgemeine 
Hausarbeit in_Yamilie von 3 Ermwadienen. — 
6554 Normal Boulevard, 


2. älterin 
Lundtöchn 34 W. 


— Sutes, ne tiges. —— für all⸗ 
gemeine Handarbeit, 3308 Sheffield Ave. Ein— 
gang an School S 


Verlangt: Ko * im Saloon. 
dolph Straße, e Union. 
—— Waſchfrau. weiche die Wäſche nach 


F6 mmt und bü hpein fan. Cary'’s, 1606 
6. {mm Ede Afbland Abe, 


“ Berlangt: Alte Frau zur zur Aushilfe der Ob 
van. u. hr Ben. Nabagufragen nah 6 
4743 Juftin as 


Sie. Frau für Roominghaus, 542 Wells 


Deriang! 


„A Caloon, muß 
5 Abe, 


71 ®. Ran- 


“ Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, Es 


nügrlangt: Mr tũchtiges, ehrliches deutſches 
u Hausarbeit; guter 
Lohn. 888 Werte fafo omo 


Berlangt: — ag leichte Hausarbeit in 
omilie. iltenberg, 439 atomo 
afomo 


Verlangt: Deutihe Köchin (Wienerin bebor» 
80 ein erſttlaſſiges Reſtaurant in Daben⸗ 
Jowa. Wenn — Jann Mann auch 

N en. Sendet Offerte mit Lohnanfprüchen 
— Wdr.: I 362 Abendpoft. afomo 


Berlangt: Deutfhe, ungarifde und ſcwediſche 
Mãdchen und — > — Reſtauranis 
vat nn Faßler’3 
zung — 1118 Weſt —— 
Tel.: Monroe 18d31mE 


Deutfd:ungarifhes Bermittlungs - Büro der⸗ 
adchen für Hausarbeit, Tür Hotel Inotz 
Inb* 


15. 


Berlangt: Zn für allgemeine Sausarbeit 
5428 ®. 12. wæ 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
( Anzelgen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Mädhen wünfht Stelle für Hausar- 
—* it. „Ditie felber vorzufpreden, 1527 Larrabee 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für 
allgeme ne E nleigpeit 621 SHinfhe Str., Hins 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Bort.) 
eleut B ti in 
erhebt —S—— e nen — gung verheh F 
J prechen 
— Be Dal, e ge lencoe, 
GERT EP SS 
Kaufs- und Berkanfsangebote. 

(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort. Bort.) 
Bu ——— Schöne Delgemäthe, Balferfar, 

benbilder rau 
Seid. 419 oft — — 


Möbel, nem 
Guter ie at a kam 


Prädtig lolor. Ma 

eryält es; prädt. Blalt 

Barlor:Set, für $60; 
done * einer für $3; EBaimmer-Set, boll 
ltandıg, Meilingbeti, volljtändig, $20; 
Drejjerg, Rine »Bibliotheittiche, anni, 
eleitr. Xampen, Gardinen, feitene Delgemalde, 
$2.50 aufmwarıs; Pedeitals, $1; Bufret, Bücher: 
chrant, Tür $7.50; oriental. Rugs und Wipps 
achen; auch viele andere rtuen veriaufe ein⸗ 
sein; lommt, wenn Ihr Bargains judt. Gute 
Gelegenheit "für junge Eheleute, die Yaushuls 
tung beginnen wollen, . 550 Melington Place, 
naye Xıncoin Part, Nehmt GClart Sır.-Ear. 
24da 1wæe 
Auktion⸗Verlauf! Soeben von einem Nordſeite 
Waarenlagerhaus betommen, drei Van-Ladungen 
Modbel aller Ari, Pianos, Piauoia, ugs, Defen, 
Meiiing: und wijenbeujteuen, Woders, GSıuple, 
©teingut, Suppen und unzäylige andere Urtilel, 
alles aujammen wird morgen Bormiuag 10 uhr 
beriauft. Verfaumt mit au fomımmen, 2521—25 

Sheffield Ave. 3. Ralph, Berteigerer, 
Billigfte Gelegenbeit, alles muß fofort — 
werden: Küdenojen, Tiſch, Stühle, Geſchirr, 
Betten, Dreſſer, Chifſonier, Rug, Ledercouch, 
Rocter, Parlorſei, ectes xeder; Auder. Spiegel, 
Ausziehiiih, 6 Stühle ujw., 2023 Dayıon ei: 
modi 


Möbel von 6 Zimmer lat, au verlaufen, bil« 
lie; — zwei gute Defen, wegen Verlaſ⸗ 
ſen der Stadt; muß bald gehen. Mes. Meutſch, 
2730 Racine Avenue, 3. lat. 


ee Kleiner Heigofen. 1826 Sebgwid 
ra 


Zu berfaufen: Prüädtiges 3:Stüd Barlor-Set, 
in Leder, $27.50; Ebzimmer-Set, Odd-Schaufel» 
ftüble, Bibitoiheftiiw, drei Rugs, orientaliiche 
Mujter, einer fur $10; fowie Schlafzimmers&in- 
rigtung; billig. Kommt fofort nah 3416 Weft 
12, ®lace, 1. Flat. nahe Homan Ave. 


Zu verlaufen: Guter Kodofen, Heigofen und 
Beiten, jpotibillig,. 1625 Xarrabee Eir. 
19d5110£ 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Prachtvolles Upright-Piano ſpottbillig zu ber» 
laufen; dieſes iſt eine ſeltene Gelegenheit, da 
wir nah »eutfhland reifen; größte eg 
2023 Dayton Str, 1 


derung in Chicago, . islat, 


modi 


Zu verlaufen: Upright Piano, Baar oder Ib» 
sahlung. 3301 Beach ive., Ede — zu 
aim, 


$50 laufen gutes Nprlabt Piano, $5 — 
2 1549 3 sells Straße. 3*x 


8175 — feine3 $400 Upright — 919 
N. Lawndale Ave. doſa aſomo omo 


Bu berfaufen: Feines — Piano, wie neu, neu, 
febr billig. 4334 N. Robeh Str, —ım 


Bu verlaufen: $85 taufen Schaff Piano, Toftete 
$350. 1912 Dtto Str, nahe N. Robey Str, 
—ıno 


$50 Taufen $300 Upeioht Piano; $5 monat- 
lid... 1956 Larrabee Str da2:* 


Pianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direfi von der Fabrik ins Hand. Buih & 
Gert3 Piano Go. Fabrik, Office und 
Berfanfsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete $3.90 per Monat. 20f6*2 


$75 faufen mein feines we Loftete us: 
in Storage. 705 North Uve,, nahe Halfted a? 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 das Wort. rt.) 


880 für. für 1350 Bid. Bay Stute, $40 für 1250 
ge. Erxprebpferd, Bferdegeichirre, Wagen, Bils 
lig. 520 NR. Weftern Abe, 


= laufen vs 1300 Pid. Pferd, An: 
auftragen Flat 2, 2255 Chicago Abe, modi 


50 Andreasberger Kararienvögel, qute Sän- 
ger, $2. 50. 4432 Princeton Abe. Painter, 


$8 für gutes Einfpänmergejairr. 4432 Prince- 
ton Adenu 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe des Gefhäfts, 
gutes Pferd und Bäderwagen. 2834 Union Abe. 


Zu berfaufen: SKanarienbögel, Billig. 1621 

Bolitam Straße. 
Kanariendögel, beite Andreasberger, nied eigite 
Preije,. Franls3 Canary arm, 5425 —- E 
4 ea 


Zu terfaufen: 3 fette Gänfe. 4110 Weit 
Schubert Ave., Lippold, Barmdaus am Eifen- 
babngeleife. 


Bu verlaufen: 50 Zu — und allgemeine Arbeits⸗ 
ſerde, Cith Lumber Pfeerde und Stuten, paſſend 
ür Sarmagebraud; aud auf Probe gegeben; alle 
Arten Pferde bon größeren Firmen in Tau 
enommen. Dffen Sonntag. Io}. Strauß, 15 
Milmaufee Avenue. 4ip*X 


Bu bverfaufen: 100 Pferde, gut pr Stadt: und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 Bis 1800 und: 
Preife bon $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 

geben. 1258 N. Baulina Str., nahe Milmaulee 
five, gegenüber Wieboldt’s und Moeller’3 Dept. 
Stores. Maz Zauber. 24in*Z 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. et.) 


Zu verfaufen: Cehr aut zn Bäderel- 
Sirtures, billig. 2834 Union U 


Kauft Eure » Laden: Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madtion und Se Straße. 
Hier lönnt Ihr etwa 40 Cent3 am Dollar an 
allen u er er! m 
rau 
Breife ne abfolut — — in Chicago, 
Zuftie edenheit garantirt. 
001 His 911 Welt Madifon Straße, 


Selephon: Monroe 1712. 1i1*2 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort, ort.) 


Alle Sabrilfate don Drop Head- ‚Nähmafcinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln ers 
40 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterjweet BL., nahe —— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advolat und Notar, 
25 N. Dearbora Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte a 
Nordieite-Office: 555 Rorth Av 
Ede Larrabee Str. 
Abends 7 biß 9. Sonntag? 10 bis 12, 
18jep&* 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Nedht3- 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Nat. 
105 Monrse Str., Ede Clarf, Zim. 1307, 

3 


Albert 4. Kraft, edtsanmalt. 
meet In eien Gerlasthäfen acer Si 
äfte tbihaften 
—— An — überall durchgeſeht. öhne 
&nell_ Zolle hen. 1 
mpfeblungen. 1037 Zirft National Dant — 
b 


R.Cummerom, beutider Advolat. 
geatilgier in_allen Gerichten. le Redtsfaden 
werden zur Zufriedenheit —— 
er — u anbot 

Tr. 
— 3213 GSeminary Abe, 


immer 430, 
* und 
Biew 1 


u Per "Late 

”2 
Hausbefiger! a Pages Tal. 585 Stor eb; 

alle Untoften nur $ C. 

Ave. Ecke se nn Ste 

Sonntag Morgens — 4 


Wohnung; 


aber 
18fp* 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld zu derlei gr 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lage 
Bausbeigeint ungen u.f.m. Ihr Lönnt fie ine 
wöchentliche oder — —— — e nach 
Belieben, ge Bir auegablen — ulden. 


m. n:9 er 
gompanu 


agt 
’ a s d Eredi 4 
m " früher 4. a 
Bimmer 708, Sartford 8 € Sy Str. 


Südweitede Madifon. LER 


27maitr2 


für Möbel- 


, Adtung —— 
verlaufen, ein 
elitatefieniaden in 
barſchaft der 
Laden innerhalb 


dieſen Laden angewie en; feine Fiztures, großer 
arenbottat; $20 Miete mit Wohnzimmern; 
nehme $475 ober beite Baar-Dfferte, billig au 
ba! ung, a aub 8 ——— A 
un aufragen Dienstag don 
— . Zroy Str, nahe Belmont Ave. 


“ Aufgeba fgepabt! Wer noch in diefem Jahr ein Ge- 
jsart, fann fein, was c3 mill, faufen oder ber» 
aufen will, gebe Morgens 9 nad) 1572 Eipbourn. 


nbticer 
N 


immer, Miete $90 ‚ Einlommen $250; $7U0 
—— Reit 30 monallid) dom RBrotit. 
= mer; > 2100 1 rofit monatlid; nur $600. 
immer; Dampfbeizung; zus; gndiane St. 
3im.; Miete 337.50; Ein. $30; nur $325, 
_Mance andere. Sk 704 — Ave. 


„geloen au faufen gefucht, ein guter u — 
: U 346 Abendpoft. 22d3 tmE 


— 27 Zimmer —— 


Micte 
— — 8250; —— Reſt 
50 monatlih. 515 N. 'cur @ it & —bi 


Zu berfaufen: Großartiger 5e und 10c Store, 
muß unbedingt diefe Wode bverlauft werden — 
lein annehmbarer Preis aurüdgemwielen. Tales 
am Plag erllärt, 3308 Sullerton Ave. fafomo 


Bu _ verlaufen: Eine Sanch Bäderei, unter als 
len Nationalitäten, nır Ladengeihäft. Anzufra⸗ 
gen: 3208 Weſt 26, Sit. Ede Kedzie Ave. 


u berfaufen: Belte Rage in Hhbe Bart; feine 
Bäderei mit Delilateffen; aute elegenbeit für 
Sadımann. Zu erfragen: 553 Dft 34 


— Delilateſſen⸗ 


und —S 
2224 Roscoe Boul, 


Zu 
Store, 17dea3,110E 


Heiratögejude. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefud: in Mann in den, fünfziger 
Sabren, obne Anhang, mit einem fhönen Heim 
in einer tleinen Stadt, hiinfcht die Belannt- 
fhaft einer Witte, nie t unter 40 Jabren, mit 
etwas Bermögen, am liebiten eine bom Lande, 
die einen guten Mann zu fhägen meiß, aweds 
Heirat. Nur Briefe mit genauer Angabe der 
Adrefje erwünfht unter Adr.: U 343 Abendpoft. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: Store, in Flat ebäude, 40 Fa— 
milien, geeignet für Grocery-, Delifateffen- und 
KRaffee-Store; feine Konkurrenz innerbalb 4 
Blods, an Grand, Halited u. Milwaulee Ave. 
legen Einzelheiten fragt in 507 N. 

Etr., Apothete. 


Zu berntieten: 


6 Zimmer bdampfgebeiztes 
Flat. 


3333Evergreen Ave. nahe Humboldt Bart. 


Zu dermieten: Schones, helles 4-Zimmer Flat; 
O Ieens: 814. Nachzufragen. — North 
Park Abe, 17de3,110& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Vermiete möblirtes Zimmer 
Waffer. 829 Nord Franklin Str, 


Zu vermieten: Zwei aut möblirte Zimmer. 919 
Greenwood Terrace, nahe Lincoln Ave,, es Blod 
sur Sullerton Ave, Erprebitation. ſamo 


Vermiete ee für 3 00 wöchentlich. 323 
Weit Kinzie 7,19,20,21,23,24.27de3 


gu a 
2 Leute, Dampfbeigung. 1612 a — 2 
1baim. 


neuesten ee 
Möblirte Zimmer zu vermieten, $1 aufwärts; 
Dampfheisung, Bad. 1230 Dearborn Av 


mit Ofen und 


99 


ade ger bermieten: Zimmer, $1 die — 
z, 1w 


Zu mieten geſucht. 
( Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Solider Mann, 38 Jahre alt 


ſucht Zimmer 
und Board, 954 Adams Str, J 


ominſo. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Betten = und Kifjen Tauft „man am _ beiten 
und billigiten beit E. Emmerich, 236 Weit Schiller 
Str, Difen bon 10 bis 12 Uhr Borm 

16,23 ‚30de3. 6jan 


„Rlans geftimmt und reparirt bon Erpert. 
Mäßige Preiie. bone: Lamwndale 8183. 8. 
Rubin, 1555 Süb Samper Ave, —31d3 
zen Baperbanging, Decorating etc., zu 
mäßigen Kreifen. 942 N, Harding 2 —* 
aſomo 


Kranke, welche die volle Wahrheit über ihren 
Zuſtand erfahren wollen, erhalten u re 
nebit Blut» Urin Sonne Mae .. fte ns 

vet bi zum 1. Januar eu 
nftitut, 2014 5 Str., 2 


Nürnberger Chriſtbaumengel, SFSeingold, 
werden fabrisirt und .— in 3 Größen auf dass 
bei Lobner & SKellnberger, 847 — — 

doste 


Verlangt: Tauſend Perſonen, die mit Sek: 

beulen an Händen oder Fühen behaftet Ins 

mau ® Er eichterung garantirt; Preis 831.0 
Daniel, Evanſton. — 3 


Brumlils *9 deutſche ——— 
ii en bor Rheumatismus. Yabrifati en 1537 
CTlybonrn Übe, 7b3,10£ 


Privat-Deteltive Harry &,. 1944 m 14.2 
7b3,2 w 


Sobn 2522 Cornelia Str., Ronzertina» 
fpieler; ji Ki Hochzeiten, Bartied uf, 
10nb*% 
Beglaubigungen, Bollmadten, Xeitamente, 
—— Briefſchreiben u. ſonſtige ſchrift⸗ 
lie unb notarielle Arbeiten a ‚und Us 
berläliie Beforgt. Sartoriu3, 101 ©. abe. 
Abends und Sonntags: 1938 Diodatı e2. 
nabe Center Str. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


"Erite Selb: Sanstdeten 
au berfaufen. 


1000 und aufwärts, 
Sehs Prozent netto, 
Eichherheit: Neues, berbeflertes Grundeigentum 
auf der Nordieite. 
BelostHy, 1905 Belmont übe. 
famodidofr 


Geld zu berleifen auf bebautes Nordfeite 
Eigentum und für — in beliebigen Be⸗ 
A — 81000 aufwärts, zu gangbarem 

u na nitigen DL gungen. 
guft Xorpe, 820 3 North u = 
1d32m& 

Gagt uns, was hr bauen wollt, wo wir lagen 
Eud, was 83 Tojtei, ohne irgendwelche 
tung. Darlehen und Pläne, opne Kommiffion. 
Bir bauen e tra warme Gebäude; 17-jä tige Era 
jabrung. ne Eonitructing Eo., 25 Dear» 
born ©t 20d03*% 


Habe 8500 bis $2000 au berleiben auf bes 
bautes —— m; auf ber Nordfeite ges 
Ru vor pen 

Sran ed, 2014 Irbing u Bes 


4de3,K,* 
Greenebaum Sson8 Fe & Treuft 


mpa 
berleibt Geld auf " Seunpeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß 
a Erſte ——— in beliebigen Sum⸗ 
men, auf cagoer Grundeigentum zu 
berlaufen. —E Clatt und Randolph RK. 


Geld zum Bauen, Teine Kommilfion; Teine 
Sibbointengebüb ren; "feine Verzögerung. Anleiben 
f Grundeigentum in a und Boritädten; 
berbefer und En Telephone, Ran» 
dalp 300. Co, 7 rast 


Er Shpotbelen 
auf pebauiee Ebicagoer een Sebingungen, 
Geld zu den beſten Sebingun 
Dean Et eu 
p 055 — ine Ede La Sg 
Va * 


Id au berl o 
8 aut Gnimpeigentum quf u ‚ber Rad. 


tmann 
—— — Binfen. 9. — 


weite Sypotheken auf Grundeigentu 
beforgt, — eguläre Knien, Leite e Bein. 
ngen. Real Ginte Mortgage Eo t 
Er. Zimmer 5 140°? 


Er Benlize, 133 La Salle Str. Erfte 


verlaufen. Gelb berl: 
eeeften Sinsfuß. Lelephon? Diake ran Jun 


a nn 
Mir Abe — u 
5 iu Gier | 


"Grunbei * 
(Anzeigen unter biefer Rulsit 2 Cents das Wort.) 
——— - 

.2 

abton nabe Center Straß: bäude, 

6 Dimmer und Bad; Preis on — fe » 

lung $1500, 
George Zorpe, 2360 Lincoln Abe, 


wenn, 
—— —A u B-- ront, Bi 
dernes Fia:gebände, Xor 3 x125 an at 
Uve., nahe Southport Abe, Beet $1250; Preis 
$11,000. — Augult Torpe, 820 ®. North *8 
ſaſoms 


3sftödiaes und VBafement 3 — 6 Bimmer | 
nungen Bridgebäude, und 6 Zimmer ee 
tage, Dsaoıd Str, nabe Webfter “ve.. 25700, 
Huguft Zorpe, 820 W. North 9 
afome 


— 


en ——— 
3:ftöd. 3 — 4 Zimmer Wohnungen Brisges 
bäude und 4-Zimmer —— Drhard 
Str. nahe Nortd Abe., $650 fafomo 
Auguſt Zorve, 820 W. Nortb Ave. 


Zu taufen aefucht: 6 oder 8 Zimmer, Norbfeite 
oder Valeview, für Baar. 21d3110% 
George W. Torpe, 2360 Lincoln Abe, 


Gutes Bridgebäude, 4 — 4 und 5 — 5 Bim 
mer Wohnungen, 1824 Orchard Etrabe ‚gelegen, 
grobe zo t; Preis $5200. £ 

eorge W, Torpe, 2360 Lincoln ee 


Lincoln Ave,, beite Gegend, nahe Fullerton 
Ave. Geichäftsgebäude, Miete $120;_ Breis 
$12,000, George Zorpe, 2360 Lincoln Ave. 

fafomo 


u berfaufen: Billig, fchönes, vierftödiges 
Ba SEE, er eeini, JE De 
ere n Ia D 2 
tümer: 1346 North Bart Ar Ave * . 17d A 


Dma von Zullerton na nabe SHalited Str., os 
dernes 3—6 Zimmer „Ylatgebäude, aroße Xot, 
Miete $61, Preis $5500, Torpe, 2360 LincolnMiv. 

famodt 


Wir wünfhen in polnifher Nahbarihaft 4 u. 
6 Zimmer ZlatS zu verfaufen; Berfäufe raſch 


abgeſchloſſen. 
Schultzs, Baker & Co, 1225 N. Aſhland Ave. 
ſamoft 


Zu verlaufen: Haus mit 14 Lotten, Ecke 231. 
Straße, Steger, IU., billig oder taufche fie 
Eith Propertb. Sippner, 1105 Mihland Bloc, 

fajomu 


denen ee 
Neue 2 FZlatsS Brid, 4_ und 5 Zimmer, Dat 
Sloors, eleftriihes Licht, Bad, —5 — eißes und 
faltes : Waffer in jedem lat, 0 Fuß Lot, ein 
Blot nad 2 Earlinien, lährliche tete $500. 

Prei3 $4800, $500 Baar, $25 den Monat. 

3celosty, 1905 Belmont Ave, 

famodidofe 


— — —— — — —— 
Neue 5:Zimmer Brid-Cottage, auf Konlretfun⸗ 
dament, Sarthola- Dee enen und »Trim, eleftris 
{hes Licht, Bad, Gas, beikes und Taltes Waſſer, 
$200 Baar, $15 monatlich. 
elosty, 1905 Belmont Abe, 
famodidofe 


— — — — — — 
Clifton nahe Belden Abe. modernes zwei 6 
Zimmer Bridgebäude, Preis $3800; Miete $38, 
George Zorpe, 2360 Lincoln Ave, 
fomodt 


Bmweiltöciges Bridgebäude umd zmeiftödiges 
Holzgebäude Hinten, Lot 27X125, Orhard nahe 
Nillow Str. Miete $534: Kreis $4700, 
Auguft Zorpe, 820 W, North Ave. 


fafomo 


u berfaufen: 3:tödiges und Bafement VYrick⸗ 
ebäude, 6 » Zimmer Wohnungen, Elifton 
Su nabe Sartield Ade.; Miete $1110; Preis 

9500. — YUugujt Zorpe,. "820 © . North Arc. 
fafomo, 


—— — — —ñ — ——— — — 


Nordweitſeite. 
Lot 25125 an Elſton Ave. — Wellington 
Str., $750, leihte Bedingung — 
Auguft Zorpe, 820 ®. North Une, 


— iges und Baſement Bridgebäude, drei 8 
Simmer moderne Wohnungen, Lot 30Xx150. Wins 
deſler Ude. nabe Carmen Abe.; a a“ ‚000, 

Auguft Zorpe, 820 W, Kort tb U 
—— 


Lot 30125 an Ridgewah Ave. nahe Auguſta 
Eir,, Oftfront, —— Kleine Sinsadtung ‚md 
aſo 


leichte Bedingunge 
* 820 North Ave. 


Auguft 
ee eisen 
Bu perfaufen: Neue 6 Zimmer Refide 200 
Daar, Reit I Tleinen ent en 


n 
breite ot3, feine FYahrgelegenbeit, nur 7 ven 
len vom &oo ot Kai, ofen aur Befichtt« 

un ng. W. 288 Irving 
—XE a Eliten. — un NR. — 


Übenue. 


Süd ſeite. 
Bargain! Eigentümer verläßt Stadt, muB foi 
fort verlaufen, — modernes 2⸗Flat Fraue, 
—6 Zimmer, 8700 Baar, $50 monatlich. 6400 
Sid l 00d Eir. Eigentümer 6028 Vernon Abe, 
21da 10* 


Farmlãndere len. 
Farmländereien, 


Exkurſion jeden erſten und dritten Diens⸗ 

tag im Monat nach der deutſchen Kolonie 
[berta 

in Baldwin County Mabama — Geſun—⸗ 

des Klima. Grtragsfähigfeit $75.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 vuder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer fter: 
ben, che fein Kanf-Kontraft abgelaufen 
iit, fo wird den Erben die Reftzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reiſe für Käufer. 


Jeder der eine Geſellſchaft von 3 Käufern 
mitbringt, bekommt ſeine Fahrt vergütet. 
Liberale Proviſion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Coloniſation Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madiſon u. Dearborn Str., Chicago. 

de319— 92 


—fauft eine Farm im Süden. — 

Die Sorte Land, woran ein Mann aus dem 
Norden — it. 

Wir eignen 45,000 Acre3 feines Land in 
Clarle — — guter Lehmboden, 
feine La lied Land nahe Iomns, Märkten 
und &i Ben. Kein Sumpflanb. Gutes 
Brunnenmwafier aus 16 bi3 20 Fuß 

—— Ländereien ſind nur 100 Meilen von 

Mobile, 25_ Meilen von Meridian, der — 
Stadt im Staate. Nur 322 per Acre; leichte 
Abzablungen. 
Zwei Ernten im Jabre und in manden Fällen 
drei. Keine beffere Gegend zum Anbau bon 
Mat3, Hafer, Rogaen, Kartoffeln, Alfalfa, Obit 
wie —— — Aepfel und Plirfihe und als 
Ierlei Beerenobit. 

Wir bezahlen die Reife bon allen —— 
Rundreiſebi * nn rau 827.00. Exturſions⸗ 
raten jeden 1. und 3. Dienstag im Monat. — 

Schreibt fofort —— 

Grimmer Zand Companh, 

N. Biloor, Gen.-Agent 

133 Weit Wafhineton a 
2,23,28,29,31 


Farın zu berfaufen, wert $6500 fiir $4500, 
Anaufragen ug N. Maribfield Ave. Telepbon: 
Graceland 6329 mo 


Farm verlangt für 2jtöd. Brid, 4 Flat, Nord» 
feile, —* tr 40 Acker mit etwas Wald, ins 
nerhalb 6 eilen bon Chicago. Keine Agenten, 
Rie a 2756 Soutbport Abe.,  Ehicago, 


160 Acres3 Wisconfin Far, 1% 4 Meile ton 
tem Town, gute Fabhrmwege; 60 Acres gell 
Neft gutes $ olsland, Kehmboden. . 3200: 
mäßige Bed ngungen, Eigentümer, 1943 Grace 
Stra e, 2. Flat. nb*2 


"Bu berlaufen: Achtzig Acker Farm in —S 
County, Wid.: 8-Zimmer Haus, große Barns, 
Pferde, pen bieh,” awı Schweine, Hübner, 
Mafchinerie, — Kartoffeln: Preis $5000; 
Zeil Baar. Nebf, 164 Weft Wafhington Ste. . 

Tdea,itm, 


wie berlaufen: Feine 40 Ader Yarm in Bald» 
n &o., Ala.: deutihe Nahbarfihaft: zu dem 
ER Preis, Leichte Bedingungen, Eigen» 
tümer, €. Arned, 329 Center Str, 29n0X* 


Verſchiedenes. 


hn P. Yo arts & Eo,, 
Sant Floor — Sa Salle Straße. 
Wir haben Tacıfrage fr allerlei bebautes und 
—— —— ae —— in zes 
tenze. Eine , te ein 
Oinen VBerläufer ind Haus, 27ap* 9 


— e— çr — — — — —— — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirfel im En lifhen beginnen 
jest! Au Stellungen ‚Snoineer-tuens, Für er» 
recht. Il —— zn 115 Nortb Abe, 
nahe Halited S frmobido 


— —— — ñ — — — — — — — ———— 
Beſten Untexricht im Engliſchen erteilt Lehre⸗ 
rin, billige. Wendt, 625 Reid Iden Abe. 17 is 


J— Bürgerrecht > Landesiprabe!!! — Bei 
leiht _ erlangba dur Meifterichaftöfbitem 
(Selbitunte ya: — in — onaten fließend En 


—8BB—— pe ER ” 
a co ce. — Rolae 
Balmeder. 208 lang 45, ©ir. New Bor 


Yerztliches. 
— — 
be · 


ur nn 





” 


* 


> 


} = a Ber m. Pa 


Besitzt morgen! 
4. uns Binfenzablung in unferem 


partem 
rien werden” * 1. Sanuar autgefchrieben. 


—— nnen an und nach jenem Datum 
— unſch der Einleger —— oder in die 


egebũcher eingetragen werden. 


Neue Einlagen, bis und einihließlich von * 


gemadt, tragen Zinſen bom 
nuar an, 


IndustrialSavingsBank 
2207 Blue Island Ave. 


Bekkände über eine Diillion Dallars, 
Dffen Samdtag Abends bon 6 bis 
u Off mötag =. 


— — 
Bond 


—XL von Hlinois 


125 ®. Monroe Straße. 

Anlagen beſorgt für Perſonen, Nachlaſſe, 
Bormünder und Verwalter. 

Fapital und Ueberſchuß $6,000,000. 


6 Geld au verleihen 


auf Grundeigentbum au ben 
günftigften Bedinaungen. 


Borzüglide erfte Hnpotheken 


m 5 bi 6% Binfen ftet3 an Hand. 


A, Holinger & Co. (lit) 


ite 201-205. 179 ®. Waihinsten Str. 
xelepben 1191 Main. in12,mifamo® 


Schiffsfarten 


$28 nad) u. 330 von Europa, 


Rotterdam, Antwerpen, Hamburg, Bremen ur 
allen dert in Deuiſchland Oeſterreich um | 

garn. Gepäd ab £ olt u, auf Dampfer befördert. 
Ausländ ide Dünsiorten zum Tagesturs. 
Ver. Staaten Beiiepalie beiorgt. 


ANTON BOENERT 2::..:°',3° 


— feit 1871. 


est 616 Süd Dearborn Str. 


im neuen Transportationgebäude, nahe Rolf u, 
Dearborn Str. Depot. Tel. Harriion 1450 
erien bis 6 Uhr Mbends, Sonntags bis 1 !lbr. 


jamomift* ) 


Schiifstarten 


xtra Bilfig auf ben Dampfern der 


Unanıum STEAMSHIP O0,, LTD, 


Bon New yes! nah Rotterbam u.f.ie, 
Wegen slunft wenden Gie fih an 


J. V. ZINNER & CO, 


eſtliche Genexalagenten. 
3* earborn Str., Ede NRandolph. 
dl 2. bis 6 Abends. Sonntags 9—12, 
619 W. North Avenue. 
2 8 orgens bis 8 MbendB. Sonnt. 9—L 


jand.fonmomife® 


Ausgezeihnete 


Infel : Weine! 


Weiß. und Rofmeine, Port, Sherry, 


ß Sorten bon jedem — Preiie: 3de, 508, 

A Hleiär, — Halbe Gallone The, 

— Gallone 81.35, $1.75 

* gr, u — Ginfäufe von $1. 0 ober 
mebr werden frei abaeliefert. 


23 Belt Adams Str. 
, gesenüb. ber Fair, Mitte des VBlocks. 
iR RY PLOHR, Weinhändter. 


Se. Harriion 2215. be312.1n% 


OSCAR F. VIÄVER& BRD. 


Br Wurft überall bevorzugt? 
it diefelbe mit der peinlichiten Reinlichkelt, 
Be aus dem beften Material hergeftellt wird. 
agt Euren Lieferant:n hierüber. 
Betrag! 30otınifrme* 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmar 60 
gegenüber Ihe Fair, —— 
he ätteiten —— Eve ʒialacate 
Gh fen feit 1891, — Die Aerzte 44— 
Aufl alt find erfahrene deutſche Spestalis 
ften und betrachten e& ald eine Ehre, ihre 
letdenben Mitmenfchen fo Schnell mie mög. 

ti von ibren Leiden au heilen. &ie 5 
len grünblih und unter Garantie alle 
ehetmen Rranfheiten der Männer unb 
Srauen; lnterlcibsleiden und Befchmer- 
ben bei Mädchen, —3 
gen, Kropf, ————— ngen, Abſonde⸗ 
zungen, betlorene_ Mannedtraft, Herz, 
Bungen, Leber, Nieren, Blafen-, Mas 
en» und Darmielden, Nerbenleiden, 
Fatuat, Fähmung. Ridgratberfrünbes 
ungen Bettfugt, abnormale ——— 
am Aörper und unentwidelte Büfte ber 
rauen und Mäbd Rinderlofigfeit, 
beumatiömud, Be Abenden und Ge 
fKmwfire (neue Methobe), Saariranide 10 
ten, tudende Leiden u, Frauen 
werden bon seuenangt Ai (Dame) behan⸗ 
delt. vebandlung intl. Medizin 


NRurdrei Dollars 
er Monat. —— dles aus. Sorech⸗ 
5* 9 Ubr 


Privat” 


More. bit 5 dr Nadm., 
ittmodi3 u. Camltags biß 7 Uhr Ubds. 
Eonntags don 10 5i& 12 Uhr Morgens. ı 


++ *8 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity Appliance 
& Trass ML Ob., 


154 N. ee «Ö) » ( 
nahe Fa 

Gemwiffenbafte beutfhe Yan 
dagiften und Fabrifanten 
bon Brudbändern, Schienen 
ür Berwachlene Gummi⸗ 
—J Leib ⸗Bandagen. 
Schuhe für turze Beine, 
nftliche Arme und Beine. 
Untetiuhung und Nat frei, 
Belferung garantirt und 
Viele gepeite mit unferen 
neueften araten. 

Sunntagd offen von 9—12, 


— Bedienung für Damen. 


Peidend? 


Wir maden üb 
ten Bänber; ein gut pafiendes Band für 
Dr * auf. für einfeiti 2 & P * 
us Band, Elaſtiſch 
‚na u. aus 
F ge n — peiten Be er, Eu Sem unb 
iger 
(in er 2 ——— für Seren 
ie tägli Sonnta 


edienen bis 
— ⸗ uw 


Hottingers Truss Factory, 


0901-03 Mitwaukee Ave, Ecke Chicago Ava, 
Genfer Stod. nehmt Eievaiss, 


Kommt direlt zur Kaörit, 


— 


Graue Haare 


erbalten ibre natürlide Farbe wieder bei eim 
maliger Anwendung bon 


Dr. Zanges Saarfarbe. 


ee ee 


“ 
— — — — — — — —— ——— — — — — 7 


— 


den Geinnerungen eines alten 
Offiziers, 


Unter diefer Weberfchrift bringt der 

Berliner Lotal-Anzeiger Folgendes: 

Mit dem Grafen Richard bon 

Pfeil, deifen Hinfcheiden wir an an= 

derer Stelle unjeres Blattes meldeten, 

it einer der wenigen noch lebenden 

Soldaten dahingegangen, die wir al& 

„Alte-Wilhelm- Offiziere“ bezeichnen 

möchten. m Xahre 1846 geboren, 
trat Pfeil nach Abjolvierung der Lieg- 
niger Ritterafademie in das 1. Garde 
Regiment zu Fuß ein und madte in 
diefer ftrengen Mufterfchule folda: 
tifcher Ausbildung feine Lehrzeit durch), 
Bet Ausbruch des Strieges 1866 mußte 
er zu feinem großen Leidweſen zuerſt 
beim „Schwamm' bleiben, wurde aber 
| nachher doch noch „mobil“, und zwar 
bei einem zum Refervetorps Großher⸗ 
zog von Mecklenburg-Schwerin gehö— 
renden kombinirten Garde-LSandwehr- 
Regiment. Den ſehr friedlichen Feld— 
zug des Korps, der dieſes bis nach 
Nürnberg führte, hat er in gegenſtänd— 
lichſter und anſchaulichſter Weiſe in 
ſeinem Erinnerungsbuch, Zwiſchen den 
Kriegen“ beſchrieben. Das Jahr 1870 
fand ihn als Adjutanten des erſten 
Bataillons Erſten Garde-Regiments 
zu Fuß, wie er ſchreibt, „in ſo glückli— 
chen Lebensverhältniſſen, daß ich mit 
niemand in der Welt hätte tauſchen 
mögen“. Sein vor einiger Zeit erſchie— 
nenes Buch „Vor vierzig Jahren“ 
(Schweidnitz, bei L. Heege) gibt einen 
feſſelnden Bericht von der großen Zeit. 
In vielen Bildern und Epiſoden, die 
den Größten und Kleinſten, den König 
wie den letzten Füſilier zeichnen, ent— 
rollt er vor unſeren Augen ein farben— 
reiches Gemälde des Krieges. 
dieſen Einzelſkizzen, bei deren Erzäh— 
lung man glaubt, den Puls der Welt— 
geſchichte vibriren zu hören, geben wir 
eine und die andere wieder — nur we— 
nige aus der großen Zahl intereſſanter 
Vorgänge und Geftalten. 

Sm Dffiziersforps des pornehmiten 
Regiments der preußiichen Infanterie 
war natürlich die Kriegsfreudigfeit 
fehr groß, unb- jeder zitterte davor, 
beim Erjagbataillon zurüdbleiben zu 
müffen. Bezeichnend dafür tft folgen- 
ber Vorgang: in den eriten Mobil- 
madungstagen war eines Abends eine 
Reihe von Dffizieren verfammelt, ala 
| der Leutnant von Brandis, ein junger 
Hannoveraner bon zwanzig ‘ahren, 
der beim Regiment al3 Yunter einge- 
treten mar, erfchien. Gin wenige 
Ssahre älterer Dffizier machte fich den 
Scherz, Brandi3 zu jagen, e3 fei eben 
befannt geworden, daß er zu den für 
dad Erfabbataillon beitimmten DOffi- 
zieren gehöre. „Da fing der Arme zu 
meinen an, tar fo tief betrübt, dah 
wir ihn umgehend über „en Scherz 
aufflärten. Nun ereignete ich etwas 
Unermwartetes. Brandi3, diefer ruhige, 
moblerzogene Menich, ftürzte fi auf 
jenen Offizier mit folder Wut, daß es 
momdglih zu Handgreiflichkeiten ae: 
fommen märe, wenn wir nicht dazmi- 
fhengelprungen. ... Drei Wochen 
fpäter, am Abend von St. Privat, 
fand ich den jungen Helden ala Leiche 
auf dem Schlactfelde. Ein Granat- 
Iplitter in den Kopf hatte feinem Le- 
ben ein Ende gemadht.“ 

Das 1. Garde-Regiment hätte ba- 
mal3, im alten Preußen, in feinen 
Reihen an Driginalität und Befon- 
berheiten reihe Männer. Zu ihnen 
ı muß man den Hauptmann Grafen 
Paul Walderfee rechnen. Die von 
| ihm befehligte vierte Kompaanie bil— 
bete bei einer Uebung in der Umgegend 
bon Potsdam, 1868, der König Wil: 
| beim beimohnte, Artilleriebededung. 

Während des Gefechts fam der König | 


| an die Kompagnie herangefprenat und 


| wandte fich, fichtbar unzufrieden, 
Malderjee mit der Frage: 
| Sie hier?" — „Ic 
| dedung, Em. Majeftät!“ war die Ant- 
| wort, — „Dann tann ih Ahnen fagen, 
daß ein Fähnrich die Kompagnie bej- 
jer aufgeitellt hätte! Dort gehört fie 
hin!“ Der König zeigte nad einer 
borliegenden Vertiefung und ritt dann 
im Galopp meiter. Sofort erfchien 
Dberft von Roeder auf feinem Rap- 
pen und fragte in feiner halb gemüt- 
lichen, halb dienftlichen Art: „Was 
war denn los, Malderjee?“ Da ant: 
mortete diefer ftramme, nur den Dienit 
fennende Soldat in völlig undienit- 
licher Form, aber mit geradezu ftrah: 
lendem Blid: „Mein Könia hat mich 
gerifien!“ — fo daß der durch die Aıt 
der Untwort überrajchte Oberft zu- 
nählt faate: „Gratulire!“ ſich 
dann doch aber die Sache erklären ließ 
und auch ſeinen Teil hinzufügte. 
Walderſee aber, der ſonſt 
ſchloſſener, menſchenſcheuer, 


an 
„Was tun 
bin Artilleriebe— 





beſonderen Gelegenheiten am Offi— 
zierstiſche aß, war die freudige Stim— 
Mmung ſo anhaltend, daß er den jun- 
gen Leutnant von Pfeil, mit dem er 
außerdienſtlich noch nie ein Wort ge⸗ 
ſprochen hatte, zu einer Flaſche Sekt 
einlud und fo ausgelaffen war, wie 
man ihn noch nie gefehen hatte. „Daz 
alles, weil König Wilhelm, wenn auch 
fireng, mit ihm geſprochen.“ Walder⸗ 
ſee war von St. Privat ab Führer des 
1. Bataillons, wurde dann aber im 
Oktober als Major ins Leib-Grena— 
bier-Regiment Nr. 8 verfeht. „Für 
ihn, der feinen Angehörigen ziemlich 
fern ftand, gab «8 überhaupt nichts 
auf ber Welt, an das er Anfchluß 
fand, mie das Regiment. Er war bon 
dem Auaenblid ver Verſetzung an ein 
gebrochener Mann und... äußerte 
gleich, dak er fofort nach dem Srieg 
ben Abichied nehmen werde, was er 
auch tat.“ 

Kommandeur der 1. Garde-nfan- 
terie-Brigabe, zu der das 1. Garbe- 
Regiment gehört, mar der General- 
major bon Keffel. Er war ein ftren- 
ger Soldat, in feinem Weußern, wie 
Pfeil jagt, „Wallenftein ähnelnd“, 
fonnte er oft etwas Finfteres Haben, 
und felbft fein Lachen fchien manchmal 

gezwungen. Sein Stolz und Streben 


biſchen Heeres fid) im jeder Lage des 


Bei | 
ein ber= | 
til für | 
fich Iebender Mann war, der nur bei | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


Yu | 


| 
| 


| 





ı das Regiment wieder: 


"und die „Guncert“, 


_MBendyoR, Chicans. — 


—— ee 


— 


x 4 J 
Mi Di 
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Die Lyon & Sealy Maieitice Eoncertinad und 
ktalteniihen Siehharmonita find —e—— ende 
riitel in diefem großen Etabliffement Inter 
der großen Zabl von Facons, die wir führen, 
befinden fih die „Meltotone”, dic „Sperial' 
Dieie Initrumente find die 
beiten ihrer Art im Marlte, und werden bon 
von & Healy völlig garantirt. Einfahe, dop- 
pelte und dreifache Robzınitrumente, einfach oder 

ancb. alle werden auf dent —— Abzahlungs⸗ 
—* beriauft. PBreife $15 bis $150. Wir nehm 
Eure alte Goncertina in ot 'el3 Zeil ber 
eriten Unzablung. Zur Begue mlichteit für die⸗ 
— die während des Tages nicht Jlommen 
önnen, haben wir einen fveziellen Bertreter 
angeitellt, der am Abend mit Miufter borfpre 
en wird. Echidt eine Poftfarte an unfer Cons 
certina Departme nt nach einem bübfchen Zieh— 
hasın nila- und Goncertina-statalog (in Farben 
ilfuftrir Er, 


Wabash Ave. und Adams $tr. 


Krieges ala Erfte erweife, und diefem 
Biel ftrebte er mit großer Strenge und 
Unnahbarfeit zu, oft felbjt mit fchein- 
barer Härte. Pfeil erzählt dafür 
einige Tarakteriftiihe Epifoden. Als 
ihn bei der Entwidlung der Schlacht 
bon St. Privat fein Mdjutant auf die 
wenige Schritte entfernt liegende 
Reihe des Divifiondadjutanten bon 
Daum aufmerffam machte, ermiderte 
er ftreng, ohne einen Blid auf den ihm 
fo mohlbefannten toten Offizier zu 
werfen: „Stören Sie mich nicht mit 
folhen Geringfügigteiten.”“ Und al3 
mährend des Sturme3 Oberſt von 
Roeder, dem eben da3 Pferd erjchoffen 
war, .zu Fuß mit einer Meldung an 
ibn berantrat, da murde fein Neffe 
und Orbonnanzoffizier, der Leutnant 
bon Keifel (irren wir nicht, fo ift Dies 
der heutige Generaloberft!) neben ihm 
fchmwer verwundet und jant vom 
Pferd; ohne fih um ihn zu fümmern, 
fagte er furz zu Roeder: „Ein Sattel 
ift frei gemorden, nehmen Gie Diejes 
Pferd.” — Und doc, jagt Pfeil, „war 
in dem fo preußifchen Manne ein mei: 
ches, mitfühlendes Herz, maß er bei 
unzähligen Gelegenheiten bemies". E3 
ift unnötig, zu betonen, daß diefer feite 
und ftraffe Offizier auch fich felbit 
nicht fchonte, fondern im feindlichen 
Teuer die größte Kaltblütigfeit be= 
mied. Beim Beginn der Schladht ritt 
der Brigadeftab über ein Bahngeleis, 
als plößlich auf einmal ein fehauriges 
Heulen ertönte, dem Schlag und Knall 
folgten. Eine Granate war mitten in 
den Stab eingefchlagen, und die Pferde 
ftoben erjchredt einige Schritte aus: 
einander. General von Keffel rief 
aber in ftrengem Ton: „Meine Her: 
ren! Don jet ab bitte ich die größte 
Ruhe beizubehalten!“ Mer erinnert 
fi dabei nicht an jene Epifode aus 
ber Belagerung bon Kolberg, von ber 
una General Roth erzählt, der bier 
unter Gneifenau die Feuertaufe em- 
pfing: „Bon diefem Augenblidt (Gnei- 
fenaus Anfunft) wurde die Barole. . 
im Bajtion Neumark ausgegeben (alfo 
auf dem Walle)... Da dte Franzo— 
fen jehr bald biefe Veränderung er- 
fuhren ... . wurde die Baftion Neu= 
marf in der Mittagaftunde (alfo mäh- 
trend der Paroleausgabe) regelmäßig 
beihoffen. An einem Tage fauften 
die Kugeln von zmei aufeinanderfol- 
genden Kanonenfhüffen mit ‚großem 
Geräufh über die Köpfe der im Pa- 
rolefreife ftehenden Adjutanten, mel: 
chen Gneifenau jelbit die Parole dit- 
ıirte, meshalb jene fih unmillfürlich 
büdten. Oneifenau aber, der wie eine 
Säule ftand, faate ihnen falt um 
ruhig: „Meine Herren, ich bitte, hier 
auf meiter nichtS zu hören ala auf das, 
mas ich Shnen diktire." Nachdem er 
die Parole ausgegeben und die Adju- 
tanten entlaffen hatte, fchlug eine 
Granate 3—4 Schritte Hinter ihm 
ein, worauf fich Gneifenau falt und 
ruhig umfehrte und die Granate be- 
obachtete, bis fie zerfprang.” ... . 

Das Erite Garderegiment mar: 

Ihirte nun aus. An Berlin durfte e3 

m 30. Yult noch den König begrüßen: 

Um Potsdamer Tor hatte diefer dem 
Regiment zu halten befohlen und ritt 
langjam die Front entlang, die bis 
| über die Potsdamer Brücde reichte. Er 
| fah ernft aus — „Doch ſchien es, als ob 
ſeine Augen beſonders jugendlich zu— 
verſichtlich blickten, als ſie prüfend 
auf den Reihen der Mannſchaften 
ruhten“. Am Potsdamer Platz ließ 
er das Regiment an ſich vorbeimar— 
ſchiren, wobei die Königin vom Wagen 
aus zuſah. 

Faſt fünf Wochen ſpäter erſt ſah er 
am Tage nach 
Sedan. Laſſen wir Pfeil erzählen. 
„Gegen fünf Uhr Nachmittags ſahen 
wir / im ſcharfen Galopp eine Reiter⸗ 
truppe heranſprengen, an deren Spitze 
wir bald unſeren geliebten Kronprin— 
zen erkannten. Alles ſtrömte ihm ent- 
gegen, und mit jubelnder Stimme rief 
er uns zu: „Kinder, wir haben ben 
Napoleon gefangen und 80,000 
Mann!” . Wir hatten feine Zeit, 
unferen Jubel austoben zu können, 


denn der "Kronprinz tief und zu: „Der 


König kommt gleich nach mir!” Alle 
liefen ohne Befehl in die Rageritellun- 
gen zurüd, und dort orbnete fich das 
Regiment in aller Eile. Bald erblid- 
ten wir die mohlbefannte Erfheinung 
des greifen Helden, der an der Spitze 
eines großen Gefoiges auf uns zu— 
ſprengte. Brauſendes Hurra begrüßte 
ihn, während er die Front des Regi⸗ 
ments abritt, die um die Hälfte ver— 
—— war ſeit jenem Abſchied auf 
dem Potsdamer Platz in Beriin. Der 
König endete bei der Leibkompagnie 
und rief mit lauter Stimme ben 
Mannfcaften zu: ne ee Ich 
babe viel von meinem Regiment er- 
wartet, ihr aber habt meine Eriwar- 
tungen übertroffen. Das ———— | 
2 ni ‚einen under Dent⸗ 


war, daß die erſte Brigade des preu⸗ 


nun — Ende ne ‚ ber König 
wintte ab, und als hierauf im — 
blid. alles Tehwieg, befahl er: . „Die 
Herren Dffiziere!“ — Waren jcheon 
buch Die verminderten Reiben ber 
Mannjhaften die großen Verluſte be— 
merkbar, jo noch mehr durch das ben 
König umgebende Häuflein von Offi- 
zieren. Diefer Anblid fehien ihn zu 
überwältigen. Seine Augen jchmeif- 
ten ernjt über die wenigen, und tiefe 
Bewegung ergriff ihn. Zränen roll» 
ten in feinen weißen Bart, als er, 
mühjam fprehend, in kurzen Süßen 
der großen Berlufte, des glorreichen 
Teldes von St, Privat, unferes toten 
Oberiten von Roeder gedachte. Dann 
aber jah man, mie er fich zufammen= 
nahm, mie in ihm der Goldat er- 
wachte, und mit faft fünftlich rauher 
Stimme flo er: „Meine Herren, 
wir find Soldaten! Ym Kriege geht 
e3 nicht anders! Laffen wir ung nicht 
bom Schmerz übermannen!” — Mit 
einem furzen: „Adieu, meine Herren!“ 
fette er den Ritt über fein GStegeöfeld 
fort.” — Läpt fich unfer lieber alter 
Herr befier harakterifiren als durch 
diefe Schilderung? 

Pfeil hat recht, von den verminder- 
ten Reihen des Regiments zu jprechen, 
denn biejes haite bei St. Privat ge- 
radezu fchredliche Verlufte gehabt: 38 
Dffiziere von 56, alfo 70 vom Hun= 
dert, und 1066 Unteroffiziere und 
Mannichaften, faft 40 vom Hundert; 
die Leibfompagnie allein büßte von 
220 Mann 115 Unteroffiziere und 
Grenabiere ein — und das innerhalb 
faum zwei Stunden. Unter den Ge- 
fallenen war auch der Dberft von Roe= 
der. Der Kronprinz Albert von Sadı- 
fen, damal3 Kommandeur des 12. 
Korps, hatte nad) der Schlacht die 
Leiche des Dberiten zu fich in das 
Haus genommen, in dem er die Nacht 
zubrachte. - Da meldete fich bei ihm ein 
Gefreiter des Eriten Garbe-Regiments 
und bat um die Auszeichnung, bei fei- 
nem Oberiten die Nacht machen zu 
dürfen, und jtellte fi dann, das puls= 
vergefhmwärzte Gewehr mit blutigem 
Bajonett in der Hand, zu Häupten des 
Toten. Bald fiel dem Kronprinzen 
ein, daß der ermüdete Mann ficherlich 
der Stärkung bedürfe, und fchidte ihm 
einen Abdjutanten mit einer folchen zu, 
der ihm beitellte, fie füme vom Kron— 
prinzen von Sachen. Da ermiberte 
der Gefreite in jtrammer Haltung: 
„Untertänigiten Dant! Uber neben 
ber Leiche meines Oberften nehme id) 
nichts zu mir!" — Dem Kronprinzen 
von Sachen, der jfpäter ala König 
diefe Epifode dem Grafen Pfeil mit- 
teilte, zitterte die Stimme, wie Pfeil 
berichtet, al3 er diefen Bemweiß von Ni- 
belungentreue erzählte, ... . 

Mit dem Eifernen Kreuz gefhmüdt, 
fehrte Pfeil in die Heimat zurüd, 
Sahre des Friedens folgten, bis im 
Jahre 1877 der Türkiſch-Ruſſiſche 
Krieg ausbrach. Pfeil, der an ihm 
teilnehmen wollte, bat um den Abſchied 
und trat als einer der wenigen Fälle, 
wo dies erlaubt wurde, als Auslander 
in das ruſſiſche Heer, und zwar auf 
ſeine Bitte hin in ein vor dem Feinde 
ſtehendes Regiment. In exponirter 
Stellung beteiligte er ſich an den 
Kämpfen um den Schipkapaß. Zwar 
war er der ruſſiſchen Sprache nicht 
mächtig, “aber mit eiferner Energie 
nahm er in den Kampfpaufen bei 
einem deutichiprechenden jübdifchen 
Stabsarzt Spradhunterriht, und e3 
gelang ihm bald, fich des fremden 
%pioms zu bemächtigen. Der tüchtige 
Dffizier fand auch bald Gelegenheit, 
fich auszuzeichnen: Eine Erfundigung 
mit Freiwilligen im Rüden der türfi- 
Ichen Stellung brachte ihm die erite 
Auszeichnung, und e3 folgte nun um 
die Weihnachtszeit der Balfanüber: 
gang in Ei3 und Schnee, für den Pfeil 
einem der Heerführer als General: 
ſtabsoffizier beigegeben wurde. Die 
blutigen Tage von Schipka brachten 
ihm den zweiten Orden und außerdem 
die Verſetzung in den vornehmſten ruſ— 
ſiſchen Truppenteil, das Preobra— 
ſhenskiſche Regiment, dem er bis zum 
Jahre 1889 angehört hat. 

Pfeil erzählt auch von den erſten 
Keimen des ſpäteren ruſſiſch-franzöſi— 
ſchen Bündniſſes. Alexander III. 
ſchloß dieſes, wie Pfeil betont, nicht 
leichten Herzens ab. Er erwähnt zum 
Beweis dafür eine wenig bekannte ge— 
ſchichtliche Tatlache, die ihm der 
frühere ruſſiſche Botſchafter in Paris 
Baron Mohrenheim ſelbſt mit folgen— 
den Worten erzählt hatte: „Auf den 
Bericht des Miniſters des Auswärti— 
gen von Giers über das Bündniß mit 
Frankreich ſchrieb ich die Worte: „Ich 
glaube, Herr! Hilf meinem Unglau— 
ben!“ — Alexander III. ſchrieb eigen— 
händig daneben: „Und auch dem mei— 
nigen!“ — Mohrenheim war zwar ein 
glühender Franzoſenfreund, ſtand aber 
doch dem Bündniß mit Frankreich mit 
einigem Zweifel an deſſen Nutzen für 
Rußland gegenüber. 

Anſcheinend iſt auch Frankreich in 
der Wahl ſeiner Vertreter in Rußland 
nicht ſehr vorſichtig geweſen; der Zug, 
den Pfeil von einem der franzöſiſchen 
Botſchafter, dem Admiral Jaures, er— 
zählt, beweiſt dies wenigſtens. Der 
kleine, ſtarke Herr, der den Eindruck 
der Vertreter ber erfiten Republif und 
Bonapartes machte, erregte durch feine 
Zaftlofigteiten überall Anftoß. So 
äußerte er in einer Hof=Gefellichaft; 
fih , mit fichtbarem Vergnügen bie 
Hände reibend: „Ya, meine Herren, 
die einzige bernunftmäßige Staats— 
form ift die Republif.“ — Man kann 
fi bie verblüfften Gefichter der ben 
Botſchafter umftehenden ruffifchen 
MWürbenträger bei diefer Erpeftoration 
benfen, — Im Gegenſatz zu Jaures 
wußte ſich ſein Nachfolger, General 
Appart, bei Alexander III. ſehr be— 
liebt zu machen, und Pfeil nennt ihn 
einen derjenigen, bie bei bem Zaren 
den Gebanten an bas — mit 
Yrankfreich gemedt haben... 
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— Ermunternd. — Junger, [hüch- 
terner Verehrer (faßt endlih Mut ge: 
gen die Dame feines Herzens): Fräu⸗ 
lein, dürfte ich Sie um einen Kuß bit— 
ten? — Dame (verſchämt): Uber wie 
könnte ich denn, Herr Sekretär! Sie 
haben mir doch auch noch keinen Kuß 
gegeben! 

— Unter Gaunern.—, Als ich meine 
fünf Jahre abgemacht hatte, erkannten 
mich meine beſten Freunde nicht wie— 
der; ſo hatte ich mich berünbert. .—_ 
„Das it noch gar nichts! ch Hatte 
meine allererfte Periode von drei Wo- 
chen Hinter mir— da mollte mich doc 
meine Braut nicht mehr tennen!“ 

nie 
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Nacitehend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung zuging: 

Beih, Henty, 68 I.; 308 ©. Haliteb Str. 

SHaufchild, Hermann, 42 S,; A: North Ab, 

Senniger, 5., 43 3.; 7810 Greenwood de, 

Kraemer, Sohn, 28 3.; 311 8. 26. Str. 

Kornield, Ste, 81 3: Jüdiſches Heim. 

Mupdlenz, Ehriftina, 56 3.; 6331 Evans Abe, 

Meiiel, Mandalene, 80 3.5 1439 N. Halited St. 

Sapple, Gaiherine, 30 6418 Auitine Str. 

Schramm, Sopbie, 70 180 Augufta Str, 

Schaefer, Ratberina, 10 3.; 4354 VBerteau YIv. 

Weffendorf, Sohn, 78 : 05 Ebarles Eir, 

Hoffmann, Ifaac, 71 : 424 Daldale Ave. 

Schmidt, Henry, 85 3,; 9104 Phillips Abe, 

Sihmann, Henty, 46 1. 1951 N. Halited Str, 
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olgende Heiratölisenien wurden in ber Office 
Eounthelerl3 ausgeftellt: 
8 C. Forft jir., Beilte Stubeny, 23, 
Charles H.Beter3, Margaret AUdermann, 28, 19 
Carl 3. Glafer, Helen E. Pidens, 24, 20. 
Horace €. Havens, Beulah Mitchell, 25, 21. 
zen aaplie, Mabel Darnell, 44, 21. 
Rırhen E. Anderion, Sophia Eeidfön, 
Edward Gutitein, a Drexler, 4,2 
Frant Soph Elizabeth Loftus, 33, 22. 
Willi 2. Dinlap, Grace W. Walters, 37, 36. 
Arthur &. Xroetter, Martha &. Schant, 25. 21 
Harry 3. KLurte, Winnifred €, Poole, 25. 26, 
Edward C C6G ugg Clara Worley, 22, 20. 
Sharles Aaron, Mamie Gibfon, 28, 21. 
He neh seloprie Ida Seaebredt, 24, 21. 
Acyur DM sKiff jr., Elfie Wülfe, 22, 19. 
Otis U. Jones. Grace ©. Griffith, 35, 28. 
Adam N. -Smith, Ethel M. Carroll, 32. 
John E. Rus storw3ld, Mary Adams, 31, 3 
Henry DB. Welib, Yrteniffia Smith, 41 
Louis Millitein, Tda_ Samuel3, 23, 19 
Jacob Pope, Millte Schmidt, 30, 30. 
George Zubulis, Frene Savea, 25, 25. 
Sohn E. Sumpter, Sadie M. MeBrath, 22, 23 
oe IM. Berlion, Fannie Barnett, 32, 25, 
oe W. Dcenafet, Mary Hendil, 23, 21. 
oe €. Havel je ine Yeman, 28, 21. 
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Ben Baren, Eitber Alfheho, 23, 17. 
Willard 9. Miller, Martha Miller, 43, 
Jacob —I Seannette Cohen, 29, 
Mlliam ellen, Elfie Kopital, 30, 28. 
Walter GE. Staruh, Elfie Sanderion, 26, 
Michael Fus Yulta Gzimet, 22, 20. 
Sam Ruda, Katie Weinitein, 25, 24. 
Abe Narodid, Rebecca Lepin, 26, 22. 
Heich Andres, at Gaertner, 21, 19. 
Albert Bhrd, Ni u Bryan, 37, 34. 
Earael u Skate Lew, 27, 

Sohn Kenste, Emilia Suszlo, 2 

FJ. Pe Zuder, Lucille Karzeli, 

arl E, Schmidt Eopbia Pr 
Harry Resnid, Anna Finerman, 
Richard Kenneb, 
George Engel, 


2, 41. 
fter, 56, 58. 
26, 21. 
Mattie Sadfon, 24, 30. 
Mary Y. Murray 2, 17. 
ent €. gorwiß, Carrie ‚Radpauf, 53, 54, 
Samıce U. Eiweesd. Anna Kraus, 22, 

enth tne Confolina Mertens, 29, 29. 
Jodn MeMillan, Stabelle Milliten, 28, 30. 
rneſt Loewe, Selma Grombadh, 44, 33. 
Amandus Ihert, Elara_Biemer, 34, 83, 
Ctanley Saprhan, Caroline anle, 23, 17. 
William Dunnett, Pearl X. Iahlor, 31, 24. 
Louis Hausrath, Grances Wondrafchel, 31, 21. 
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(la 8, Martin, 
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abeio an Mon EL Sat, 
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Fanch Home 4 Spring Hühner, das 
Fanch Hinterviertel Spring Lamm, das Pfund 
Kleines mageres Loin of Bork, Bid 

Kleine magere Schweinichulter, Bid 

Fancy SHinterviertel — per Pfd 


Butter und Eier. 


Yutter, Meadow ge Greamery, die 
allerfeinite, per 
ni —— m 18 geprüfte, 


Beinen 


per Piun 

Dodge —— Full Cream Käſe, Le .19e 
Swifts Premium Dutterine, — 1913 % 23c 
Kunitlalender frei mit Einlauf, Bid.. 


Raffee, Ihee, eic. 


Plantation Blend friichgeröfteter Kaf- 29€ 


ee, der Bid 
ieboidte hogfein. 15€ 
36c 


ir \2 oe: Büchſe 
ipton Yellow Label Sinffee, I Rid., 
Dienstag, fi Büchſe t süß 
Zowney iamond u German fübe 9% 
— * Pf 23c 
Special Blend eiiheerö teter Slaffee, 9% 
Bet hr irter Zu fe u 
einiter aranulirter Zuder 10. 3 

feine Boit- od. Phonbeſt. 1» Art.). 45 
——* Gold Medal Mehl, 

arre zu 

Incle Bi Pfannkuchenmehl, oe 


Geräuchertes Fleifh. 


Swift? Premium Sped, per Pfd...... . 25€ 


8 —* feiner aenbanentet 1514 


inten, ber 
175€ 


Siben’s „Hanover“ Sauerfrant, 
3 Büchſen für 

Feine, magere, *** ge ge⸗ 
räucherte Butts, per Pf 

Swifts Beef Ertralt, 2 Bi 


Jancy junges Geflügel und 
— zarte Roaſts. 


ge nch — — — | Bauch, 


Syetus 191 — 


1914c |} 
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Dinrktbericht. 


Chicago, den 23. Dezember 1912. 

(Die Breife gelten nur fir den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Beizen, Nr. 2, rot, $1.09-—$1.10; Nr. 3, 
rot, $1.03—$1.07; Nr. 2, harter Winters 
weizen, 88—Y1c; Nr. 3, hart, 86—89%zc. 

Srübjabrsmeizen Nr 1, 89-89%c; 
Nr. 2, 88—83Y%c; Nr. 3, 8B5—86%rc. 
i8, Nr. 2, 53—dike; Nr. 2, weiß, neu, 

ac; Nr. 2, gelb, —— Nr. 3, neu, 
u —i6% ; ; Nr. 3, weiß, 47u—47 Yc Nr, 
3, gelb, 6% —47c; Nr. 4, 4dy—I6he. 

Safe r, Nr. 2, ‚weiß, 35—3544c; Nr. 3, weiß 
335yu —34% Ne. s weiß, 33—83 4; 
Standard, iu: 

Roggen, Nr 2, 68: 

Gerite. „Malting“, 
48c; „Sereenings“, : 

Medl „Winter Patents“ 
jaß; ,„roggenmedl, 

33.50 — 3 70; 


* 3, 57c, 

50—-75 e: „Seed“, 

341—88t. 

55. en .60—$4. 90 das 
3.15; „Sirit 

Straight" ‚jute, 


44— 


er 


u — auf den zen. )—Beites Ti» 

79 $19.00—$20.0 Nr. 1, $16.00— 
50; beites Brairie, "so, 50—$10.00:; Nr. 

u, "$14.00—$15.00; Nr, ‚, $13.00— —$14, 00; 
Kadheu, $7. V0— 88.00. 

Zimotbuyfamen. — „Caſh Lots*, $3.00— 
33.90, 

„Caſh Lots“, 
Del, 

Standard, weiß, 150.. 

Deadlight, we Sonresacspase 

EOCENE sonnso0 0000000000 

Napbiha . 

Gajolin 

Leinfamen-:Del, voh, per 5 3 
do., gereinigt, per 5 

Zerpentin 


Kleejamen. $10.00—$18,00. 


Schlachtvieh. 
Rindo Gute bis ausgeſuchte 
$9.00—$10.25 per 100 Piund; 
gute „Beeves“, $6,00—$7. 25; 
ute Kübe, $4.25—$5.75; 
uchte Kälber, 
Stiere, $6.50—$ 
Ehmw eine, Gute bis ausgeſuchte Bölelwaare, 
‚40 per 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
um Berfandt), $7.85—$7.421%* 
aus gefuchte Sleifherwaare, 
%; gute bis ausgeſuchte Fertel. 
86. —3 v0; Eber, $2.25—$3.25. 
Schafe. „Wether3“, per 100 Pfund, $4.25— 
$5.00; ———— Ewes“ $3.5 50—$4.25; 
„Rative Nenrlings“, $5. 50— —$6.75; , 
Xamb3“, $7.25—38.00; „„eeding Lamb3“, 
$6.00—$7.00. 
Mottereiprodutte, 


ieb, Stiere, 
mittlere big 
mittlere bis 
gute bis ausge: 
= 25 — $1 0.005 „Range“ 


Butter— 
„Ereamerh“, extra, das >. 0.34% —0.35 
da3 Piund.. .. 0.30 —0.31 
Nr. R das Pfund.. . 0.26 —0,27 
— exita, das Fb. 0.31 


' Semiföste Waare, ohne Ab- 
zug bon Perluft, da3 De». 
(Kiiten zurücgefandt) 0 
do. (Kiiten eingeſchloſſen) 0.22 
„Firſts“, das Dußend...... 0.22 
„Storage“, das Dusend.... 
Aalen ö j 
Rahmläſe „Zwins", d. 
„Young America” 
„Daifies“, das 
Brid, das Pfund,. 
Echmweiser, neu, das 
Limburger, das Pfun 


Geflügel und Kaldfle:i, 
“eh ügel (lebend)— 
fi —* 2 Bund. .o..0cso 
das Rfund,. 
Sant ü En und... 
gübf e, da3 Pfund. ces 
Euien, das — 
Guͤnſe, das Pfund — 
Geflü (augerichtet)— 
Trut A das Bi —— 
das Pfund.. 


Hübner, 
„Springs“, vos Piund. 
J 


äbne, das 
nien, das 
Gänfe, das Pfund.. 
Rälber (oefälater)— 
0 td. Gemi R Sn 0.09 —0.10 


Fr 80 Bid. Gemwi Bfd. 0. 2%. 111, 
80—110 Bid. Genidt, PBrd. 0. —.12 


Gemüuſe und —— 3 
epfel, das Faß. den a 
tfronen, bie Kiite.. 

rangen, bie Hilte...... 
rare Fruit, die sifte.. 
Aronäbeeren, da3 Faß 
Gurten, zwei Zutend 


Kraut, aan 
je Ritie... Ku 


0.16 

Pd. 0.17%—0.17 
tb. 2. 0.17 
ze 


„Sprin 


a3 

Blumenkohl, 
Gellerie, die Kilte.. 
Kopffalat, die Biebe... TER 
Blatifelal, 0 
Brunnenfteife, Si "Binken.. 
Meerrettig, der Bunb 
Rote Rüben, der „at.- 
Mobrrüben, ber us 
omaten, die de 
bein, as 

üben, Sat. 

tefferf a e Kiite 4 

altinafen, * —— —*ã 
eterfite, — 
— — 


Bo 
din © & —** Klepe 4.00 
Trodene en, auserleien 2. 


* Auer 
SE: 
In, das 


Baditein-Kottage; 


Yan Gänfe — das 


Nihardion & Robins’ 
per Büchſe 


Bismard Ducen Dliven, — 


Geuct, DEE IRF-...: 404 un00 0 25e| 


Galif. reife od, gefüllte Dfiven, SL. Be 
„Charm" Maple- und Rohr-Shyrup, 
per Flaſche 


Sniderd oder Rihelien Tomate 
Catſup, Pintflaſche 


Yadıt Club oder MyWife's Salat- 
Drefſing, große Flaſche 


Norwegiſche (import. Sardinen, 
in reinem Olivenöl, 3 Büchſen 


Feiner roter Alasſska Lachs, hohe B 


Croſſe & Blacwell's Muſhroom Cat- 
ſup, per Flaſche 


Weihnachts Candies 


Scholsolade und Bonbons, in fauch 
Schachteln, von 3.75 abwärts auf 


Chocolate dipped Mandeln, Pfd..... ... öde 


Bitterfühe Chocolate Greams, ofit, 
40c Sorte, per Bid . 


Krpitallifirte Bonbons, feinite, Pfd 
Chocolate Dipped Datteln, ver Bid 
Chocolate Dipped Nongats, Bid 


giköre und feine Weine für 
die Feiertage. 


Roxrbury Rye ONE, Bean 
led in Bond, 7 Jah» 
re alt, bolled QDuart, 


TId Medraner Whisl 
ftraigbt a se 
Bourbon, boll, 

Jamaica Rum — * 


nia Brandb, 
per Slaidhe 


Benwid Ipe 88 
6 Saore alt, 
ver Gallone.. 


Eitra feiner se 
au $1.40 berfauft, 
1, Gallone au.... 


Galifornia Ma sder Sher- 
th, tea. 606; 
zu 35e* oder 3 für ® 


5 Ihr könnt zu Eu 
rem beſten Vorteil 


des Morgens ein⸗ 
kaufen, wo der La 
den nicht ſo ſehr 
ſtark beſucht iſt. 


Für die kommenden 


Feiertage 


tönnen mir beiten3 empfehlens 

Nürnberger Lebkuchen, Gefchenkiifihen - 
Marzipan, ruffiihen Kaviar, franzdfiihe 
Sardinen, holländifhe Sarbellen, alle. 
Sorten importirten Nüfe, impertirte 
Nüffe, Kieler Sprotten, Hamburger Büd- 
linge, importirte® Gemüfe, Gänfebräfte 
und Gänfefchlegel, Gemwelntwurit unb 
echte weitphäliihe Schinken, fowie Mil« 
wanfee Wurjti: und Fleifhwanren und 
echtes Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr 00 
165 N. La Salle Str, 


Zel.: Main 1937. (nahe Tunnel. 
be115—248.27,9 
BE Alle Wege führen nad 


LoUIS DEUTSCH & g00, 


181-185 N. Clark Str, 
nabe Lale Str, 
Amporteure von Hüberlein’s 
er Lebkuchen, Niederegger'3 LSeblu 
arzipan, und alle die neueiten beutf 
Vovelties und Tafel-Luzusfachen für | 
Feiertage. 
Alle Go@bahnaüge halten an an Clark u. Cale 


uds. 
— 10,18,20, 22,20 


———— 


5224 Des Str, Ieftöd, SramesNefidenzs 
NR. E, Harrifon, $1800, 

236— 238 N. Howard Abe., Bde ee 
Refidenz; Edward NeDonneil, Ri 

448—58 Oft 30. Str, 2t — 
und Flatgebäude; Geo, x um ing. $12 
2917 ©. State Str., I1-ftöd, DE 

bäude; George %. Harding, $35 


6022—24 Vincennes Ube,, — vaaſtein⸗ 

John Sarlion, $2600. 

u 39 ®. 116. Str, Liasdtäd. Sramestefe 
Sie Baditein-Anbauz 

8. Melt, $4000. 

10545-49-51-55-57-59 ©. Wabaſh 

1416—18 NRofemont —* — 

„‚Slatgebäude G. Joh non 

2856 N, Mozart Str, 2839 George Sir,, 2ftöd, 

Baditein Slatgebäude; 3. Ladega, 31500, 


Wohnhaus; Dtto Gridfon, 31 
14120 —08 ©, 49. Abe... Aa Kadtiei 
gebäude; _zbe | Hodraulic reb Brid 
1431 W. 73, Str, Iigft —— 
P. Linehan, $250 
20 iR 'Nortb Ape,, 
Bi Ade., 1 
ftöd, Holz-Eottages; &. U. Sad 212, 
2307—09 Lunt Abe,, So, ia Slatgebäunes 
" geonard Etrodunger, $3000, 
1314-18-18 ©, Centre ve, Bu h — 
Laden- und Slatgebäude: Holzmann, 


$13,000, 
1 sttöc, Badftein-Laden 


4235—37 
Le — Laden⸗ u. 


gebäude; 
314 Belle, —— 
Frau Rifbhlerwicz, $2000,. 


Slatgebäube: 
"- »- 17 “0. Ahr. $3800 

ofe b Hobli * 
4956 iR ntario Sir., 601—11 NR, RE 3 
Ge Fadtein. Flatgebäude; J. X. —— 
C 750 ? 4 
4157 Kamerling Abe., 2-itöd. Baditein-Blaiged 7 
bäude; Jens Balleion, $4500, 24 
718—732 Dit 39. Str., 1:Itöd, Bodfiein.Sabe x 
ae ‚Gebäude; Mefey u. ie 
545 Sullerton — * Badſtein · vlah ⸗ 
gebäude; €. Bler, $15,000. 2 
2601 Rotomac Üpe., 3 ie Barttein-Qabens u. — 
Flatgebäude; M. Kjeibf $12,000, & 
B353—61 Cottage Grobe ‚erg. 00—810 > 
54. Str., 3:ftöd. —— ——— 
Eugene —J $75,000 


* a Dadftetu ZVeHkenunE 
io Ki ii. nette ⸗ . 
Bette Sadteiisganen u. 


—* Jofeph Bere Iczat 
— —5 Grobe Abe. 9 
e 


2:jtöd. 
den» und Flat bäude‘ "lan — 
Ba 3 


u N. Cana 8 d. 


dengebäu Ra 
7616 Dates “ine. Ende 
Tremblad, 82000, 


ea Zhrooh ei. —— — 
2 Bach, Bolt, Str, 
a . 

‚0 bome Di * 


—6 en. 
gebäude; Fu 
sin ie — vb. 
ke see, 
907 Ainsiie ie { 
9% 000, 
„genen 6, He ta si 2 





2.ftöd, Baditein-Slatgebäubeg: | — 


J Thema „reſtlos“. 
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ERTABLISHED 1875 BY E. 4. LEMMAHN 


FE FA, 


8TATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


TELERHONE PRIVATE EXOMANGE 3 


Laden ijt heute und morgen Abends offen 


Wir liefern Alles was Dienftag 
u. Dienftag WIbend gekauft wird 


Alle Waaren, die bi um 4 Uhr Nachmittags 


ſtehenden Stadtteilen abgeliefert: 
Südlich 
Bis 138. Strafe, 


40. Avenue 
biszumSce | 


Weitlich 
Bis Melroie Bart 
und NRiverfide 


wie folgt ab: 


gekauft find, werben am Dienstag Abend in den nadj- 


Nördlich 
Bis Winnetka 


Nordweſtlich 
Bis Deplaines 


und Franklin 
Bart 


Ale Waaren, die bis um 8 Uhr Abends gefauft find, werben am Dienätag Abend in ben nad- 


fiehenden Stabtteilen abaeltefert: 
Südlich 
Bis 55. Straße, 

40. Avenne bi3 zum Ser. 


Bis 79. Strafe, 
Kedzie Avenue bi8 zum See. 


| 
7 
| 
| 


Weitlich 


| 
| 
Bis Harlem Ave., Rinzie | 
Str. bi8 zum Abwaiierfanal. | 


Weſtlich bis 46. Ave., 
North Ave. bis zur 22. Str. 


(Evaniton) 


Nördlich 


Bis zur Central Strafe 


Nordweſtlich 


Bis 48. Avenue 
und Lawrence 
| Avenue 


Weftern Avenue, 
ditlih bis zum See. 


BE Seine Anlieferungen am Weihnadhtstag, 25. Dezember 1912 m 


Elgener Peitrag für die „Abendvpoft*.) 
Aus meinem Berliner Tagebudhe, 
s Baufen in der Arbeit. — Durch den Tiergarten 
im „Berdauungswagen”. -— Der neuelte ®Wig 
über die Buppen-Allee. Wie der Rrovinzler 
aefoppt wurde. — Wenn die Wache aufziebt. 
— Die Belehrung des Deutih-Amerilaners. 
Gewöhnlich bin ich in meinem Beruf 
ein jehr methodifcher Arbeiter, ber 
morgens am Schreibtifch fit und bis 
2 Uhr Nachmittags durcharbeitet — 
genau iwie ich’S in New Mork gemadt 
Habe. Yahrelange Erfahrung hat mich 
gelehrt, da das das Beite und Rich: 
tigfte ift, wie für alle Arbeit. Nur ab 
und zu gejtatte ich mir eine Ausnahme, 
die auch wieder Methode ift. An einem 
I&hönen fonnigen Bormittage ftede ich 
meine „Watermans Fountain Pen“ in 
bie Weftentafche und beiteige die „Elet- 
trifche”, Die durch den Tiergarten fährt. 
8 ift der „Verdauungsmagen“, mie 
ihn eine Freund von mir getauft hat. 
Denn er jpringt und fchüttelt derma= 
Ben, daß, mer ihn nad einer Mahl» 
zeit benugt, fie ganz ficherlich während 
der Fahrt gründlich verbaut oder „reit- 
108” verbaut, mie es heutzutage im 
Zeitungsdeutſch heißt. Neitlos iſt 
das neueſte journaliſtiſche Modewort. 
Zum Beiſpiel: ein Redner erſchöpft ein 
Ehe das ſchöne 
rreſtlos“ kam, herſchte das Zeitwort 
uslöſen“ unumſchränkt. Man durfte 
nicht ſchreiben: das Drama erregte 
ſtürmiſchen Beifall, ſondern: das 
Drama löſte ſtürmiſchen Beifall aus. 
Dies nebenbei! Alſo ich fahre im „Ver— 
dauungswagen“ durch den Tiergarten. 
Das iſt zu jeder Jahreszeit und be— 
ſonders an einem ſonnigen Vormit— 
lag ein Vergnügen. An der „Puppen⸗ 
Allee“, wie der ſatiriſche Berliner die 
Sieges⸗Allee mit den Denkmälern der 
Hohenzollern nennt, ſteige ich aus. 
Die arme Puppen-Allee! Die Witze 
über fie hören nicht auf. Augenblid- 
lich macht wieder jo ein echt Berliner 
Wi auf ihre Koften die Runde. Ein 
‚biederer Arbeiter aus dem Norden 
wandert mit feinem Söhnden darin 
umber. „Wo find mir denn eigent- 
Tich?“ fragt nad; einiger Zeit der Va- 
ler. Und’ das Söhnen, fich ziijchen 
all den meihen Marmorftandbildern 
umſehend erwibert: „Week id nid. 


F - Uff den Kirchhof Din id noch) nic) je- 


mwejen!“ Echt Berlinerifh! Ganz echt! 
Ueber fo was lacht der Berliner glüd- 
felig, einfhlieglich des Kaiferd, wenn 
er’8 erfährt, Er liebt gerade Wihe 
diefer Art und da Niemand eine folche 
Zülle folder Wite auf Lager hatte 
fie der verfloffene Landwirtichafts- 
minilter von Pobbielsti, jo liebte er 
Wodbielsti eben deshalb. Neulich 
hörte ich übrigen3 ein Scherzchen, daB 
ich Ihnen als „wirklich ganz neu“ mit- 
eilen fann und das vom Kaifer felbft 
Stammt.- Zu Weihnachten geht er be- 
Zanntlih in Potsdam in der yrühe 
Tpazieren und verteilt an Arme Iwan 
riftüde. So ein Gefchent er- 

ſell auch eine alte penfionirte Ber: 

Aimerin, die er traf. Sie befah fi) das 
Goldftüd prüfend und fagte: „Js et 


echt?“ Auch dies nebenbeil Von 
Be Sigi gehe ih rad bem 
m Br . Aber ehe 


abermals kine Gefchichte erzählen, die 
ı bemeiit, was für unheilbare Spaßpd- 
gel die Berliner find, bejonders wenn | 
fie dag auf Koften eines Propinzialen | 


1 
{ 


I 


fein fönnen. 
pinztale, der noch nie in Berlin geme- 
fen war, an der GSiegesallee einen Ber- 
[iner, wie er nach dem Brandenburger 
Tor fomme. Der Berliner beichrieb 
ihm den Weg. und fragte zum Schluß, 
ob er denn auch einen Paffirfchein 
habe. Denn, jo erläuterte er ernithaft, 
wenn er durch das Tor wolle, müffe 
er einen Paffirfchein haben. Den be- 
fomme er von einem Schumann vor 
dem Tore.” Alfo ging der unfchul- 
dige Provinziale nach dem Branden- 
burger Tor. Richtig, da ftand ja ber 
Schumann. Er nahm höflid, feinen 
Hut ab und fagte: „Entjehuldigen 
Sie, dürfte ih um einen Paffirfchein 
bitten?“ Der Schugmann fah ihn 
erftaunt an und fragte: „Paflir- 
fchein, mozu?“ Darauf der andere: 
„Na, um dur das Brandenburger 
Tor zu fommen.“ Nun verfinfterte 
fich das Angeficht des Orbnungsmäd- 
ters, und er hauchte den Propinzler 
an: „Sie wollen mir mohl uzen?“ 
Der Propinziale erzählte nun, mas 
ihm geraten worden war. Da lachte 
das Auge des Gefeges und erklärte 
ihm, daß er das Dpfer eined „praf- 
ttichen Witboldes“ (mie Sie inAlmerifa 
jagen) geworden war. Das Dümmfte 
mar aber, daß der Propinziale Ti 
hinfegte und fein Erlebniß in einer 
Ginfendung an eine Berliner Zeitung 
entrüftet zur Kenntnif weiterer Kreife 
brachte — zur unendlichen Erheiterung 
aller „richtig jehenden“ Berliner na= 
türlich. 

Und nun, meine Teuren, fomme ich 
endlich dazu, felber ohne Baffirfchein 
durch die majejtätifchen Säulen des 
Brandenburger Tor? zu marfdiren. 
An der Tormace fteht auf Poften der 
Soldat, +» der fein „Raus“ fchmettert, 
wenn der Kaifer oder ein Mitglied 
feiner Familie oder ein General 
porüberfommt. Dann ftürzt die Wache 
heraus, präjentirt dag Gemehr und 
der Trommler mwirbelt auf der Trom- 
mel. Hier frage ich einen der-außen 
berumftehenden Vaterlandäverteibiger, 
welches Regiment an dem Tage bie 
Wache ftellt. Sind es die „Moabiter“, 
dann fann ich. gleich auf fie warten, 
meil fie von Moabit her durch das 
Brandenburger Tor marfcdiren, bie 
Linden binauf.. bi8 ins Schloß. Jh 
marfhirte dann mit, erftend Spaßes 
halber, zweitens meil dad für mid), 
den Menfchen mit ber jihenben Le- 
bensmeife, überaus gefund ift. Es iſt 
merfwürbig, mad man marfdiren 
fann, wenn dazu die Regimentömufit 
einen Iuftigen Marfch fpielt und bie 
Sonne fcheint und ein ganzes Batail- 
Ion Arbeitälofe mitmarjchirt und aus 
allen Läden und Türen vergnügte Ge- 
fichter bliden. Neulich traf-ich dabei 
einen berühmten Kollegen. „Ranu“, 
tief er beluftigt, „auch arbeitslos?“ 
Das ift jeden Mittag um viertel vor 
ein Uhr die gleiche Gefchichte. . Wenn 
ein anderes Regiment die Wache jtellt, 


| 


Alfo da fragte ein Pro= | 


baufes und biegt dort in die Qinben 
ein. Wunderbare echt Berliner Be- 
merfungen fann man da wieder hören. 
Süngft marfchirten por mir zwei bon 
den mwajchechten Spree-Athenern aus 
dem Volfe. Als wir in die Nähe des 
alten Schlofjes und des Doms famen, 
bemerkte der eine: „Kid mal, Karl, 
den Rauch uff Wilhelms Dad. Et 
mird doch feen Teuer find?" Worauf 
Karl ermwiderte: „Quatfh — det i3 
bon det Mittagefjen, det Yufte für 
Wilhelm focht!" So. refpettwibrig 
drüden fie fich über den Kaifer und 
die Kaiferin aus. Mber: es it ganz 
gemütlich gemeint, ganz aus dem inti- 
men Berbältniß heraus, mie e& ber 
Berliner zur faiferlichen Familie fich 
denkt. 

Und vor dem wundervollen alten 
Schloß ſteht die Menſchenmenge, hal— 
ten die Droſchken und Automobile und 
Rundfahrtkutſchen mit den Fremden, 
die zuſehen, wie die ſtrammen rotbäcki— 
gen Grenadiere unter klingendem 
Spiel in den Schloßhof ziehen. Kurze 
Zeit nachher kommt die Regimentska— 
pelle wieder zum Vorſchein, nimmt auf 
dem Unterbau des Denkmals Friedrich 
Wilhelms des Dritten im Luſtgarten 
Aufſtellung und gibt hier ein Freikon— 
zert. Doch das habe ich an dieſer 
Stelle ſchon öfter beſchrieben. Diefes 
Aufziehen der Wache allmittäglich 
Unter den Linden ift ein altes Berliner 
Schaufpiel und im meiteren Sinne ein 
Sinnbild altpreußifchen Soldaten- 
tums, das niemals einem Deutfchen 
völlig verloren geht, der je „gedient“ 
oder gar einen Krieg mitaemadht hat. 
Ich hatte vor Jahren Gelegenheit, das 
zu beobachten, ala ich gelegentlich einer 
meiner Reifen von New York nad 
Deutichland in Berlin eines Tages in 
dem hiftorifchen Caf6 Kranzler (ben 
Reichd-Kranzler nennen e3 die Berli- 
ner), Ede Friedrihftraße und Unter 
ben Linden, faß. Da fahen an einem 
Zifh neben mir zivei Landaleute, ber 
eine ein Berliner mit Vornamen Frib, 
ber andere ein ehemaliger Berliner, 
mit Namen Mar, der nad) dem Seriege 
bon 1870 nad Amerika ausgewandert 
und nun zu Befuch in feine Vaterftabt 
zurüdgefehrt mar. Sie warteten auf 
die Wade. Mar, der Deutfchameri- 
faner, tar ganz Amerifaner gewor⸗ 
ben, mwie.er verficherte, dem e3 in 
Deutfhland garnicht ngehr gefiel. Aber 
als er fein altes Regiment von 1870 
daberfommen fjah und nun gar der 
„PBarifer Einzugsmarfch“ anhub, un- 
ter beifen elektrifirenden Klängen er 
und fein Freund Fri in Paris einge- 
zogen waren, da übermältigten ihn bie 
Erinnerungen und er marfdhirte mit 
der Wache mit. ch habe das reizenbe 
Erlebniß in einer Ballade feftgehalten, 
die überall rezitirt worden ift, befon- 
derö im Sriegervereinen: Die lebte 
Strophe gebe ich hier mieber: 


Bon Marie Thomas. 


Schneefloden durhtanzen die Luft 
und fallen auf das Yäuschen nieder, 
dad dort am Waldrand liegt. Die 
Bäume ringsumber gligern und flim- 
mern im Schneejhmud, und Weg und 
Steg find verjägneit. m Häuschen 
am %balde wohnt das Epcyen mit Jei= 
ner alten Großmutter. Großmütter- 
chen ijt jehr arm und muß taglicd) in 
Dorf hinunter und dort arbeiten für 
fih und ihre tleine Entelin. Dann ijt 
tlein Eochen allein im Waldhäuschen 
und macht alles rein und blant, oder 
es ſammelt Reifig im Walde, und 
wenn Großmutter Abends vom Dorf 
ber den Waldweg hinauflommt, danı 
jieht fie fchon von Weiten den bläulich 
Ihimmernden Raud) aus dem Schorn- 
jtein des Häuschens in die Höhe jteigen 
und freut ji) auf daS warme Stub- 
chen und ihr liebes, kleines Enteltind. 
Epochen fennt jedes Tier, jeden Vogel 
im Walde. Sie teilt auf dem Schul- 
weg ihr Yrühitücd mit ihnen und jtreut 
ihnen zur Winterszeit Futter, Der 
ganze Wald liebt das kleine Mädchen, 
das mit den Vögeldden um die Wette 
fingt. Doch diefen Winter ift’3 jchlimm 
für Enchen. Großmutter war tränt- 
lich und fonnte wenig verdienen, und 
nun läuten die Gloden im Dorfe bald 
den heiligen Abend ein, und fein Weih— 
nachtöbaum ijt für Eochen da. Groß: 
mutter fit betrübt im Lehnituhl,; und 
Epochen fteht vor der Haustür, fehrt 
mit einem großen Bejen den Schnee 
borm Häuschen fort und haucht mit- 
unter in die falten Händchen. Da 
fommt die Krähe geflogen und fieht 
durchs Feniter ins Stübchen hinein. 
„Was“, trächzt fie und jchüttelt den 
Kopf, „no fein Baum für Epochen 
dba?“ Und als fie Großmutter am 
Dfen figen fieht, denkt fie ein menig 
nad. „Ob die alte Frau es mohl ver 
geffen hat, dak heute Heiligabend ift?“ 
fragt fie einen eben baherhüpfenden 
Spatz. „Nein“, jagte der, „das mohl 
nicht, aber ich qlaub’, fie hat fein Geld, 
einen zu kaufen; fie war ja den ganzen 
Winter über frant.“ „So, fo“, fagte 
die Krähe und hatte es plößlich jehr 
eilig, „tomm rajch mit, Mufche Grau= 
tod, wir wollen mal zur alten Tanne!“ 
Die Krähe flog nach: der anderen Seite 
des Waldes, und der Spaß folate ohne 
MWiderrede, denn er hatte großen Re- 
pet vor ihr. Unterwegs trafen fie 
mehrere Hafen, Eichhörnchen, eine 
Menge Vögel und fogar einen Fu. 
„Mittommen!“ fchrie die Krähe ihnen 
zu, und’alle fchlofjen fi ihr an. Die 
alte Tanne am Bergabhang jchüttelte 
die weißen Loden vor Erftaunen, ala 
fie den Zug antommen jah. „Was hat 
denn ba zu bedeuten?” brummte fie 
bor fi Hin. „Erlauben Sie?" jagte 
die Kräbe, und Vieh fi auf einen 
Zweig der alten Tanne nieder; alle 
Vögel folgten ihrem Beifpiel, und die 
Hafen, Eihhörndhen und der Fuchs 
fegten fi zu Füßen der alten Tanne. 
Alle Augen richteten fich auf die Kräbe, 
bie nun begann: „Xhr fennt doch alle 
das Eochen, nicht wahr?“ Die Tiere 
nidten eifrig mit den Köpfen. Dann 
berichtete die Krähe, mie jedes Kind 
im Dorf heut abend fein Bäaumcen 
haben würde und daß nur das Epchen 
leer ausgehen folle. Da fingen fammt- 
liche Tiere an, durcheinander zu reden, 
daß der alten Tanne ganz mwirbelig im 
Kopfe wurde. „Seid doch mal endlich 
fill“, fnurrte fie, „man fann ja gar 
nicht zu Worte fommen, ich weiß fchon 
Rat! Seht einmal, da fteht Tannina“, 
fie zeigte auf eine ihrer fleinen Ur- 
enfel, „fie ift jung’und fann ihre Füße 
noch leiht aus dem Waldboden her— 
ausziehen. ever von euch hat doch 
mohl eine fleine Freundin im Dorf, 
mas? Nun, die bittet ihr um Wepfel, 
goldene Nüffe, Ketten und was ihr be- 
fommen fünnt; damit pußt ihr Tan 
nina jchon aus, fie wandert ins Wald— 
haus und jtellt fich dort in die Stube. 
Wenn Eochen dann ins Zimmer fommt, 
bat fie auch ihr Bäumchen. Einver— 
ftanden, Zannina?” Die fchüttelte fich 
vor Stolz und Freude und wollte fchon 
gleich verfuchen, ein Beinchen heraus- 
zuziehen. Aber Urgroßmutter meinte, 
fie folle lieber noch warten, denn im 
Schnee jei’3 kalt, wenn fie fich feine 
Bewegung made. „Na, dann Ios!” 
fommandirte die rähe, und alle Vögel 
flogen auf und dem Dorfe zu, die 
Hafen liefen, was fie fonnten, die Eich- 
hörnchen ſchwangen ſich von Baum zu 
Baum und der Fuchs trabte hinterher. 
Aber die Krähe flog zur nahen Förſte— 
rei. Dort in der Hundehütte lag 
Waldmann und ſchlief. Die Krähe 
ſchlich vorſichtig näher und zupfte ihn 
am Ohr; Waldmann kannte das Zei— 
chen ſchon. Er hob den Kopf und be— 
grüßte ſeine alte Freundin. Eine Weile 
flüſterten ſie zuſammen, dann ſtand 
Waldmann auf, reckte ſich und mit den 
Worten: „Wird gemacht!“ verſchwand 
er in der alten Scheune hinter dem 
Hauſe, von wo er gleich darauf mit 
einem großen Henkelkorb im Maul 
zurückkam und im Nu im Walde ver— 
ſchwunden war. Die Krähe flog jetzt 
auch fort und hatte Glück, denn ſie 
fand kurz vorm Dorf ein großes 
Padet, und als ſie daran herumzerrte, 
löſte ſich das Papier etwas und es ſah 
ein allerlicbſtes Puppenköpfchen her— 
aus. Die gute Krähe ſtieß einen heiſe— 
ren Freudenſchrei aus, nahm das 
Packet in den Schnabel und beeilte ſich, 
zur alten Tanne zurückzukehren. Dort 
trippelte ſie ungeduldig im Schnee um— 
her. Aber ſie brauchte nicht lange zu 
warten, denn ſchon kam's von allen 
Seiten herbei. Die Krähen brachten 
goldene und ſilberne Ketten, ein Häs— 
chen einen Pfefferkuchenmann, Buch— 
finken und Droſſeln kamen mit Choko— 
ladepüppchen und die Eichhörnchen mit 
goldenen Nüſſen. Sogar der Fuchs 
trug ein Packet im Maul, es waren 
Weihnachtskerzen drin, aber er wollte 
nicht ſagen, wo er ſie her hätte. Zuletzt 
tam Waldmann angekeucht, ſein Korb 
war fo fehwer, daß er ihn kaum tragen 


—S— 
von Haus zu Haus gegangen war, und 
ihm Aepfel und Pfefferkuchen gegeben, 


die dicke Schlachterfrau hatte ihm einen 


I 


| 


| 


e \ae Dead, 


Feitbraten und eine große Wurft ein= | 
gepadt, und der Herr Pfarrer fogar 
eine Flafche Wein. Er ftellte den Korb 
hin, zmwinterte der Krähe vergnügt zu 
und ftredte fich unter die alte Tanne. 
Nun ging’3 an die Arbeit, denn e8 war | 
fpät geworden, und der quite zum 
fchob gerade eine dide Schneewolfe zu: 
Seite, und lachte über das ganze Ge- | 
ficht, ala er jah, was da unten vor fich 
ging. Tannina ftrahlte vor Wonne, | 
und als fie mit Ketten, Mepfeln und 
Nüffen behangen fertig daftand, zog Tie | 
ein Beinhen nad) dem anderen aus 
dem Waldboden. Waldmann nahm | 
den Korb in? Maul und eröffnete mit | 
der Krähe, die die Puppe im Schnabel 
trug, den Zug. Iannina wadelte etwas | 
Tchmwerfällig hinterher, und alle Tiere 
folgten. Am Waldhäuschen angekom— 
men, mußte die Krähe borangehen. 
Sie flog and enter und fah, daß | 
Großmutter eingenidt und Cocder 
nicht im Zimmer war. Da mintte jie | 
Waldmann, der machte leife die Tür 
auf, Iannina trat ins Stübchen und 
jtellte fich mitten hinein. Dann feßte 
Waldmann den Korb neben Grof: 
mutter und machte fich jchnell aus dem | 
Staube.. Draußen am FFenfter faßen | 
die Krähe und fo viele Vögel, als da 
Pla fanden, die Hafen redten bie | 
Hälfe, und au Waldmann audte noch | 
mal hinein. Eben fam Epchen ins | 
Zimmer; wie gebannt blieb fie ftehen | 
und jtarrte voller Entzüden das 
Bäaumden an. Da hob aub Grof- 
mutter den Kopf, rieb fich die Augen 
und wollte nicht alauben, daß dort ein 
geihmüctes Tannenbäumcen und ein | 
großer Korb mit Weihnachtsgaben 
ftand. Bon der Dorfkirche berüber 
tönten die Weihnadtsgloden, und als | 
Großmutter im Waldhaus die Lichter | 
am Bäumchen angezündet hatte und | 
Epochen ihr jubelnd um den Hals fiel 
und durchaus mit Großmütterchen um 
den Iannenbaum tanzen mollte, da 
fingen auch alle Tiere vorm Fenfter 
an zu hüpfen und tanzten durch den 
Schnee zur alten Tanne zurüd und er- 
zählten ihr, wie Evchen fich freute, daß 
fie nun doch noch ihre Weihnachts: 
bäumchen befommen hatte. 
| 


„Wir haben feinen Stern geiehen“‘ 


Aittonomiihe Weibnahtsplauderei bon Selir 
Erber. 

Wochen vorher, ehe der Weihnacdhts- 
glodentiang tur die Lande hallt, 
bauen die Kinder, jo wie wir in un= 
ferer Jugend es getan haben, am häus- 
lichen Herde eine Heine Stadt auf, jeit- 
mwärt3 von ihr eine Anhöhe mit Hirten 
und Schafen und den Stall von Beth- 
(ehem. Und über diefem Stalle darf 
er nicht fehlen, der ftrahlende Stern 
mit dem langen, goldenen Haarjchiwei- 
fe. Flammend fteht er ja auch jchon 
lange al3 ein Freude verfündendes 
Zeichen über dem Traum= und Zaus 
berlande des Chriftfindes mit all fei- 
nen Gaben in der Seele der Kleinen. 
Aelter getvorden, jehen wir in heimli- 
cher Freude dann den Kindern in ih- 
rem Krippenbau zu, und der „Stern 
bon Bethlehem” führt ung — mie einft 
die Magier in ihr Yand — mieber zu=- 
rüd in unfere Yugendzeit, two wir das 
himmlische Zeichen aus Goldpapier 
felbft an das Firmanent über unferer 
tleinen Dapidsftabt in der elterlichen 
Mohnung hingen. 

MWeife aus dem Morgenlande waren, 
fo erzählen e3 ung die heiligen Schrif- 
ten, als Ehriltus zu Bethlehem gebo= | 
ren wurde, nach Serufalem gefommen | 
und hatten nach dem neugeborenen Kö- 
nige ber Juden gefragt: „Wir haben 
jeinen Stern gejehen!“ In einem der 
Sternardhipele ihres orientalischen | 
Himmelögemölbes, um melches Iſis— 
Sothi3, der funfelnde Himmelsfürft 
Sirius, und Dfirid-Sahu, der herr 
liche Orion, den Sonnengürtel der | 
Milchitraße Ichlanaen, hatten Chal- 
däer in einer Chabefu, einem Stern: | 
bilde, ein flammendes Zeichen aufbli- 
ten jehen in königlicher Pracht. Die ı 
Priefter des Sonnentempela zu Helio- | 
polis, diejenigen zu Saggarah und bie | 
der Hia-Dynaftie würden auch nicht | 
anders qeurteilt haben, wenn fie einen | 
jolden Stern gefehen hätten, wie jene : 
Sterndeuter im Zmeiftromlande, von 
deſſen Wiſſenſchaft alle jene Priejter 
und GSterndeuter erjt Iernten, deilen | 
Seherftamm mitten im Völtergemifch 
und den unaufbörlichen Bewegungen, 
die Babylon umfluteten, einen außer: | 
ordentlichen Scharfblid für große Er: ' 
eigniffe Hatte, einem Lande, mo die | 
Vorausfage, dab beftimmte, auffal- | 
lende Konftellationen gewiffer Plane: 
ten zueinander, zu Mond und Sonne, ' 
zu bejtimmten Sternbildern in einem 
gemwiffen Zeitpunfte eintreten und eine | 
eigenartige Bedeutung im Sinne diefer | 
Weisfagung befommen würden, für 
ein ganzes Volt mahgebend und macht: 
gebieten? mar, mo endlich auch die be: | 
deutenditen Seher dem Glauben un- 
terlagen, daf, die Geftirne einen unbe- 
dingten Einfluß auf die Gefchichte und 
die Lebensentmwidlung der Menfchen 
hätten. 


Inwieweit die Aftrologie wehevolle 
Zeiten hervorgerufen hat, eine Jrrung 
ded Menfchengeiftes und ob es burch- 
aus ein dutch Yahrtaufende fich Hin- 
ziehender Dentfehler der Wölter war, 
daß die Sterndeuterei jo lange vom 
Glücke begünftigt, fich erhalten konnte, 
müßte an anderer Stelle eingehend er- 
örtert werden. Man maa über den 
„Stern von Bethlehem“ und feine Be- 
ziehungen zur aftrologifchen Deutuna 
feiten3 der Weifen au3 dem Morgen 
lande denfen, wie man mill, eine Tat- 
fache hat er für fich, die bisher ftet3 
Geltung fich verfchaffte, daß große Er» 
eigniffe ihre Schatten vorausmerfen, 
aber auch ihr Licht! 

Die moderne Aftronomie allerding3 
hat den „Stern der Magier“ in das 
Reich ver Fabel verwiefen, und wenn 
auch ein Kepler für ihn einft eine Lan- 

each, fo hat man dies damit ent- 
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„neuen Stern“, der wie 
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Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Dienstag, den 


24. Dezember 


au Spezichler Bargain:Berfauf un 


Spielfahen- Dept. — 4. Floor. 


Speziell — Puppen-Betten, weit 
emaillirt, hübſcher Finiſh, 9de 
Matrabe u. 2 Kiffen, zu 
Aumbo Elephanten, reg. 50c, zu..23c 
Fanchwanren- Dept. — Hauptfloor. 
Nadelkijjen, jehr nette Muiter; 
ipeziell für 2de und 
„Stamped“ Handtücher, gute 
Cnalität, 48c Wert, für 
„Stamped“ Pillow Clips, 
regulär 39c; jveziell 

Negenihirm- Dept. — Hauptfloor. 
Regenfchirme für Damen u. Herren — 
mit vergoldeten und Millton-Griffen; 
50c, 81.25, 81.75, 
82.50 und aufiw. biß.......- 


Schmudiahen- Dept. — Hauptfloor. 


Frucht-Ständer, in ausge 
Silber-Set von 26 Stüden, 


rec ular Bi. IS, zu 


Ein prachtvolle3 Cortiment von pracht= 
volien Bad Stämmen für Damen — 


* 


Silberne c 
wählten Entwürfen —- 


$1.25 und 51.50 Werte — 
fpeziell für nur 
Grocery- Dept. — 4. Floor. 
MWaihburn oder Pillebury Mehl — % 
m 


en er 
dab-Zad, 690, 4 Aa 9) 7 
Sad, 81.38; % Rat-Sad. + ed 
Feiner Beaberrb Kaffee, 2 Bi. 5öc, Pf... 2Se 
Feine neue Walnüſſe, Pfd... ............ 22e 
Keue Mandellt..uuersrsenenree einher 22c 
Filbert-Rüſſe 16e 
Rene Datteln, ver Patet 

Swifts Premium, Butterine, P 

"Drei 10c Balete fernenloje Rofinen.....“ 


ZUBE Alle Arten Navel Orangen. SE 


15 


für ein Pint 
Snrider'’3 


Dieier Kon- 
pon und 
Catſup. 


Jamaica Rum — 


giför:- Dept. — 4. Floor. 
$1.50 Flajche Cedar Proof Ktentudy 
Bourbon, „bottled in bond“, ß 
volles Quart für ge 
DId Settlers Whiskey, Quart....58e 
seiner Doppel = Getreidefümmel oder 


die Flajche 52e 


Sunny Broof, „bottled in bond“, oder 
MeBrayer Stentudy Bour> 
bon, die Flafche 
Cal. Bortwein, Gallone 

Trug: Dept. — Hauptfloor. 
50€ Kaba Rei3-Gefichtöpuder.... 
50e die Unze Berfum, alle ° 
Wobhlgerüche, fpez. die Unze... 
25c Weiher Bine Tar Luns 
gen-Baljanı, für 
25c Serdliß- Pulver oder 
Schönfeld-Tee, für 
Herrenausitattungs- Dept. — 2. Floor. 
NegligcesHemden für Männer, 69€ 


Eoat-jacon, Ic Tual., für. 
35e 


Reinſeid. Four-⸗in-hand Ties 

für Männer, 50c wert, für.... 
Teppich Dept. -— 3. Floor. 

Sammt-Rugs, Gröge 3x6, 


24c 
c 


Sammt-Rugs, gefranſt, gro— 
ßes Sortiment, ſpeziell 
Fleiſchmarkt. — 4. Floor. 
Friſche Turkeys, Enten, Hühner u. Gänſe, 
friſch vom Lande, zu niedrigſten Preiſen. 
Hniterviertel Kalbfleiſch. . .. . . — 141% 
Sorderdiertel sialdfleiih od. BealStew 121€ 
Prima Ehud Roait............. 120 
Mageres Rippen Suppentleiich 
Friſch gehacktes Rindfleiſch 11e 
Magere friih Borl Loins.....ueecosee. 12%4c 
Magere friih Rorl Butts 230 
Mag. Cug Cured Breaffajt Bacon... .224e 


Mag. Sug. Eured Calif. Schultern. ... .1434c 
Diejer Kon- 250 für ein Drop 
pon und 0] Light — voll: 


ftandig mit „half frojten“ Globe. 


ichuldiat, daß der geniale Mann mehr | Chr. zurücdverfolgen, und einige Chro- 


durch die Not gezwungen, als aus In- 
nerer Veberzeuaung fich mit Ajtrologie 
beichäftigte. Eine“ gemwifle Art ber 
Naturforihung liebt es, all das aus 
dem Stat zu .jtreichen, mas mit reli- 
gidfen oder mit Voltsfagen zufams 
menhängt; aber Berftändige haben 
längft eingeiehen, daß den religiölen 
umd den Volkäfagen vielfach eine recht 
tiefe Wahrheit zugrunde liegt. 

Hat man wicht über die Sintflutfa- 
gen der Völter und den biblifchen Be- 
richt darüber auf jener Seite der Na= 
turforfhung lange genug gefpöttelt, 
bi8 der berühmte Wiener Geologe 
Sueß in feinem großen Werke: „Das 
Antlit der Erde“ den Nachweis führte, 
daß das unter dem Namen „Sintflut“ 
befannte Naturereignig am unteren 
Euphrat wirklich ftattgefunden hat 
und damit eine Verheerung ber mejo- 
potamifchen Ebene verbunden war, daß 
die Veranlaffung zu dieferSintflut ein 
arohes Erdbeben im Gebiete des perfi- 
chen Meerbujens mar und daß wahr: 
Scheinlich ein furchtbarer Zyklon aus 
dem verfifchen Golfe von Süden her 
dann eintrat, ala die Kataftrophe an= 
brad,. -» 

Ein wichtiaer Grundfat verjtändt- 
ger Naturforfchung lautet: „ES ift al- 
les möglich!" Demnad ift auch der 
„Sterx von Bethlehem“ möglich, und 
wir wollen jehen, ob er fich ajtrono- 
mifch-wiffenfchaftlich belegen läßt. 

Um 22. Februar 1901 trug der elef- 
trifche Funfe von Edinburg aus die 
Nachricht in alle Welt, daß ein „neuer 
Stern“ aufgegangen ſei. Tauſende 
laſen dieſe Nachricht und fragten fich, 
mas dies zu „bedeuten habe. Die 
Altronomen antworteten, gap dieſer 
„neue Stern“ das Menetefel eines 
Meltenbrandes fei, der in wenigen 
Stunden mohl eine ganze Schöpfung 
bis auf die lebte Spur vernichtet habe. 
Aber nicht in der Nacht zum 22. es 
hruar 1901 Hatte fi) jener Melten- 
brand im Bilde des „Perfeus“ ereig- 
net, fondern viele Hunderte von Yah- 
ren vielleicht früher. Ein anderer be= 
rühmter „neuer Stern“ erihien im 
Jahre 1572 im Thronfeffel der „Ca]- 
jiopeja." Er wurde von Tyco de 
Brahe beobachtet und bejchrieben. 


| Diefe Nova, die den Namen „Pilger- 


ftern“ erhielt, ftand fiebzehn Monate 
am Himmel und war jogar am hellen 
Tage init bloem Auge fihtbar. Car- 


' danus hielt den „Bilgerjtern“ in fei- | 


nem Gtreite mit Iycho für ben | 
„Stern der Magier”, und diefer brad)- 


| te den Erdberohnern ebenfalls Kunde | 


von einem MWeltuntergange; aber aud) | 
davon, daß die Sträfte, die jenen Un- 
terganz veranlaßt hatten, eine neue 
Melt und neues Leben an Ort und 
Stelle wieder entftehen ließen. edes | 
Sahrhundert hatte enigftens einen | 
ein „Herold 
des Lebens“ am Himmel ftand. Ein 
folcher Herold ftrahlte vor 1911 Jah— 
ren wohl auch im fernen Moragenlande | 
über den Häuptern der Magier, die | 
ebenfo, wie mir e3 heute find, überzeugt 
waren, da diefer Stern etwas Au- 
Beraewöhnliches anzeigt. | 
Darum führte fie ein folcher „He- 
rold des Lebens” mohl auch hinauf 
nach Bethlehem zur Geburtäftätte de3= | 
jentgen, der jpäter von fich felbft au3- 
faate: „Ich bin der Wea, die Wahrheit 
und das Leben!” Zwar erwähnen bie | 
älteften, für uns mahgebenden ajtro- 
nomifchen Annalen des Matuanlin 
der Ehinefen nichts von diefem „Stern 
bon Bethlehem“, nicht8 von einer! 
„Rova” in jenen Tagen; aber die leb- 
tere ijt miflenfchaftlich eher möglich, 
als ein Schweifftern. Wenn twirklich | 
ein Komet in jenen Tagen geiitiger | 
Yinfternis die Welt erhellte und über 
dem Stalle von Bethlehem ftand, dann 


| 


| war e3 vielleicht der große Halleniche, 


zumal ja auch das Geburtsjahr Chrifti 
nicht mit dem Jahre eins unferer Zeit- 
rechnung zufammenfällt. Das Erjfchei- 
nen biefes droßen Kometen läßt jich 
v. 


niſten verlegen den Geburtstag Chriſti 


in das Jahr 11 vor unſerer Zeitrech— 
nung. Im Sinne der alten Stern— 
deutung zeigten die Schweifſterne auch 
die Geburts⸗ und Sterbeſtunde gro— 
ßer Männer an. Klingt es denn 
wirklich ſo abſurd und unwahrſchein— 
lich, daß über die Wiege des größten 
Mannes aller Zeiten ein Großes und 
Ungewöhnliches verkündender Schweif⸗ 
ſtern, vielleicht der große Halleyſche 
Komet geſtanden haben kann? Wenn 
auch Rechnung und die älteſten Schrif—⸗ 
ten uns den ſtrahlenden Stern der 
drei Weiſen mit dem langen Haar— 
ſchweife nicht gönnen wollen, laſſen 
wir dennoch dem Volke dem frommen 
Glauben, der den Schweifſtern mit 
der Darſtellung jener Menſchwerdung 
auf Bethlehems Fluren ſeit uralter 
Zeit vereinigt hat. Der Aſtronom 
Ideler, der ſich auch mit dem Sterne 
der Magier befaßte, glaubte aus ſeinen 
Konjunktionsberechnungen der bei 
größten Planeten unſeres Sonnenrei 
ches, Jupiter und Saturn, den Schluß 
ziehen zu dürfen, daß der „Stern der 
Weiſen aus dem Morgenlande“ nicht 
eine Nova, nicht ein Schweifſtern, ſon— 
dern eine merfmürdige Planetenftels 
Yung zu weniger als einer Mondbreite 
im $ahre 6 v. Chr. im Sternbilde der 
„Stiche“ aemweien fei. Er jchloß dies 
au aus der häufigen Verwechſelung 
der beiten Worte after und aftron im 
ariechijchen Urterte der Bulgata, die 
nicht auf einen einzigen, jondern auf ° 
mehrere Sterne hindeuten, und aus 
diesbezüglichen Anfichten Kepler, die 
er bei der Entdedung der „Noba 
Dphiucht”, de neuen Sterne im 
„Schlangenträger”, im Nahre 1604 
äußerte. In melchem Zufammenhange 
foll jene Planetenfonftellation im 
Bilde der „Fiiche“ mit der Geburt 
Ehrifti ftehen? 

Nun, vielleicht findet das munder- 
bare Gejet des Ausgleichs jo großer 
Unterfchiede, das in diefer Planeten- 
fonftellation obmaltet, eine Parallele 
in dem Gefeße der Liebe jener Lehre, 
die auch die großen Unterfchiede unter 
den Menfchen ausalich und vor 1911 
Sahren auf Bethlehems Fluren unter 
der eigenartigen Planetentonitellation 
der Jupiter und Saturn ihren Welt- 
fauf nahm. Auch die Namen der 
beiden aröhten Planeten, melde die 
Konftellation in den Tagen der Ge- 
burt EHrifti bildeten, haben eine fpm- 
boliiche Bedeutung, denn Jupiter heikt 
in den Weden der „Herr desWachfens“; 
Saturn aber ift eine alte, vom Stam- 
me jauri abgeleitete Bezeichnung für 
Wiſchnu, den „bedächtig und weiſe 
Wandeinden.“ Endlich war der Fiſch, 


in deſſen Sternbilde jene merkwürdige 


Konſtellation ſtand, ein Symbol für 
Chriſtus, und die erſten Bekenner der 
Lehre Jeſu bedienten ſich des Fiſches 
als Erkennungszeichen. 

Neuerdings hat der Aſtronom W. 
Luther aus ſeinen Berechnungen her— 
ausgefunden, daß die beiden Haupt— 
fterne im Bilde der „Zwillinge“, näm= 
ih Saftor und Bollur, mit dem 
„Sterne der Magier“ identifch feien. 
Der Genannte meijt nach, daß Caftor 
1,6 Grad nörblih und Pollur, der 


| andere helle Hauptjtern in den „Ziwil- 


lingen“, ebenfoviel füdlich vom Zenit 
bon Bethlehem fulminiert. 

Falt zmeitaufend Jahre find dahin: 
geaancen feit den Tagen, in denen der 
„Stern der Magier“ am Firmanente 
fand und fein Glanz den Menfchen 
nicht Furcht und Siähreden, fondern 
Liebe und Freude verfündete. 

Wie oft feit jenem Taae ichon drohte 
er zu erblaffen; aber er flammt immer 
mieber cuf am Horizonte des Haffes 
und der Mikaunft der Menichen, — 
der ftrühlende „Stern von Bethlehem!” 


——— - 


— Das Berfuchstaninhen. —VBater 


(au feinem Jungen, einem Barbier- 
lehrlina): „Na, Frik, Haft Du fchon 
einen Kunden rafirt?“ — „Ja, vorige 
Wohe—einen Taubftummen 





